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Für den B » Ikskan - i - aten Marx !
Der Wahlaufruf öes Zentrums

Berlin , 6. April . Die Zentrumspartci
erläßt heute den angekündigten Wahl¬
aufruf für den Rcichspräsidentschaftskan-didaten Marx , in dem er u. a. heißt :

Die Kandidatur Marx ist hervorgewachfcnaus der Liebe und Sorge um unser Vater¬
land . Wilhelm Marx ist der Volkskan -
d i d a t . Was will unser deutsches Volk?
Das Volk will den Staat , der frei von Vor¬
rechten und frei von Klassenherrschaft allen ,
gesunden staatsbürgerlichen Kräften Lebens¬
und Einflußmöglichkeit bietet. Das Volk
will die Zusammenfassung aller staatsfreu¬
digen Börger , um den sozialen Volksstaat
auszübaucn und zu festigen . Das Volk liebt
sein Vaterland und will seine . nationale ,
Kraft entfalten , aber cs schätzt den Völker -
srieden als kostbares Blut der Menschheit .
Auf der Grundlage der gleichen Verpflich¬
tungen und gleichen Berechtigung aller Deut - i
scheu soll sich eine gesunde Wirtschaft und
eine blühende Volkskultur entfalten : Das
will das Volk, das will auch Marx : Die
Verfassung ist ihm Herzenssache und natio¬nale Aufgabe. Sein Ziel ist, alle staats¬
bürgerliche» Kräfte zu einer verantwor¬
tungsfreudigen Staats - und Volkspolitik
zusammcnzusühren. In der internationalen
Welt will er eine Stimmung des gegenseiti-
gen Vertrauen schaffen, die unserem nu auf¬
strebenden Vaterland freien Lebensraum und
Entsaltungsmöglichkit auch im großdetltschenSinne sichert. Marx ist der erfolgreiche För¬derer einer Außen- und Innenpolitik , die
der deutschen Wirtschaft Ruhe und Fe -
st i gke it gibt und sie neu belebt. Marx ist .ein Mann des Volkes , aus dem er
hervorging und mit dem er in allen seinen
Gruppen verbunden blieb und sich derbun - .den fühlt . Marx ist der Geist der
S a m m l int g. Einigkeit und Recht und !
Freiheit sind des ' Glückes Unterpfands

(Da uns bis zur Stunde der Aufruf in seinemWortlaut noch nicht oorliegt , müssen wir uns fürheute - auf obigen - Auszug unseres Nachrichten¬büros beschränken . Red)

Die Demokraten für Marx.
Berlin , 6 : April . Der Parteiausschüß ' der

Deut s ch e n D e m o k r a t i s ch e il Par - .t e i trat heute unter dem Vorsitz des
Rerchsministers - a . D . Koch im , Reichstag
zusammen, unr zur Reichspräsideutenwahl •
Stellung zu nehmen. Nach einem Referat
Kochs , über , die bisher geführten , Verhand¬
lungen wurde , mit ' überwältigender '

.Mehr¬
heit eine Entschließung angenommen , in der .
es u . a. heißtu „Angesichts der dem Reiche
und dem -Volke von ' außen und innen dro¬
henden Gefahren , war die Weimarer - Koa- ,lition die einzig mögliche feste Grundlage . für
die " Kandidatur eines Präsidenten, ,

'
der die *

Gewährt bietet, für die Sicherung
'

der '
Reichsverfässung, die Fortführung der bis¬
herigen Außenpolitik und den Wiederaufbau
einer leistungsfähigen Wirtschaft. Der Par .
teiausschuß b i l I i g t d e n Beschluß des
Vorstandes betreffend die Derhandlun - -
gen über die Kandidatur Marx . .

Er erblickt
in Marx den Gemeinschastskandidaten-> des
Volksblocks und fordert die Organisation '
der Partei auf , mit aller Kraft die Wahl , des ,
Kandidaten der verfassungstreuen Parteien ,
zu fördern .

"

Wahlaufruf , öes Deutschen
Republikanischen Reichsbunöes .

Der Reichsvorstand des Deutschen Repu¬
blikanischen Reichsbundes erläßt zum zweiten
Wahlgang der Reichspräsidentenwahl folgtzn- '
den Aufruf : ■

Der Entscheidungskampf zur Wahl,des Reichs -
Präsidenten hat begonnen . In geschlossener Front, ,
gehen die deutschen Republikaner in diesen
Kampf . An die Spitze der deutschen . Republik
mutz als würdiger Nachfolge runse res
FriedrichEbertein Mann treten , der feiner ,
politischen Stellung und seiner persönlichen Hal¬
tung nach wieder ein von allen verfassungstreuen
Kreisen Deutschlands getragener und Gesamt¬
deutschland führender Reichspräsident ist.

An der Spitze der deutschen Republik darfkein Monarchist stehen. An diese Stelle
gehört ein Mann , der innerlich erfüllt von den
Ideen des sozialen Fortschritts , getragen von
dem Willen zur Verständigung der Völker , aufden Bahnen väterlandstreuer republikanischer
Staatspolitik das mühsame Aufbauwerk der
letzten Jahre in treuer Pflichterfüllung fortsetzenwird . An der Spitze der deutschen Republik mutzein Mann des deutschen Volkes stehen.

Der gemeinsame Kandidat aller Republikaner
ist der Reichskanzler a. D . Wilhelm , M a r x, der
in den Jahren schweren politischen Ringens um
die Gestaltung der inneren deutschen Politik und
der außenpolitischen Befriedung ein Führer des
deutschen Volkes gewesen ist . Er mutz als Siegermit überwältigender Mehrheit aus dem zweiten
Wahlgang hervorgehen .

Republikaner , Bürger und Bürgerinnen der
deutschen Republik!

Schließt die Reihen ! Es geht um Sein oder
Nichtsein der deutschen Republik . Es geht um
Sein oder Nichtsein des sozialen Fortschritts . Es
geht um Krieg oder Frieden . Es geht um alles !

Reichsvorstand des Deutschen
Republikanischen Reichsbundes .

Staatsminister a. D . Dr . Konrad H a e n i s ch.
Reichsminister a . D . Hugo Preuß . Ober¬

bürgermeister Dr . Hermann Luppe .

Die Verlegenheit im Reichsblock.
(Eigener Drahtberkcht .)

.1. 8 . Berlin , ben 6. April .
Der Reichsblock ist noch immer aufder Kandidatensuche für den 26 . April . Herr

Hindenburg , den eine Deputation des
Reichsblocks bestürmte, sich aufstellen zu las-
sen, hat bekanntlich dem Reichsblock einen
Korb erteilt . Der Generalfeldmarfchall hat
offenbar keine Lust , sich am 26. April eine
Ludendorff -Niederlage zu holen. Im Rerchs -
block weiß man nun nicht , ob man schon jetztHerrn I a r r e s wieder aus der Ecke , in die
man ihn . gestellt hat , herausholen soll, oder
ob mau - einen anderen Mann hat, - der als
Ersatz ,

-für diesen „besten Deutschen " voll¬
wertig angesehen werden ' könnte.

'
Heute

Nachmittag verlautet aus Kreisen des Reichs¬
blocks , daß die deutschnationalen Vertreter
im Reichsblock dafür plädierten , Herrn
W a l I r a f als Kandidaten für den 26.
April aufzustellen. Andererseits aber setzt
sicki Herr Stresemann neuerdings wieder
mit dem ganzen Gewicht seiner Persönlich¬
keit für den Niederlage-Kandidaten des 1 .
Wahlgangs , Herrn Jarres , ein.

Man wird sich noch einige Tage in Geduld
üben müssen , bevor inan erfährt , welchen
„besten Deutschen " der Reichsblock seinen
Wählern für den 26 . April empfehlen wird .Der Löbellausfchuß tritt bekanntlich erst am
Mittwoch zusammen. Es wird sich dann
Herausstellen, ob man bis dahin im Lager
des Reichsblocks einen Kandidaten gefunden
hat , für den man mit aller Kraft , wie es in
der letzten Entschließung des Löbellaus-
schusses hieß , gegen die Volkskandidatnr
Marx känipfen wird.

Das neue preußische Kabinett.
Vorstellung des Kabinetts am 28. April .
Berlin , 4 . April . Im interfraktionellen

Ausschuß des preußischen Landtags wurde
heute nachmittag in einer kurzen Besprechung
der Geschäftslage volle Einmütigkeit der
Fraktionell liber die Beteiligung der Lage
-festgestellt . Am 28 . April soll sich das
Kabinett Brau n dem Landtag vorstellen.

Amtlich wird initgeteilt , daß der preu¬
ßische Ministerpräsident Braun das Kabi¬
nett in seiner bisherigenZusainmen -
s c tz n n g neu ernannt hat .

Reichstagsabgeoröneter Gersten-
berger f .

Berlin , 6. April . Der Lokalanzeiger mel -
det : Der der Bayerischen Volkspartei ange¬
hörende Reichstagsabgeordnete Gersten¬
berger ist heute früh an den Folgen einer
Blinddarmoperation in Berlin gestorben.
Sein Mandatsnachfolger im Reichstag ist der

Steinmetzmeister Adam Röder aus Ran¬
dersacker bei Würzburg .

Reichstagsabgeordneter Gerstenberger ist
am 19. April 1864 in Unterfranken geboren,
studierte Theologie in Würzburg und diente
als Einjährig -Freiwilliger . - Von 1887 - bis
1903 war er in der Seelsorge tätig, - wobei
er sich schon

' besonders , der Interessen der
ländlichen Bevölkerung annahm . 1903
wurde er Hauptschriftleiter des Fränk . Volks¬
blatts in Würzburg ; bis zu seinem Tode
war er Geschäftsführer der Fränkischen Ge¬
sellschaftsdruckerei , in deren Verlag das
Volksblatt erscheint . Schon früher dem
Reichstag und der Nationalversammlungals Zentrumsabgeordneter angehörend,wurde er 1920 neuerdings ins deutsche Par¬lament gewählt und war Mitglied der
Bayerischen Volkspartei . Er gehörte zu je¬nen, die die Trennung der Bayer . Volks-
Partei vom Zentrum nur mit Bedauern ja -
hen , ivenn er als Bayer auch seinen Platz in
der Bayerischen

'
Volkspartei fand , zu deren

Fration er auch im Bayerischen Landtag
zählte. Liborius Gerstenberger war ein
fleißiger , gewissenhafter und fähiger Parla¬
mentarier von ruhigem , abgeklärtem Urteil .Die Bayerische Volkspartei erleidet mit sei¬
nem Tod einen empfindlichen Verlust ; und
auch im Zentrum wird das Ableben des be¬
liebten Abgeordneten bedauert . R . i . p.

Die Krise in Zrankreich.
Ein Kompromißvorschlag öe LNonzies.
Statt Zwangskapitalbesteuerung freiwillige

Kapitalsanleih «.
Paris , 6. April . In dem Kabinettsrat ,der heute vormittag zur Prüfung der Fi¬

nanzpläne de Monzies Zusammentritt,werden keine endgültigen Beschlüsse gefaßt -
werden. Sie bleiben dem für Dienstag an¬
gesetzten- Ministerrat 'Vorbehalten.

' Die
Kämmerdebatte wird frühestens am Mitt¬
woch eröffnet werden. Die für heute nach¬
mittag in Aussicht genommene Senatsde¬
batte über die Vati kan frage ist im
letzten Augenblick auf Mittwoch verschoben
-worden auf dringenden Wunsch der Regie¬
rung . An der Debatte werden sich die Red¬
ner sämtlicher Gruppen , vor allem Poin -
caree , General Bourgeois , beteiligen, auch
mit einer Intervention Millerands ist am
kommenden Mittwoch zu rechnen .

Im Vordergründe des politischen Interes¬
ses steht aber das Finanzproblem .
Der „ Matin " ist in der Lage mitzuteilen,
daß

ein Kompromiß in der Form gefun¬
den werde» kann, daß den Steuerzahlern
eine freiwillige , mit 4 Prozent ver¬
zinste Anleihe nahegelegt werden soll.
Sollte sich aber eine freiwillige Entrich¬
tung als unzulänglich Herausstellen, so
würden gegen diejenigen, die nicht spontan
„gegen die fiskalische Inquisition die Ver-
sicherungsprämie" entrichten wollen, die
schärfsten Maßnahmen ergriffen
werden.

England unö öer neue Zinanzminister.
London, 6. April . In englischen Kreisen

sieht man der Frage , ob der neue französische
Finanzminister de Monzie eine andere
Haltung gegenüber dem Problem der in¬
teralliierten Schulden einnehmen
werde, als die kürzlich von Herrn Herriot
und Elemente! angedeutete, mit großem In¬
teresse entgegen. Beide hätten sich gezwun¬
gen gesehen , die Besprechungen über die
französischen Kriegsschulden an Großbritan¬
nien wieder aufzunehmen, da der französische
Kredit und die britische öffentliche Mei¬
nung es als wünschenswert ansehen. Das
Kabinett Herriot , wie auch die früheren Re¬
gierungen hätten immer gewünscht , das
Problem der Sicherheit und Entwaffnung
auf der einen Seite und die Kriegsschuld¬
frage auf der anderen Seite miteinander zu
verbinden, um für französische Zu¬
ge st ändnisse i n . der Abrü .

stungsfrage englische Zuge¬
ständnisse in der Schuldenfrage
zu erlangen .

Hast Du Deine
Wahlkaete noch ?

Wenn nicht oder wenn überhaupt
keine erhalten , dann dies der
Wahlgeschäftsstelle Deines Wohnorts
( in Karlsruhe : Zähringerstraße 98)

sofort mitteilen .

Mt Ablauf btt m. Lttens-
jahrtt bist Nu umMmchtigt!

wie Sie Väter !
(Zeitgemäße Erinnerungen .) 11

Die Lage, in der das Zentrum von heute
sich befindet, ist nach der grundsätzlichen und
taktischen Seite nicht in allweg neu. Die
Veteranen unter uns wissen von ähnlichen
Situationen in der Vergangenheit zu er¬
zählen. Nur e i n gewaltiger Unterschied
von damals und heute muß von vornherein
festgestellt , aber auch festgehaltenwerden. Damals lebte unsere Parteiin einem verfassungsmäßig monarchi¬
schen Staate sowohl im Reich wie in den
Einzelstaaten. Heute ist die zu Recht be¬
stehende Verfassung eine republikani -
sche ; das Reich und die Einzelstaaten sind
ausnahmslos Republiken. Dieser Unter¬
schied kann und darf also nicht übersehenwerden.

- Hat es nun im alten Staate bei
.Wahlen Situationen / gegeben ,in -denen , die , Parteien der Lin¬
ken auf einer Seite standen und
auf der anderen die Parteigrup¬
pen , welche sich heute als die
Rechtebezeichnen , also im we¬
sentlichen -die alten National¬
liberalen und Konservativen ?
Wenn es solche Verhältnisse gab ,
w i e h a t s i ch dazumal das Zentrum
gestellt , hat es grundsätzlich die
Wahlen mitder linken Seite ab »
gelehnt oder hat es auch von Fall
zu Fall mit der Linken in be¬
stimmtem Umfang und u n t e be »
stimmten Voraussetzungen die
Wahlschlachten gegen die Rechte
geschlagen ?

Es ist zeitgemäß und im Hinblick auf den
26. April und das , was jetzt schon zu ver¬
zeichnen ist , eine drängende -Pflicht, an -der
Hand der Vergangenheit aus den Zeiten
unserer Väter die geschichtlichen. Dokumente
und Tatsachen unbefangen zu prüfen und
zur Gegenwart sprechen . zu lassen . Diese
Arbeit erscheint um so notwendiger , als die
jüngere Generation jene Zeiten , die hier in
Frage kommen , nicht miterlebt hat , die Zei¬
ten, in -denen bei uns in Baden unser seliger
Führer Theodor Wacker die Stichwatzlparo-
len auszugeben pflegte, oder unser seliger
Windthorst seine berühmten Reden -hielte
wenn die Wähler zur Entscheidung antra¬
ten. Die Erinnerung daran heute zu be¬
leben, scheint so angesichts des 26 . Aprilein Gebot der Stunde .

In Baden war der Nationalliberalis -
mus seit den -sechziger -Jahren allmächtig.
Er verfügte lange über die überragende ab¬
solute Mehrheit in beiden Kammern . Ver¬
loren hat er diese erst 1893/94. In Oppo-
sitton standen zu ihm damals die Katholische
Volkspartei oder später das Zentrum , dann
die Demokraten, der Freisinn und die So¬
zialdemokratie. Diese Lage zeigt schon auf
den ersten Blick, daß die genannten Parteiender damaligen Opposition bei den Wahlen
aufeinander angewiesen waren . Sie blie¬
ben es, bis 1904 das gemeinsame Zielder direkten Wahlen für Baden er¬
reicht war und die Nationalliberalen sich
aus ihrer Vormachtstellung verdrängt sahen .

Schatz - er Weimarer Verlalftma .
/ Wählt Marx !
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Wie lautete in Liesen Zeiten
e Wahlparole unseres ersten

Führers bei Stichwahlen ? Sie
lautete in ihren wesentlichen Teilen :

„ l . - Urtier keinen Umständen eine Unter¬
stützung eines nationalliberalen Kandidaten .

2. Unterstützung eines linksliberalen Kan¬
didaten . wenn Aussicht ist . demselben : auf
diese Weise gegen einen Nationalliberalen
',um Siege zu führen.

3. Unterstützung eines konservativen Kan¬
didaten, wenn nur auf diesem Wege dem
Nationalliberalen eine Niederlage bereitet
werden kann.

1. Unterstützung der linksliberalen Kandi¬
daten , wenn sowohl dieser wie auch ein
Konservativer Aussicht hat , mit Zentrums -
bilfe über Len Nationalliberalen zu siegen .

2. Wahlenthaltung , wenn nur zwischen
einem nationalliberalen und eineni sozial¬
demokratischen Kandidaten gewählt werden
kann.

"
Allem voran stellte er den Satz : „Wo

Aussicht ist eine Zentrmnskandidatur zum
Siege zu führen , bedarf es natürlich keiner
Partei .

" Der Grund zu dieser Stellung¬
nahme lag in der Haltung der Nationallibe¬
ralen zur Kirchenpolitik und zur Wahlrechts-
irage in damaliger Zeit .

Auf eine schwere Probe wurde 1898 ge¬
legentlich der Reichstagswahlen diese Pa¬
role gestellt . Dr . Lieber wünschte in drei
Telegrammen , das badische Zentrum solle
die lltationalliberalen im Wahlkreis Pforz¬
heim und dann auch im Wahlkreis Mann¬
heim gegen die Sozialdemokraten zum Siege
sichren. Wacker lehnte dreimal ab. Man
bat ihn dafür angeklagt, als ob diese seine
Parole „wie eine Untat gegen den
Großherzog anzu sehen se i".
„ Traurige Gestalten von Volks -
männer n"

, nannte er in öffentlicher
Kammersitzung „die Leute, die folche Sprüche
machen "

. Das war feine Antwort ! Als
selbstverständlich fah es Wacker an , für Zen¬
trumskandidaten die Wahlhilse von links,
auch von der Sozialdemokratie anzunehmen,
nicht aber darum zu werben, wohl aber Üe
anzunehmen , wo sie bereit stand.

Dementsprechend wurde von chm auch in
der Kammer mit der Lücken zusammenge-
arbestet. Zur Begründung dieser Politik
sprach er wiederholt den Gedanken aus , „daß
er jederzeit bereit fei. im politischen Leben
mit Männern Arm in Arm zu gehen, die
ehrlich das Wohl des Volkes wollen, reli¬
giöse Dinge gerecht und duldsam behandeln,
öder der Kirche chr Recht und ihre Freiheck
gewähren wollen". Dem fügte er dann
noch hinzu : „Auch mit Juden und
Atheisten." Der jüdische Redakteur des
Karlsruher Regierungsorgans macht dar¬
aus : „Auch mit Heiden mrd Atheisten."
Wacker versvocket die „Freie Ueberfetzung
des Eisenlohrschen Leibjournaliften ".

Nun die Frage : Wie würde unser
seliger Wacker heute , wenn er
noch unter uns weilte , nach all
dem , was wir von ihm wissen ,
wohl handeln ? Ein Zweifel kann
bezüglich der Antwort nicht bestehen . Seine
Parole würde wohl nach allem lauten :
Jtm itt Ir » mit allen Verfas¬
sungstreuen für den Volkskan¬
didaten Wilhelm Marx . Zur Be¬
gründung würde er hinzufügen : Ich
bin grau geworden im Kampfe um die
Frecheit der Kirche gegen den sogen. Libe¬
ralismus , ich bin grau geworden im Kampfe
rür das gleiche Recht im Volke. Verliere:
am 26. April nicht , was chr in beider Hin¬
sicht nun besitzet! Rettet hie Verfas¬
sung smäßige Freiheit des Vol¬
kes und der Kirche gegen die
anstür menden Gegner !

SaöijHes Lanöesrheater .
„ Faust" (2. Teils.

Nach dem im November vorigen Jahres neu
derauSgsorachten ersten Teil erlebte man nun
am letzten iLvnntag Fausts zweiten Teil in einer,
um es vorweg zu sagen , hervorragenden Reuein.
smdierung . Geht schon der gebildete Leser nur
mit literarischem Bangen und BerstehenZzwcifcl
an die Lektüre heran , mit wieviel berechtigterem
Zagen der Regisseur an die Bühnenbariiellung.
Soll doch dieser gar noch die letzten Hindernisse
zum Verständnis beseitigen , vorausgesetzt , daß
er selber zuvor lesenderweise durch das Däm¬
merdickicht der Mythologie und das wuchernde
Gestrüpp des MegorismuS sich durchgesunden
hat. In dieser Hinsicht konnte auch ein verdienst -
voller Einführungsvortrag des Karlsruher Hoch -
ichulprofessors Holl nicht mehr als tapfere
Pionieraübeit leisten , wenn er auch in äußerst
gefchickrer , des akademischen Formelkrams ent¬
kleideter Weife vielen das große Außentor zum
zweiten Teil des „Faust"

erschloß. Wer wird
es je den noch so grundgelahrten Kommentaren
gelingen, uns ganz allgemein und für jedermann
gültig mit den tiefsten Wsichten und dem unter¬
gründigen Sinn dieser gigantischen Lebensarbeit
eines Titanen vertraut zu machen? Man kann
auch hier nur wieder mit dem Gemeinplatz ant¬
worten , daß Dichtung — und diese vor allen —
allein mit dem intuüiv -aeschethischen Gefühl der
Wahiverwandlschmr erlebt , niemals veritandes -
inätzig begriffen werden kann. Und wenn bei
aller klastischen dramatischen Dichtung der ge¬
gebene Weg zu sein pflegt , von der kontempla -
stven Lesung zum optisch - plastischen Erlebnis des
Theaters fortzuschreiten , scheint gerade beim
zweiten Teil des „Faust" der umgekehrte Weg
am sichersten zum Ziel zu führen : Auge und
Ohr müssen zunächst ganz roh die simr' ich wahr¬
nehmbaren Eindrücke in sich saugen, bevor iie
den Filter der Seele passieren und sich im Un -
kerbewvßtsein zum vleibende.n Erlebnis
destillieren .

öaöen.
die Lehrkanzel am öoöensee .

Die in Radolfzell erscheinende „Freie
Stimme " hat man früher , als noch nicht
das Großkapital und der Großgrundbesitz
seine Hand auf dieselbe gelegt hatte , in Wirk¬
lichkeit als „ Lehrkanzel

" am Bodenfee be¬
zeichnen können. Männer , wie Monsignore
Werber und eine stattliche Zahl hervorragen¬
der katholischer Geistlicher führten in dem¬
selben die Feder zur Aufklärung des katho¬
lischen Volkes im Interesse der katholischen
Kirche . Es war ein treu kirchliches und
gut badisches Blatt .

9hm ist dies leider in letzter Zeit anders
geworden. Wohl erscheinen auch jetzt noch
allerlei Artckel von „Katholiken" oder
„rechtsstehenden" Katholiken, die das katho¬
lische Volk belehren sollen . Diese Artikel
berufen sich sogar aus die Rundschreiben der
Papste oder operieren mit Kundgebungen
von Bischöfen , allein der Inhalt und die
Auslegung widersprechen nur zu oft den
wirklichen Lehren der katholischen Kirche.
Päpstliche Rundschreiben werden direkt falsch
ausgelegt und noch mehr falsch angewendet.
Ja , die „Freie Stimme " tritt in letzter Zeit
sogar mit besonderem Nachdruck als Gewis-
sensberaterin für die Katholcken auf , um
festzustellen , daß diese „vom moraltheolo¬
gischen Standpurckt aus " „mit gutem Ge¬
wissen " einen Protestanten (Jarres ) Wah¬
len könnten, als ob sich um diese Frage die
Entscheidung drehen würde ! Jo , wenn
noch ein Monsignore Werber auf den „mo-
raltheologischen Standpunkt " verweisen
würde , dann konnte man sicher sein , daß
man wirklich ein gutes Urteil vor sich hätte.
Aber so müßte die „Freie Stimme " zuerst
den Beweis erbringen , daß sie „auf moral-
theologischem " Gebiete sich überhaupt aus¬
kennt, wovon wir noch nichts merken konn¬
ten.

Früher war die „Freie Stimme " ferner
ein gut badisches Blatt . Jetzt ist der
noch einzige Badener , Dr . Renz, aus der
Redaktion ausgeschieden. Die Hauptscbrift-
leckung und die Direktion der Zeitung ruht
jetzt in den Händen eines Bayern , Dr . Eden-
hofer ; so ist auch die Einstellung der Zei¬
tung jetzt mehr nach dieser Seite verschoben.
Stellt badischer Geistlicher finden wir nun
als geistliche Mitarbeiter den Namen eines
Kaplans Roth von München mit einem
Artckel über Katholische Vereine und na¬
tionale Organisationen " . Darin hören wir ,
daß „die katholische Jugendbewegung

", jo
wie sie heute ist, „zu einem guten Teck den
-sinn für Deutschtum verloren hat ", daß
„deutsches Denken, Fühlen und Wollen ge-
rade in einem Großtell der katholischen Ju¬
gend eingeschläsert " seien , und andere ebenso
horrende Vorwürfe. Darum werden selbst¬
verständlich die nationalen Organisationen
empfohlen, obwohl die Kundgebung der Bi¬
schöfe eine andere Stellung anriet , was eine
„vaterländisch-katholische" Zeitung nicht
übersehen dürste, falls sie überhaupt noch
aus diesen Tüel Anspruch erhebt.

Freilich auch diesen Tstel suchte sie im
neuesten Dlosse Zeckungskatalog zu verleug¬
nen. Dort gab sie ihre Terrdenz als „par¬
teilos "

, eine offenkundige Täuschung in
jeder Hinsicht , was schwerlich mit „katho¬
lischen" Grundsätzen vereinbar , ihre Auf-
lageziffer so hoch an . daß jeder die Unmög¬
lichkeit der Ziffer oinsehen kann und für
eine „katholische" Tageszeitung keine Ehre
sein dickste.

Sonst spielen preußische 'Schriftsteller die
Hauptrolle m der „Freien stimme " : die
katholischen Frauen werden belehrt von
„Königsberg " aus . die Leser sonst von

Von diesem Blickfeld her gesehen , wurde das
allgemeine Vorurteil gegen

' den 2 . Faustkeil
durch eine zielbewutztc Ausführung recht kräftig
erschüttert. Dabei schcchet es n .chts , wenn viel-
le .chr das rein gedankliche Moment ein zu star¬
kes bühnenb ldliches Relief erhielt, denn nur da-
durch kann in. E . überhaupt die Dichtung für
die Bühne gerettet werden . Die Bearbeitung,
die Oberspielleiter Felix B a u m b a ch der Auf¬
führung zugrunde legte, bedeutete , ohne einen
Dergleichsmaßsiab zur Hand zu haben , einen
glückt .chcu Griff, auch die teilweise eigenen Um¬
stellungen einzelner Szenen konnte man gut-
heißen . Mit Recht und im vollen Einverständnis
mit Goethes eigener ausdrücklicher Aewnung
war der ganze Bühnenapparat auf farbenfrohe
Anschauung , aus das ins . Bild und in Bewegung
umgesctzte sinnliche Wort gestimmt . Tie Büh¬
nenb .Ider, die man diesmal in eigener Werkstatt
durch Emil B u r k a r d Herstellen ließ, waren
von eindringlicher Farbigkeit und machten sich
somit als getreue und doch eigenwillige Helfer
dem primären Regiewillen untertan. Ileberhaupt
erfolgte die Verwendung von Komplementär-
und Kontrastfarben iü überaus malerischem und
dekorativem Zusammenklang. Um hier noch
gleich einen dritten ausschlaggebenden Faktor zu
erwähnen , so erhöhten die von feinstem künst¬
lerischem Empfinden diktierten Kostümentwürfe
Margarete Schellenbergs aufs vorteilhaf-
lesre die bildmötzigc Leuchtkraft der Szene .

Die Besetzung der Hauptrollen durch Robert
Bürkner als Faust und Ulrich von der
Trenck als Mephisto war die gle

'
che wie beim

ersten Teil . Befriedigte beider Leistung damals
n '

cht in allen Punkten, io kam die inzw schen
„gealterte" Ersche'nung der beiden Antipoden
diesmal der künstler ichen Eigenart der Dar¬
steller glückt ch entgegen . Vor allem trifft dies
aut Bürkncrs Faust zu , der hier in Wort und
Wesen das beruhigte Temperament des zielstre -
lügen Tatmcnscken bis zur innerlich abgeklärten
und mctavhbsiich reviiart "n Haltung de» am ,

einem Herrn „Lukasiowitz von Schweidnitz "

ufw. So hat sich alles am Bodensee gründ¬
lich geändert , was allerdings auch ihre frü¬
heren , jetzt noch treu gebliebenen Leser all¬
mählich emgesehen haben, oder immer mehr
einsehen. Wir haben immer die Spaltung
der Katholcken am See durch die Blastfrage
tief bedauert : es werden gewiß wieder Zei¬
ten kommen , wo diese Einigkeit und Ge¬
schlossenheck der Katholcken des Seekreises
wieder nach außen zum Ausdrucke kommt.
Denn die „Freie e >ttmme" ist schon längst,
trotz ihres Tstel „vaterländisch-katholische
Tageszeitung " keine Lehrkanzel fick die Ka¬
tholcken mehr.

Aufhebung - es Sperrgesetzes betr .
Bekanntlich hat der badische Landtag sich

zum isperrgesetz dahin entschieden , daß die
badische Regierung im Reichsrat für Auf-
Hebung des Sperrgesetzes eintreten solle. Ge-
rnäß eurem Beschluß des Staatsministeriums
wurde mst Rücksicht auf die noch schweben¬
den Verfahren wegen llebertretung des
Sperrgesetzes im Reichsrat einer Aufhebung
des Sperrgesetzes nicht mst sofortiger, son¬
dern mit Wirkung auf 1 . Oktober dieses
wahres zuaestimmt, weil sonst jene Gemein¬
den das Nachsehen gel bt kästen, die sich dem
Sperrgesetz gegenüber loyal verhieb .'» .

Ein Skandal .
In .der deutschnationalen „Bad . Zeitung "

läßt sich der jüngst im Hagenschießprozeß
wegen Begünstigung zu 500 Mark verur -
teille Abg . Mager über den Prozeß aus , in¬
dem er die Frage zu beantworten sucht:
„Wurde im Hagenschieß -Prozeß der Hagen-
schieß -Skandal aufgeklärt ?" Mager meint,
der Skandal sei nicht aufgeklärt und müsse
erst im Landtag aufgeklärt werden. Ab¬
geordneter Mager mag recht haben, daß noch
nicht alles aufgeklärt ist und daß vielleicht
rm Landtag weüere Aufklärungen gegeben
werden können. Aber etwas ist auf¬
geklärt und das darf der Jnnnernoch -
Abgeordnete Mager nicht vergessen . Auf¬
geklärt ist nämlich, daß der deuffchnationale
Abgeordnete Mager in nächsten Beziehungen
zu dem -Herrn Honnef stand, der durch das
Gerichtsurteil im Hagenschieß -Prozeß am
schwersten bestraft wurde : aufgeklärt ist
ferner , daß Abgeordneter Mager diesem
Herrn Honnef, zu dem er offenbar schon
lange in geschäftlichen Beziehungen steht ,
wie man vom Abbruch der Luftschiffhallen
hex weiß, Dienste erwiesen hat , die er ihm
nach dem Strafgesetzbuch nicht erweisen
durste ; Abgeordneter Mager wurde , ja des¬
halb auch zu 500 Mark Geldstrafe verurteilt ;
aufgeklärt ist ferner . daß der deutschnatio¬
nale Fraktionsführer D Mayer dem Herrn
Mager den offiziellen Bericht über eine ver-
traüliche Sitzung eines Ausschusses im ba-
dischen Landtag übermiüelte , der ihn dann
seinem Freund Honnef zukommen ließ , wo¬
bei das Gericht zugunsten Magers annahm ,
daß ihm nicht nachgewiesen werden könne ,
er habe die Vertraulichkeck dieses Berichtes
gekannt. Das Gericht ist mit dieser An¬
nahme sehr weit gegangen, denn wck Re¬
dakteure z. B. waren uns klar darüber , daß
der Bericht als verckaulicher zu behandeln
sei, schon deswegen, weil alle Ausschuß -
berichte des Landtags bis zu einem gewissen
Grad als vertrauliche anzusehen sind . Daß
Mager dies nicht gewußt haben soll, ist mehr
ein Vorwurf als eine Entschuldigung für
ihn.

Da aber die Dinge so liegen, kann es nur
als Skandal bezeichnet werden, wenn Abg .
Mager sich heute erkühnt, als Ankläger in

Ziele angelangten in feinster Nuancierung zum
Ausdruck brachte.

Trenck hatte bisweilen mit seiner schon sei¬
nerzeit hier sestgestellten „Bonhomie" zu kämp¬
fen, die ihn oft redselig und verschwommen
machte und die eine etwas nasale Stimrnfärbung
noch unliebsam unterstrich. Aber das ist eine im
„Objett" vorhandene Trübung, die der Künstler
durch die intellektuelle , groß angelegte Gesamt¬
auffassung zu klären sich mit erfolgreicher Be¬
mühung unterzog. Aus der fast unübersehbaren
llieihe der übrigen Mitwirkenden möge die He¬
lena von M. E . m a r t h zunächst genannt wer¬
den, die ihre große klassische Darstellungskunst
wieder in vollendetr Reise zeigte. Stefan Dah¬
len war ein mit schönen Sprechmitteln ausge¬
statteter , gut erfaßter Kaiser , Ellh Murharn -
m e r ein lieblicher Euphorüm und Hansi
Rasse ein ausdrucksvoll sprechender Homun-
culuS . Ihr rühmlich Teil hatten eigentlich alle
Mitwirkenden an dem guten Gelingen, und so¬
mit wäre das ganze Darstellerverzeichnis hier
einer Sinzelerwähnung wert. Da dies, soweit
möglich, bei eine.- der nächsten Wiederholungen
geschehen soll, mögen für diesmal noch die Da¬
men Frauendorser . Berlow , Schein¬
pflug , Clement und die Herren Herz .
Höcker , Brand , Prüter ausdrücklich ge¬
nannt sein. Auch aus Einzelheiten der Regie
einzugehen , wird das nächste Mal Gelegenheit
sein . Für heute sei nochmals zusammerrfassend
sejtgestÄlt , daß die Aufführung ein erneuter Be¬
weis von dem guten Geht und der starken Ge¬
samtbegabung war , die in unserem Ensemble
wirksam sind.

In der angekündigten Zeit von etwas über
i 'A Stunden wickelte sich die denkwürdige Auf¬
führung ab. Am Schlüge wurden die Haupt¬
darsteller mit dem verdienstvollen Oberspiel -
leiter begeistert an die Rampe gerufen . Und so
daff man sogar das banale Wort von einem
„ Publikumserfolg" gebrauchen . Das Wagnis ist
gelungen. Eiste , wem tffive gebührt !

Pr . H . « . B

zutreten . So nämlich hat Abg. Mager einst
im Landtag die Hagenschießangelegenheit ge¬
nannt , twtzdem er selber nähere Bezichun-
gen zu denen hatte , die sich in diesem
„Saustall " wohl fühüen und Geschäfte mit
ihnen machten . Man muß es doch einmal
offen aussprechen, daß es den allerpLinlich .
sten Eindruck macht , wenn

_ Slbgeordneter
Mager in aller Ruhe sich nicht nur weiter
als Abgeordneter aufspielen darf sondern
nun auch noch den Ankläger gegen andere
spielen will. Das allererste Erfordernis ist,
daß eimnal die deutschnationale Fraktion sich
mit ihrem Fraktionsmitglied Mager be¬
schäftigt , sonst wäre es leicht möglich , daß
der Landtag die deutschnationale Fraktion
daran erinnern müßte , was sonst parlamen¬
tarischer Brauch ist. Ein Abgeordneter
Mager als Ankläger im Parlament ist
eine unmögliche Figur ; dagegen _ ist ein
Angeklagter Mager vor Gericht und
vor den: Parlament ganz und gar der na¬
türlichen Lage angemessen .

Die Strafanträge km Tsthekaprozeß .
Leipzig, 4. April . Im Tschekaprozeß hielt

Reichsanwalt Dr . Neumann sein Plä¬
doyer, in dem er feststellte , daß aus allen
Urkunden hervorgehe, daß das Endziel der
kommunistischen Bewegung die Errichtung
der Rätediktatur gewesen .sei . Mit einer
Abwehr des Faschismus lasse sich besonders
nicht das im preußischen Landtag gefundene
Material vereinen. Im Falle Seeckt hält
der Reichsanwall es . für erwiesen, daß der
Auftrag von Hellmuth , und zwar auf Be¬
schluß des Fünferkopfes erteilt wurde. In :
Falle Rausch handle es sich um überlegten
DLord. In der Samstag -Nachmittagssitzung
plädierte Landgerichtsdirektor ' Dr . Flügel
gegen die an der Gruppe Neumann nicht
direkt beteiligten Angeklagten. Anschließend
nahm erneick Reichsamvall Dr . Neumann
das Wort , um die rechtliche Secke der Straf¬
taten zu behandeln. Die Angeklagten hätten
unter dem Zwang und auf Veranlassung
ihrer Partei gehandelt. Der Reichsanwall
stellte dann folgende Strafanträge :

- Gegen N e u m a n n aus Erkennung der
Todesstrafe . Gegen Skoblewsky bean¬
tragte er ebenfalls Todesstrafe , 15 Jahre
Zuchthaus , ferner wegen Beihilfe zum Mord
gegen P o e g e, M a r g i e s und Scan die
Todesstrafe . Bei den übrigen Ange¬
klagten ist die Strafe dem Republikschutz¬
gesetz entnommen worden. Gegen M e u §
wurden 4 Jahre 6 Monate Zuchthaus , gegen
Marschner 3'

Jahre Zuchthaus , gegen
König und Diener ie 5 Jahr ? 6 Mo-
nate Zuchthaus , gegen Maier 6 Jahre 6
Monate Zuchthaus , gegen Huke 3 Jahre
-Zuchthaus, gegen Hallup 2 Jahre Zucht¬
haus .

Die besgrfihen Wah !eru
Eia Sieg - er Linken .

Brüssel, 6. April . Die belgischen Wahlen
haben mü einem bedentenden Sieg der (Bo -
'zmlisten auf Kosten der liberalen Partei
geendet. Vandervelde hat heute Nacht
in einer Versammlung erklärt , der 5. April
bedeute einen großen Sieg für die Arbeiter¬
klasse. Er . rechne mit einem Gewinn voll
7—10 Sitzen in der neuen Kammer . Das
endgüllige Ergebnis wird erst morgen be¬
kannt werden. Man ist aber jetzt schon
sicher , daß die Liberalen von der politischen
Tribüne verschwinden , während die Kathw
lcken ihre Machtstellung behaupten.

Brüssel, 6. April . Das jetzt neu eintref¬
fende Wahlergebnis zeigt, daß die Sozia -
l i st e n e i n e n Sieg davongetragen ha¬
ben.̂ Die Liberalen haben nach vorläufiger
Schätzung 7—10 Sitze ausschließlich an die
Sozialisten verloren. Auch die Katholiken
haben ein bis zwei Sitze an die Linke abge¬
geben und auch sonst an Stimmen verloren^

Die Sewerkfthaftsvertreter beim
Kanzler .

. Berlin , 6. April . Der „Lokalanzeiger" be¬
richtet: Auf Antrag der Spitzengewerkschaf¬
ten wurden heute vormittag die führenden
Persönlichkeiten aller gewerkschaftlichen Rich¬
tungen durch den Reichskanzler in Gegen ^
wart des Reichswirtschaftsministers .und des
Staatssekretärs Dr . Geib , sowie von Ver¬
tretern der anderen Reichsrefforts empfan¬
gen. Von den gewerkschaftlichen Vertretern
wurde die Wcktschafts - und sozialpolitische
Lage vom Standpunkt der Arbeitnehmer
auZE ausführlich dargelegt. Es trat dabei die
Befürchtung zutage , daß die politische Ent¬
wicklung in einer Richtung verlause , die m-
folge zu weitgehender Schonung des Be¬
sitzes wichtige Belange der Arbeitnehmer,
insbesondere auf dem Gebiet der Sozial -
und Steuerpolitik gefährde. Die
Vertreter der Reichsregierung nahmen die
Ausführungen der Gewerkichastsverfteter
zur Kenickiiis und stellten eine Prüfung
der vorgetragenen Wünsche m Äussi -bt .
Insbesondere erklärte der Reichskanzler ,
daß die Reichsregiernng den Erfordernissen
der Sozialpolitck nach

'
wie vor das vollste

Verständnis entgegenbringe und bestrebt sei.
mit den Arbeitnehinerkreisen in schwebende»
Fragen weiterhin in Verbindung - n blei¬
ben .

Sachen des „Saustalls " im Hagenschieß auf»
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Ueber hk pofflm hanöels-
biranz Zur Wittschastskriflsr

Das Februarergebnis unserer Handels-bilanz hat wiederum einen EinfuhrüberschußNon 442 Millionen Goldmar ? aufgewiefen.Das ist eine leichte Enttäuschung . Nach-dem mau nämlich den überaus hohen Ein -
fnhrüberschuß im Januar hauptsächlich aufdas Inkrafttreten erhöhter Zollsätze am10 . ^ anuar für viele Waren zurückgeführthatte, erwartete man im Februar einen
st a r k e n Rückgang des Einfuhrüberschusses.Dieser weist jedoch gegenüber dem MonatJanuar nur einen Rückgang von 27,3 Prozans. wobei noch zu berücksichtigen ist. daß
zunr mindesten 10 Prozent auf Rechnungdes Umstandes zu setzen sind , daß der Fe¬bruar drei Ausfnhrtage weniger zählt alsder Monats Januar . Man hört nun immer
häufiger stimmen , die ernstlich behaupten,daß der große Einfuhrüberschuß ein
Zeichen dafür sei . daß das deutsche Volkwieder über seine Verhältnisse hinaus zuleben beginne ilnd mehr zu ve rbrau¬
ch e n v e r s u ch e, a l s e s e r z e u g t . Drei
führende Männer der Wirtschaftspolitikhaben in der letzten Zeit dieser Ueberzeu-
gung öffentlichen Ausdruck verliehen. So
iagte der Reichsminister a . D . Dernburgin einem Referat über die Geldpolitik der
Reichsbahn auf der letzten Dresdener Ta¬
gung des Verbandes deutscher Pri¬vatbankiers u . a . : „So wenig erfreu¬
lich die Konstatierung ist, mir scheint der
Jnlandskonsuni im Verhältnis zur Export -
rätigkeit und in Ansehung des hohen Pro¬
zentlatzes der in den Jnlandserzeugnissen

. enthaltenen , mit Devisen zu zahlenden Roh-
stoffe zu hoch , um eine einigermaßen er-
trägliche Zahlungsbilanz zu ermöglichen . .
Reichsbankpräsident Tr . schacht äußerte
kürzlich in einer Rede im Hamburger lieber-
seeklub ähnliche Bedenken über den allzu
hohen In la n d s ko n f u m und ihm
stimmte schließlich auch noch vor einer Woche

, Geheimrat Dr . Kastl, der neue Vorsitzendedes Reichsverbandes der deutschen Indu¬
strie, zu .

Stellen ivir uns nun aber die
Frage , ob es der großen Masseder Verbraucher in Deutschland
überhaupt möglich ist , mehr zu
konsumieren , als in der Volks¬
wirt s ch a f t g e g e n w ä r t i g erzeutwird . Das ist zweifellos die entscheidende
Frage , von deren Beantwortung die end¬
gültige Stellungnahme zu dem Problemdes allzu großen Jnlandsverbrauches ab-
häiigt . Zunächst stellen wir fest. Laß jeder
Lohn- und Gehaltsempfänger bekanntlich
nur soviel verbrauchen kann, als er vom
Unternehmer Lohn oder Gehalt bekommt.Die Voraussetzung dafür , daß ec diesen
Lohn erhält (wenn wir vom Lohn sprechen,meiiien wir künftig immer sowohl Gehaltals Lohn) ist , daß er eine Arbeit geleistet
hat , deren Erzeugnis nach dem Urteil des
Unternehmers beim Verkauf auf dem Markt
einen höheren Preis erzielen wird , als alle
dafür aufgewandten Löhne und anderen
Unkosten ausmachen. Die äußere W .ä h -
rungspolitik des Landes muß aller-
dings so geführt werden und im Erfolg g e»
sichert erscheinen , daß die Unternehmer
nicht zuin Voraus mit der Durchsetzung er-
lieblich über der Weltmarkthöhe liegender
Preise auf dem Markte rechnen können .
Diese Voraussetzung wird durch die jetzt
bestehende währungspolitische Gesetzgebung
und Praxis voll und ganz erfüllt . Da in
der ganzen Volkswirtschaft der Unternehmer
infolge Bankerottgefahr nie dauernd
mehr Lohn zahlen k a n n, als Werte
von ihm hergestellt werden, so liegt klar auf
der Hand , daß die Arbeitnehmer dem Werte
nach stets mehr verbrauchen können, als sie

Roman von Jgna Mari a.
61 ) -
Er stand ganz allein , ohne Freund , ohne

Vertrauten . Denl Vater sich anvertrauen ?
Vielleicht hätte der ihn nicht verstanden,
was wußte der von Rangunterschieden,
welche die Menschen draußen sich selber schaf¬
fen , zudem maii solche Kleinigkeiten an die
große Glocke hing . Aber diese Kleinigkei-
ten an die große Glocke hing . Aber diese
Kleinigkeiten waren groß genug, Georg die
Tage zu verbittern , obwohl er es nicht wahr
haben wollte.

Georg Freiberg verrechnete sich wieder
einmal, wie das

'
so häufig bei ihm vorkam,

wenn er für sein Privatleben Berechnungen
aufstellte. Der glänzende Rechner , der , sich
in schwierigen Berechnungen von Maschinen
nie irrte , er kannte die Maschinen besser als
sein eigenes Ich . In ihm schrie alles nach
einem Menschen , dem er Vertrauen schenken
durfte , der ihn um seiner selbst willen achtete.

Mit dieser Sehnsucht im Herzen lernte er
Marya Kereskö und ihre Mutter kennen .
Ein seltsames Bekanntwerden. Unter den
Linden, mitten ie der Nacht um zwei Uhr.
Er hatte bei Bauer gesessen und konnte sich
nicht losreißen von dem wechselvollen Brld
zu seinen Füßen . Wie das Großstadtleben
gleich der eintretenden Ebbe am Meeres-
ftrand mehr und mehr abnahm und schließ¬
lich nur noch wenige Fußgänger die Straße
belebten .

Dienstag , den 7 . April 1973
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Die Beifetznngsfeierlichkeiten für die in der Weser ertrunkene »
Relchswehrangehörigen in Detmold.

Die Ankirnst der Särge ans dem Fricdhost
Am 3 . April fand in Detmold die Trauer feier für die in Veltheim verunglückten 87
Reichswehrangehörigen statt,,

von denen bis jetzt erst 25 aus der Weser geborgen werdenkonnten. Der Reichswehrminister Geßler , der Chef «der Heeresleitung General vonseeckt und zahlreiche hohe Offiziere , sowie Bischof Schulte von Paderborn nahmen ander Feier teil , die in dem Exerzier haus der Detmolder Kaserne stattfand.

erzeugt haben. Genau so wie beim Arbeit¬
nehmer entstehen auch bei den anderen Be¬
völkerungsschichten normale Einkommens¬
bezüge erst auf Grund einer „Werte erzeu-
genden" Vorleistung . Verbrauch ohne vor¬
hergehende Leistung ist in einer kapitalistk -
schen Wirtschaft bei stabiler Währung also

. ausgeschlossen .
Der Einfuhrüberschuß kann also ohne Er¬

zeugung von Gegenwerten gar nicht ver¬
braucht werden, vorausgesetzt, daß der Ka¬
pitalbesitzer nicht sein Vermögen aufzehrt ,was nur selten vorkommt. Da aber diese
Gegenwerte ausweislich der Handelsbilanz
nicht aus dem Lande herausgegangen sind,
müssen sie irgendwo noch vorhanden sein .Es bleibt nur die Annahme übrig , daß die
Differenz zwischen Ein - und Ausfuhr als
werbendes Kapital in der deutschen
Volkswirtschaft eine rentable Anlage ge¬
funden oder die Gestalt von Warenvorräten
angenommen hat . .
; Hält man der ersten Auffassung, daß näm -

lich Einfuhrüberschuß als Kapitalanlage in
Deutschland sichtbar werden muß , entgegen,daß auf der Einfuhrseite unserer
Handelsbilanz große Mengen von Waren
erscheinen , die offenbar zu unproduk -
tiven Konsumzwecken bestimmt sind,
so antworten wir darauf , daß aus der Art
der eingeführten Waren noch lange nicht er¬
sichtlich ist , ob die Einfuhr nicht indirekt
produktiven Zwecken dienstbar gemacht wird .Der

, Konsum Mittelvorrat muß
nämlich durch Auslandseinfuhr ergänztwerden, solange im Jnlande Arbeit und
Kapital überwiegend der Wiederherstellungder Produktionsmittel , d . h . der
Ausstattung unserer Volkswirtschaft mit
größerem Kapital , gewidniet werden. So
betrachtet erhalten auch Lebens- und Ge¬
nußmittel einen Rohstoffcharakter und ihre
Einfuhr auf Kredit wird unbedenklich .

Nun aber tritt in jeder Volkswirtschaft
ein Sättigungspunkt ein , über den hinaus
eine weitere Anlage von Kapital nicht mehr
stattfindet. Dieser Punkt wird bestimmt

Er war aufgebrochen, die laue Frühlings -
nacht hatte ihn die Richtung nach dem Tier -
garten eiuschlagen lassen. Unweit des Pa¬
riser Platzes wurde er von zwei Damen
überholt , die ihn um seine Begleitung baten,da sie von einem Herrn belästigt würden .

Ohne Besinnen hatte Georg seinen Schutz
angeboten, obwohl er sich der Frage nicht er -

-wehren konnte, was zu solcher Stunde zwei
Damen ohne Begleitung auf der Straße
suchten. Sahen sie in ihm einen Gimpel,
reif genug für ein galantes Abenteuer? Aber
ihre Bitte um Schutz klang so schüchtern und
ehrlich , daß er solche Gedanken verwarf .

„Wir sind Ihnen großen Dank schul -
üig, mein Herr/ ' sagte die Dame in etwas
fremdklingendem Deutsch , „aber nun ist die
Gefahr vorüber , und wir brauchen Sie nicht
mehr zu belästigen."

Georg versicherte natürlich, daß von Be¬
lästigung keine Rede sein könne und daß er
daruin bitte , die Damen nach Hause be-
gleiten zu dürfen , damit sie nicht weiter in
solche unangenehme Lage gerieten. Zur Be-
ruhigung und um die ehrliche Absicht seines
Anerbietens zu unterstreichen , stellte er sich
vor : Ingenieur Freiberg , und ärgerte sich
gleich darauf , daß er den Titel dazu gesetzt
hatte in kleinlicher Eitelkeit. —

Die Jüngere , die sich bis dahin recht pas¬
siv verhalten hatte, bemerkte , sie allein trage
die Schuld . Mama wollte einen Wagen neh¬
men . aber die schöne Frühlingsnacht habe
sie verlockt, den nicht sehr weiten Weg zu
Fuß zu geben .

durch _
die private Unternehmerini .

t i a t i v e , Absatzmöglichkeiten im Auslande ,
technische Erfindungen und anderes Mehr .
Wenn wir in Deutschland auch nur vorüber¬
gehend an einem solchen Punkte , der natür¬
lich mit der Zeit wieder verschiebbar ist , an¬
gelangt sind und der Einfuhrüberschuß der
Handelsbilanz , der einer gleichzeitigen wei-
teren Kredithereinnahme vom Auslande ent¬
spricht , weiter bestehen bleibt, so kann dieser
Ueberschuß in der deutschen Volkswirtschaft
nur noch die Gestalt von Waren vor rä -
ten annehmen. Diese Warenvorräte dürfen
und können nun aber nicht dem Verbrauch
zugeführt werden, ohne daß neue Gegen-
werte entstehen, die aber , nachdem der Sät¬
tigungspunkt für Kapitalansammlungen er-
reicht ist, auch nur wieder Warenvorräte sein
können . Hierin liegt die Gefahr
einer künftigen Absatz , bezw .

. W irtschaftskrifis verborgen .
Als Gegenmittel bleiben zwei Aus¬

wege : Senkung der Einfuhr und Hebung
der Ausfuhr . Leider ist die handelspolitische
Lage noch nicht so rosig , daß man eine ge¬
nügend schnelle Hebung der Ausfuhr erwar¬
ten darf . Auch ob eine „freiwillige" Der¬
brauchseinschränkungan Auslandswaren die
Einfuhr bald senken wird , ist fraglich . Ist
doch der Verbraucher in der Verwendung
seines Einkommens fast völlig frei, so daß
man ihn nicht zwingen kann, alle die von
ihm selbst hergestcllten inländischen Waren
zu kaufen und zu verbrauchen. Außerdem
haben wir zwangsläufig eine Differenz in
der Ernährungsbilanz , d . h . in DeutsiUand

. werden nicht genügend Nahrungsmittel er¬
zeugt, um uns vom Anslande unabhängig
zu machen» . Darum wird stets ein Teil
des Einkommens der Verbraucher für Ans-
landswaren verwendet werden. Dadurch ver-
bleibt diesen Verbrauchern nur noch in Teil
ihrer Kaufkraft , der dann nicht mehr aus¬
reicht , um allen Jnlandserzeugnis¬
sen i in I n l a n d e selbst Absatz zu ver¬
schaffen. Im Frühjahr letzten Jahres haben

Sie sind Mutter und Tochter, dachte Ge¬
org überrascht, die Mutter hätte er höchstens
für eine ältere Schwester angesehen , und er
tat ihnen heimlich Abbitte, ob seines häß¬
lichen Verdachts von vorhin.

„Wir wohnen in der Tiergartenstraße .Es ist traurig , daß jede Frau , die spät
abends die Straße betritt , als Freiwild an¬
gesehen wird .

"

„Eine Dame gehört um solche Zeit nicht
auf die Straße zwischen fragwürdige Frauen .
Sie trägt selbst die Schuld , wenn sie belästigt
wird .

"

Georg rettete >das Gespräch auf neuttales
Gebiet , weil er fürchtete , eine Meinungs¬
verschiedenheit könne zwischen Mutter und
Tochter aufkommen. Aber die Tochter schien
sanfterer Gemütsart zu sein als die tem¬
peramentvolle Mlitter .

Sie hatten ein hübsches kleines Haus in
der Tiergartenstraßc erreicht. Die Mutter
blieb stehen . „Ich danke Ihnen , mein Herr,
danke Ihnen von Herzen für Ihre Ritterlich,
keit. Und wenn Sie mögen, finden Sie sich
ungeniert zur Teestunde bei uns ein , Ma¬
rya , bedanke dich bei dem Herrn .

"
Er fühlte eine schmale, behandschuhte

Hand in der seinen . „Danke," sagte das
junge Mädchen schlicht , „denken Sie an di»
Teestunde. _ Ich heiße Marya Kereskö , und
das ist meine liebe Mama . Damit Sie wis-
sen , wen Sie beschützten.

"
Am folgenden Sonntag vormittag machte

Georg Besuch bei den Damen und wurde mit
gewinnende!- Herzlichkeit empfangen. Marya
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Für -en 2«. April
brauchst Du eine

!! WaWaete !!
Damit die Wählerliste für die zweite Prä¬

sidentenwahl auf dem schnellsten Wege er¬
gänzt und berichtigt werden kann, haben alle
Personen , für die die unten angegebenen
Punkte zutreffen, die Pflicht , sich bei der
Wahlgeschäftsstelle in Karlsruhe (Zähringer -
sttaße 98) sofort zu melden:

a) die erst in der Zeit vom 29 . März bis
einschließlich 26. April das ivahlsähige
Alter (20 Jahre ) erreichen .

b) die umgezogen sind und nicht in dem
Wahlbezirk, zu dem ihre bisherige
Wohnung gehört, wählen möchten,

io) die schon am 29 . März fvahlberechtigtwaren , aber aus irgend einem Grunde
nicht in der Wählerliste standen.

Es erleichtert, dies trifft im besonderen
für Karlsruhe zu, die Vorarbeiten zur
Wahl wesentlich , wenn die Meldungen spä¬
testens am 9. April erfolgen. Auf jeden
FM ist der polizeiliche Meldezettel oder son¬
stiger genügender Ausweis , bei Umzügendie Benachrichtigungskarte (Wahlkarte) mit¬
zubringen . Bereits erfolgte Meldungen
brauchen selbstverständlich nicht wiederholt zuwerden.

Wahlrecht ist WahWcht!
wir die Folgen einer solchen Entwicklung er¬
lebt. Es müssen sich nämlich dann im Jn¬
lande als Gegeniverte für die großenteils
auf Kredit verzehrten Auslandswaren , deren
Größe im Einfuhrüberschuß zum Ausdruck
kommt , Warenvorrüteansammeln ,die eigentlich für den Verkauf bestimmt sind .
Nun fehlt im Jnlande aber die für den Ab¬
satz nötige Kaufkraft . Sie darf auch auf
„ inflationistischem Wege "

, nicht geschaffen
werden, weil es gar nicht erlaubt ist , den
von den Verbrauchern produzierten Gegen-
wert für den Einfuhrüberschuß dem Konsum
zuzuführen. Eigentlich müßten sich solche
Vorräte in Ausfuhr verwandeln . Wir er-
kennen darum / daß ohne ' Ingangbringung
der Ausfuhr eine dauernde gute
Konjunktur der Jnlandsmarkt -
i n d u st r i e n nicht m ö g I i ch ist und daß
so lange inländische Absatzkrisen immer wie -
derkehren müssen , bis ein Gleichgewicht der
Handelsbilanz hergestellt ist. Hoffentlich füh¬
ren uns inländische Sparsamkeit an
Einfuhrwaren und eine geschickte
Handhabung der Außenhandelspolitik die¬
sem Ziele bald entgegen. E . Kl.

Rheinregulieruirg
oder Seitenkanal .

Eine Kunögebung in Zceiburg.
FreiLurg , 6 . April.

Auf Einladung des Rheinschiffahrtsverbandes
fand am Samstag nachmittag in der hiesigen
Festhalle eine eindrucksvolle Kundgebung
zum Ausbau des Oberrheins als Großschif¬
fahrtsstraße statt , die sich zugleich in entschiede¬
ner Weise gegen den Bau eines elsäffischen Sei -

Kereskö mit den blauschwarzen Haar und
den dunklen Augen war ungemein inter¬
essant . Dazu hatte sie eine zarte, beinahe
durchsichtige Hautfarbe und trotz aller Fröh¬
lichkeit einen schwermütigen Zug . Das der-
jüngte Ebenbild der Mutter , die noch immer
eine interessante Erscheinung war .

Nur sah man beim hellen Tageslicht, daß
die jugendlichen Reize mit tausend Mittel¬
chen festgehalten wurden . Aber ihr sprühen-
des Temperament und ihre witzige , fesselnde
Art . zu plaudern stellten die Tochter vollkom .
men in den Schatten , und doch fühlte Georg
sich weit mehr zu der stillen Marya hinge-
zogen .

„Wir haben gewettet, ob Sie kommen, "
verriet sie . „Mama behauptete ja , ich ver¬
lor den Glauben , als ein Tag nach dem an¬
dern verstrich .

"

„Ich wäre eher gekommen , aber zur Be>
suchszeit bin ich nie frei , außer Sonntags .

"

, „Sie konnten gleich zur Teestunde sich ein .
finden, ohne den üblichen Anstandsbesuch .
Unsere Bekanntschaft war so eigenartig , daß
es Lessen nicht bedurfte. Und Marya brannte
darauf , den nächtlichen Beschützer bei Tages¬
licht betrachten zu können .

"
„Aber Mama ", wehrte Marya . und zarte

Röte überflog das blasse Gesicht.
„Wir dürfen Sie erwarten ? Gesellschaft

finden Sie bei uns stets , und jeder unter¬
hält sich auf seine Art . , Ein fröhliches Ge¬
sicht müssen Sic mitbringen . "

( Fortsetzung folftt .)



Seite I Dienstag , de« 7. April 1985 Ar. 97
tenkanals durch die französische Regierung aus -
sprach . Zu der autzeroroenlt .ch ftnrk besuchten
Versammlung aus Krisen der Technik , der In¬
dustrie, des syandels und des Verkehrs, der ober-
rheinschen und oberbadischen « rädle ' und Ge¬
meinden, der Handels - und Handwerkskammern,
batte auch bie

'
badsscke Regierung eine Vermie¬

tung entsandt . Rach Begrüß ngsworten des
Vorsttzenderr. des Rhe .mch .sfahrtsverbandeZ,
Kommerzienrat Dr . St .egler t̂tonstanz, der da¬
her emen Rückblick auf die bisherige Entwrckluiig
der Rheinfchifahrrsprobleme gab und darauf hm-
wieS , daß gerade das badische Volk d,e große
iry .rtschasrliche Bedeutung der Oberrheinfrage
klar errenne, nahm der Vertreter der badischen
Rsgerung , Landeskoinmissär Schneider , das
Wort , um auf die vielfachen Schaden eines even¬
tuellen Baues des französischen Seitenkanats
h -nzuwersen. Oberüürgerme .ster Dr . Bender
von Freiburg hob in fe .nen Ausführungen
hinab , wre gerade das wirtschaftliche Leben non
Sudbaden durch die Ausführung des elsäpifchen
Kanals beeinträchtigt werde. Mt besonderem
Nachdruck wies gerade dieser Redner darauf hin»wie durch die Best-mmungen d«S Versailler Ver¬
trags klar festgestellt ser, daß durch keinerlei
Projekte die fre .e Schiffahrt auf dem Rhein und
xmr. auf dem Rhem beschränkt werden dürfe.

Rach e,nem durch Lichttülder unterstützten
Bortrag von Oberbaurat Baumann über
Oberrheinregulierung und Seitenkanal , verbre-
tete sich LandeSökonomierat Häcker im Namen
der Bad .fchen LandwirtschaftSkammer über die
Schoden , die der oberbad. schen Landwirtschaft
>. a -.stehen , wenn dem Rhein zwischen Basel und
Straßburg durch einen Seitenkanal . große Was-
sermengen entzogen werden. Fischerersachoer -
ständiger Auerbach wies auf die Nachie .le hin.
die der Fischerei durch Ablenkung des Rhein,
mafler emstehen. Hierauf verbreitete sich in
einem eingehenden Referat Direktor Fendel von
der Rheinjchi.ffahrt -S-A .-G . Mannheim über d .s
Beeinträcht .gung der Schiffahrt durch die Erstel¬
lung eines Rheinfe-tenkanals . Er gab den
Standpunkt der Sachverständigen dahin bekannt,
daß cm Kanal ein durchaus ungenügender Er -
s-rtz für den Rhein darstelle. Im Verhältnis
zum regulierten Rhein fei ein Kanal in jeder
Bezehung unwirtschaftlich und bedeute eine
große Verteuerung der Schiffahrt .

i Es folgte eine kurze Aussprache, an die an¬
schließend emstiinm .g eine Entschließung ange-
»vNmen wurde , die in bestimmtester Form den
baldigen Ausbau der Oberrheinstrecke Straßburg
—Bafel durch Regulierung fordert und an Dam
Verlangen der gleichzeitigen Fortführung des
GrotzfchlsfahrtswegeS b -Z zum Bodensee festhält
und sich entschieden gegen das französische Pro¬
jekt eines linksrheinischen Seitenkanats aus -
ivr. cht . Von der Zentrattommission für die
Rheinfchiffahrt w .rd mit Bestimmtheit erwartet ,
oatz sie keine künstliche Ablenkung des Rheins
zu laste .

*
Karlsruhe , 6 . April .

Der Mttelbadische Architekten - und Jn -
genieurberbgnd hatte für den vergangenen Frei¬
tag abend in den Hörfaal des geolog .scheu In .
Muts der Techn .scheu Hochschule in Karlsruhe
eingeladen, um der breiten Leffentlichkeit den
Tagssfragen behandelnden Vortrag der Herrn
Oberbaurat Spieß . von der Badischen Wasser -
und , Straßenbaud .rektion zu . vermitteln . Reich ,
Staat . Stadt . Industrie . Handel und Verkehr be¬
wiesen ihr reges Interest « durch Einsendung
von Vertretern , die den durch Lichtbilder treff¬
lich illustrierten Vortrag des Referenten beifällig
aufnahmcn . Dieser führte die Hörer zuerst in
die Vorgeschichte der zur Beratung stehenden
Fragen ein : Rheinregulierung oder Seitenkanal ,
Existenzfragen für die Rhernsch ffahrt hätten

trag Lebensberechtigung hat. beschäftigt .
Schweizer Entwurf für die Rheinregulierung
zwilchen Straßburg und Basel und der franzö -
iische für den Seitenkanal hätten im Jahre 1622
zu dem bekannten Kompromiß geführt , demzu¬
folge der französische Standpunkt Geltung habetmd in dem Regulierung des Rheins zwischen
Straßburg und Basel mit Einschränkungen gut -
geheißen wird . Im vergangenen Jahre Habsdie schweizerische Regierung einen von der
.Karlsruher Master- und Stratzenbaudirektion
«urgearbe rieten Entwurf für die Rheinregulie¬
rung , die französische Regierung einen Entwurf
für die Fortsetzung des Seitenkanals zwischen
KembZ und Straßburg vor das Forum der Zen»

tralkommiffion für die Rheinschiffahrt gebracht.
D .o Entscheidung über d .ese Entwürfe werde in
der zweiten Aprilhälfte fallen. Der Redner
geht nun zur Beschreibung der Entwürfe über ,
über die sowohl a .s auch über ihre kritische Be¬
trachtung ausführlich zu berichten trotz der Wich-
t .gleit der zur Verfügung stehende Platz n cht
ausreicht : DaS Wesen der Rheinregulierüng be¬
steht garin , daß dem in einem Gewirr von
stromarmen zu Tal fließenden Fluß regelmäßige
Ufer gegeben werden, durch die sein Flußbett be.
stimmt w .rd, das zum Abfluß von Mittel , und
Hochwasser dient . Vor der Regulierung bildete
die Unbeständigkeit der Lage der Talwegschwel-
len und damit die ungünstigsten Fahrwassertie -
fen ein kontinuierliches Hindernis für die Schiff¬
fahrt , d>e dadurch die Hälfte des Jahres zum
Feiern gezwungen war . So beschaffen sind heute
noch die Verhältnisse, was das Fahrwafler an»
betrifft auf der Strecke Straßburg —Bafel . Der
Redner schildert nun , wie die Verbesserung des
Fahrwassers auf der Strecke Sondernheim —
Straßburg durchgeführt wurde und welchen Er¬
folg die Regulierung für dis Schiffahrt im Ge¬
folge hatte. Fünf Jahre nach dem Beginn stieg
der während des ganzen Jahres betriebene Ver¬
kehr um das 2^2 fache. Der Entwurf für die
projektierte Regulierung von Straßburg auf¬
wärts , ist nach ähnlichen Prinzipien behandelt,
wie der für die Regulierung unterhalb Straß »
burgs . Als Bauweise wurde wieder der Einbau
von Buhnen und Grundschwellen gewählt. Das
Bauvorgehen ist in der Weise geplant , daß nach
Jahren das Fahrwasser zwischen Straßburg und
Jstein verbessert ist und daß nach 11 Jahren die
gesäurte Regulierung vollendet ist. Die Bau¬
kosten sind in d' esem Entwurf mit 18,2 Millio¬
nen Mark für Breisach—Jstein und 31,82 Mil¬
lionen für Straßburg —Breisach, zusammen mit
rund 20 Millionen • Mark veranschlagt. Der
zweite Entwurf des französischen Sei¬
tenkanals .

. Die Kommission hat der Ausführung der
Staustufe Kembs ihre Zustimmung erteilt . In
der Nähe des Ortes Markt wird eine Stauwehr
in den Rhein gebaut . Rund 800 Meter ober¬
halb zwchgt der Kanal am französischen Ufer ab
und erreicht nach 6,8 Kilometer das Kraftwerk.
Der iHs Kilometer lange Unterkanal miindet
gegenüber dem Jstemer Klotz in den Rhein.
Dress Staustufe mit 7 weiteren von 15 K lome.
ter ca. Länge bis Straßburg stellt den gesamten
Seitenkanal dar. Der ganze Kanal ist. alles
cingefchloffen , 111 Kilometer lang . Für die Fort ,
fstzung des Kanals bis Straßburg ist eine
Schleuse vorgesehen , eine zweite projektiert . Der
Schiffährtsbetrieb kann mit Schleppzügen, die
aus Schleppern von PS . mit 2 Anhängeschisfen
vop 1300 Tonnen Ladefähigkeit ausgeübt wer¬
den . Die Kosten des Entwurfes sind nicht an-
geacbeu. Man schätzt sie auf das zehnfache leS

sweizer Entwurfs , also auf zirka Vi K ll 'arde
Goldmark. Der Redner wandte sich nur de . kri¬
tischen Betrachtung seiner Ausführungen zu und
kam zu dem Schluß , daß das Projekt der Seiten -
kanals zu verwerfen ist weil eine ungehemmte
Entwickumg der Großschiffahrt nur durch die
Regulierung des freien Rheins vor sich gehen
könne . Am Schluß faßte die Versammlung , d ' r
sich die Anregung des Redners zu eigen gemacht
hatte , einstimmige folgende Resolittion : Der
.Mittelbadische Architekten , und Jngenieurvereln
hat in einer von zahlreichen Gästen aus den
Kreisen der Technik , Industrie , des Handels und
Verkehrs besuchten Versammlung nach einem
Vortrag des Herrn Oberbaurat » Spieß sich ein¬
mütig dahingehend ausgesprochen, daß eine un¬
gehemmte Entwicklung der Großschiffahrt bis
Basel keinesfalls durch einen Seitenkanal , son¬
dern nur durch die Gewährleistung des freien
Rheins gewährleistet wird. M. &.

deutfihlanö .
Auslands -Aufklärung .

HaMtzurg, 4 . April . Aufgrund der Tage -
üuchüufzeichnitngen des ehemaligen fran¬
zösischen Gesandten Louis in Petersburg hat
di« Äuslandsaufklärungsstelle des Deutschen
Fichtebundes e. 33. , Hamburg 36 , Colon -
naden 47 . ein weiteres wirksames Flugblatt
„Jswolski und Poincare Urheber des Welt¬
krieges " in deutscher , englischer, spanischer,
französischer, holländischer und portugiesischer
Sprache heraus gebracht. Wer Freunds

oder Bekannte im Auslands hat , möge sich
an der Versendung beteiligen . . Die Flug¬
blätter werden nebst den zahlreichen bisher
schon herausgebrachten unentgeltlich abge¬
geben . Bei Bestellung gebe man die ge -
wünsche Sprache und bestimmte Stück¬
zahl .an.

„Sturmzeichen ".
Die letzten Vorgänge im Reichstag haben

gezeigt , daß an den Deutschnationalen eine
ganz außerordentliche und lehrreiche, zu¬
gleich aber auch recht anschauliche Bekeh -
rungs Politik betrieben worden rst.
Die ganze Taktik der Deutschnationalen gebt
darum auch vor allem darauf hin , möglichst
im Hintergrund zu bleiben , sich nicht durch
Maßnahmen und Entschließungen herauszu -
stellen, dagegen aber den

_
andern die Ent¬

scheidung zuzuschieben. Diese Manöver ver,
fangen aber nicht. Die Deutschnationalen
müssen gezwungen werden , offen Farbe zu
bekennen. Sie müssen das tun . wenn sie
nicht die gegenwärtige Regierung gefährden
wollen . Sie wären freilich heute schon froh,
wenn sie aus der Verantwortung entlassen
werden könnten, aber es findet sich niemand ,
der ihnen diesen Gefallen tut . Und so zeigt
sich immer mehr , daß die Politik der Deutsch¬
nationalen nach innen und außen , bezüglich
ihrer Haltung in der Aufwertungsfrage ,
bezüglich des Sicherheitspaktes und anderer
Dinge , einen Betrug an der Wähler¬
schaft darstellt in so unerhörter Form , wie
das in der Parlamentsgeschichte noch nie
erlebt worden ist. Aber auch in den eigenen
Reihen gärt es bedenklich . Unter obigem
Titel „Sturmzeichen " ward der deutschnatio-
nalen „Deutschen Zeitung " (Nr . 138) aus
Süd -Westfalen von „besonderer Seite " eine
Zu '

chrift übermittelt , die sich mit der aller¬
äußersten Schärfe gegen die Haltuiig der
Deutschnationalen in der Frage des Strefe -
mannschen Garantiepaktes wendet : Mit
einer Empörung uM Rücksichtslosigkeitohne¬
gleichen wird da gesprochen .

^
Die Ausfuh »

runaen gipfeln in folgenden Sätzen :
„Nationale Regierung ! Mit Beschämung und

vorläufig ohnmächtigem Zorn lesen wir , was die
sozialistische und demokratische Presse über das
Vorgehen der nationalen Regierung in diesem
Falle sagt. Dian ist sich hier doch darüber klar,
daß kein Scheidemann, kein Erzberger , kein
Rathenau und kein Wirth gewagt hätten » das
anzubieten , was nun der Außenminister eines
nationalen Kabinetts anzubieten gewagt hat !

Wenn die deutschnationale Parteileitung sich
nicht bald darauf besinnt, was sie dem Vater »
lande , was sie ihrer Sache schuldig ist und uns
draußen im Lande eindeutig wissen läßt , daß
sie mit dem Vorhaben des Herrn Stresemann
nichts, aber auch gar nichts zu tun hat und daß
sie es unter allen Umständen ohne Rücksicht auf
etwaige innerpolitische Folgen ■ vereiteln will,
dann hat sie 'mit einem Sturm im Lande
zu rechnen , gegen den die Vorgänge im
vorigen Herbst ein sanftes Lüftchen gewesen
sind."

Das ist eine deutliche Sprache , der wir
unsererseits nicht ein Wort hinzuzufügen
brauchen.

Die nächste Sitzung des ReichSrats.
Berlin , 6. April . Die nächste Vollsitzung

des Reichsrats findet am 9. April statt. Auf
der Tagesordnung stehen u. a. die vom
Reichstag in den letzten Wochen erledigten
Vorlagen , das Handelsabkommen mit Gua -
temala , das Grundschulgesetz und die 33er-
einbarungen über die Rheinschrffahrts-
patente . Ueber die Steuergesetze wird erst

. am 31 . April beraten werden,
Oesterreich.

Die AnleiheverhaNdlungen der BmtdeK-
h ahnen gescheitert.

Wien, 6 . April . Wie die heutigen Mor -
genblätter melden , sind die Versuchs, in

London eine Anleihe von etwa 1% Bir
lionen Kronen für dis Elektristerug zu er¬
hallen , gescheitert . Man hofft , daß es
möglich sein werde , zum Ausbau der Bah¬
nen entsprechende Teile der Völkerbundsan -
leihe frei zu bekamen. Diese Teile dürften
aber nur unter genauer Kontrolle des Völ¬
kerbundes verwendet weichen, während die
Bundesbahnen bei einer selbständigen An-
leibe frei hätten verfügen können.

Frankreich.
Studeutenstreik in Straßburg .

Straßburg i. E ., 6. April . Der Streik
der Studenten der Straßburger Rechtsfakul-
tät hat weitere Kreise _ gezogen . Die all¬
gemeine Studentenveremigung der Univer¬
sität hat die Beteiligung am Streik zwar ab-
gelehnt , um sich nicht in einen ihrer Satzung
widerstreftenden politischen Konflikt einzu-
lassen. Dagegen hat die Vereinigung der
Pharmazeuten den Streik beschlossen und
ihn durchgeführt. Der stellv. Dekan der
Universität wurde bei seinem Eintritt in die
Universität von den Studenten umringt
und über den Streikbeschluß aufgeklärt . Der
Dekan erklärte, daß er von ganzem Herzen
mft der Universitätsjugend lei , und daß
ihre Sache gerecht sei , da sie die Universität « -
freiheften verteidigten .

Sulgarien .
Der mißglückte Putschplau der Kormnunistev.

Wien , 6. Aprü . Der b u ! g a r i s ch e Ge¬
sandte in Wien erklärte zu dem Staats¬
streich v e r s u ch der Kommunisten ui
Bulgarien , daß der ganze Plan noch
rechtzeitig cmfgedeckt worden sei, sodaß die
meisten kommunistischen Führer in Haft ge¬
nommen werden konnten , dkach dem Putsch¬
plan sollten agrar -kommunistische Banden
Ueberfälle auf die Städte , auf die Bahnen
und auf alle öffentlichen Gebäude ausfüh -
reu. Der Regierung sei es leicht gewesen.
den Aufstand zu unterdrücken, denn die
Bevölkerung lchne jeden Kommunismus
entschieden ab. Mit der Unterdrückung des
Putsches sei die agrar -kommunistische Bewe¬
gung in Bulgarien als erledigt zu betrachten .

Türkei .
Der Kurdeuaufstmld . — Vormarsch der Re-

gierungstruppen auf allen Frorrteu.
Konstautmopel , 4. April . Aus Angora

wird amtlich gemeldet : Die Regierungs¬
truppen sind auf allen Frontabschnitten des
Aufstandsgebietes im Vorgehen begriffen .
Die Lage der Aufständischen verschlechtertsich
von Tan zu Tag . Die Zahl der Ueberläufer
nimmt täglich zu. Oestlich von Silvan führ¬
ten die Regierungsflugzeuge einen erfolgrei -
chen Luftangriff auf eine Abteilung von
etwa 700 Aufständischen aus , die zahlreiche
Verluste hatten . Die Vorhuten der Regie¬
rungstruppen haben Arghana -Maden und
Palu -Ekel und Hgni erreicht. Die Abschnitte
von Varto und Musch sind von Rebellen ge¬
säubert. Ein Durchbruchsversuch der Kurden
auf denselben Abschnitten wurde vereitelt .
Die Demoralisierung unter den Aufständi -
schen auf manchen Abschnitten hat so west
um sich gegriffen , daß die vorruckenden Trup¬
pen nur auf geringen Widerstand
stoßen .

Amerika.
Ein Memorandum an die europäischen

Schuldnerstaate « .
Newhork, 6. April . In polttischen Kreisen

verlautet , daß die Regierung beabsichtige, in
nächster Zest an alle europäischen Schuldner ,
staaten ein Memorandum zu richten, in
dem von Neuem auf die Notwendigkett einer
raschen Regelung der Schuldenfrage hinge¬
wiesen wird.

Alarie Antoinette im Kerker.
lieber einen Versuch , die unglückliche

Königin iuid Gemahlin Ludwigs XVI -
aus dem Kerker zu retten , berichtet in
einem Doppelbande „Ilm das Leben
emex Königin "

(Herder, Freiburg i .
Br . ; 2 Bde. ) der Schweizer Liebling»-
ergähker Joseph S P i l l m a n n.

- . . Ein schwach brennendes Oell cht hing
non der Decke nieder , und das Auge nmtzte sich
zuerst an das Dämmerlicht gewöhnen, welches
dasselbe verbreitete . In dem Wachtraume er.
blickte ich einen Tisch und zwei elende Stühle ,
welche hart an einem engen Eisengitter standen,
das bis Mi die Decke hinaufreichte . An der ent¬
gegengesetzten Wand befand sich eine Pritsche.
Auf diese legte sich mein Gefährte nieder , sobald
der Korporal hinter uns die Türe abgeschlossen
hatte , während ich auf einem der Stühle neben
dem Gitter Platz nahm und den angrenzenden
Gefängn Sraum ourchspähte .

Wo war die Gefangene ? Ich konnte sie an -
rangs nicht sehen . Wußte sie denn nicht , >nas
heute nacht versucht werden sollte ? Schlief
gar ruhig in ihrem Bette ? Sie mußte angeNei-
det sein, wenn Michonis kam ; denn jede Verzö¬
gerung konnte verhängnisvoll werden. Ich ent¬
schloß mich also, sie anzurufbn .

„Majestät " sagte ich mit gedämpfter Stimme
iit deutscher Sprache . „Majestät , Ihre Freunde
wachen !

"

Sofort sprang Marie Antoinette von dem
Lager empor, auf welchem jie in ihren Kleidern
gelegen hatte , und trat an da» Gitter . Jur glei¬
chen Augenblicke stand aber auch mein Gefährte
an meiner Seite und sagte : „ Kamerad, es ist
durch das Reglement streng verboten, mit der
Gefangenen auch nur ein Wort zu reden . Wenn
rch dich anzeige, so kminst du dich auf die Guil¬
lotine gefaßt macken .

"

Gleichmütig antwortete ich : „Kamerad, es ist
durch das ReAement streng verboten, Zettel von
der Gefangenen anzunehmen und weiter zu be«
fördern , auch wenn man für die Mühe 30 Louis¬
dor empfängt . Wenn ich dich anzeige, so kannstdu dich auf die Guillotine gefaßt machen .

"
Gilbert fuhr vor Schrecken förmlich zusam¬

men. „Uni Gottes willen, mach mich nicht un¬
glücklich, Kamerad "

, stammelte er. „ Ich habe
Weib und Kind ! Sprich meinetwegen mit der
Gefangeneii , aber leise , daß es kern Lauscher
draußen hört und bring mich in keine Angele¬
genheiten.

" Damit zog sich der Gendarm auf
seine Pritsche zurück und ließ mich mit der un¬
glücklichen Königin reden.

Marie Antoinette hatte mich bei den ersten
Worten erkannt . Ich aber erschrak förinlich, als
sie in den Schein der Ampel trat und ich die
Zerstörung gewahrte , welche Kummer und Ker¬
ker in den letzten sechs Monaten an ihrer könig¬
lichen Schönheit vollbracht hatten . Das elende
schwarze Merinokleid schlotterte um ihre immer
noch hohe Gestalt . Die schönen blonden Kraus¬
haare . die ich früher in so kostbaren Frisurenniit Goldketten und blitzenden D 'amanteii ge¬
sehen hatte , waren vorn und im Nacken mit der
Schere gestutzt und fast ganz grau . Der Gram
hatte tiefe Falten an deii Mundwinkeln vorbei
gezogen , und selbst das Feuer der großen leuch¬
tenden Augen schieii unter den geröteten Lidern
fast ganz erloschen . Ich glaube n ' cht, daß ich die
erhabene Herricherin, die ich zuerst in ihrem
Glücke in Trianon gesehen , in dieser traurigen
Gestalt wiedererkannt hätte, wenn sie mir so m
den Straßen von Paris begegnet wäre . . .

Gewaltsam drängte die König' n ihre Tränen
zurück . Tann bat sie mich , lvie noch niemals ein
Mensch m '

ch um etwas gebeten hat und wie nur
eine für das Heil ihrer Kllider in tiefster Seele
besorgte Mutter bitten kami , den Dauphin aus
der Hand «'einer ieusliicken Wäckisr zu retten ,

wenn das nur immer möglich fei . „Etwas Hei.
ligerez. Verdienstlicheres vor. Gott und vor Him.
mel und Erde kürmen Sie nicht tun "

, sagte sie.
„Die Krone Frankreichs als Lohn für die Ret¬
tung des Kindes wäre eine Bettelgabe."

Marie Antoinette war noch am Reden und
Bitten , als ein Schlüssel im Schlosse ihrer Ge¬
fängnistüre knirschte und die Riegel Ie :fe zurück¬
geschoben wurden. Gle .ch darauf schlüpfte Mi¬
chonis inihre Gefängniszelle .

„Sinh Sie bereit , Majestät ? " sagte er eilig.
„Wir haben keine Minute zu verlieren .

"
Ich glaube bis auf den heutigen Tag. daß

diese Worte des sonst so umsichtigen Mannes
den ganzen Fluchtplan zum Scheitern brachtenl
Hätte er doch seine Rolle als Polizeikommiffär
be .behalten und in kurzem befehlenden Tone die
König n aufgefordert , ihm zu folgen, so wäre
der Gendarm Gilbert wahrscheinlich für den
Augenblick verblüfft worden und hätte zu spät
gegen die Wegführung der Gefangenen remon-
strrert. Aber Michonis glaubte des Mannes
sicher zu sein und nahm deshalb keine Rücksicht
auf ihn. Während meiner langen , in deutscher
Sprache geführten Unterredung mit Marie An-
toinette hatte jedoch Gilbert Verdacht geschöpft,es handle sich um einen Fluchtversuch, und den
Entschluß gefaßt , einen solchen um jeden Preis
zu hintertreBen .

„Zeige ich sie an . so wird man vlir das kleine
Vergehen mit dem Zettel gern durch die Finger
sehen ; zeige ich sie aber nicht an so . gelte ich als
Mitschuldiger und bin ganz sicher verloren. " So
wird der Mann bei sich überlegt haben.Als er nun Michonis die Gefangene mit
„Majestät " anreden und zu schleunigem Mit¬
kommen auffordern hörte , war sein Verdachtmehr als bestätigt, und aus lauter Angst für
sein Leben schrie er, für uns alle gleich unerwar¬
tet : „Halt , halt ! Die Gefangene setzt keinen
Fuß vor die Türe , oder ich schrer nack der Wache,
ich sckieße mein Gewehr ab ! "

„Was fällt dir ein, Bürger Gilbert ? 5
weißt doch , daß du 30 Louisdor empfangen has
suchte Michonis den Mann zur Ruhe zu bring!

„Dazu ließ ich mich leider Gottes verle -tz
weil ich ein armer Teufel bin und Weib v
Kind habe" , sagte Gilbert . „Ich nahm aber 1
Geld nicht an , um dafür an einer Flucht >
Witwe Capet mitzuhelfen , sondern um bei «
paar kleinen Diensten , wie z. B . bei dem Zeit
die Augen zuzudrücken ."

„Man wird dich vor Gericht auslachen , we
du behauvtest, man habe dir für die Besorgu
dieses Zettels 30 Louisdor gegeben , Freund !
bist und bleibst jetzt einmal Mitschuldiger, a
wenn du uns anzeigst. Sei also vernünf
Du bekommst noch 30 Louisdor , und mit :
Louisdor kannst du eine kleine Reise r
chen, bis die Verbündeten in Par 's einz el
und Ihre Majestät deine Dienste königlich
lohnt .

"
„Oder bis mir das Fallbeil durch das Ge:

schlägtl " rief der Mann , bleich vor Angst, i
gr- ff nach seinem Halse, „Daß ich ein Töl
Ware ! Ich Hab ' Weib und Kind und lass' n
für keinen andern , und wäre es auch die Kö
gin, köpfen ! "

„Sei doch kxin Hasenfuß ! " rief SÜtdjo:
außer sich, daß sein schöner Plan so elend scklern sollte .

„Man wird für Ihre Frau und Ihre Kin
sorgen, guter Mann ! "

versprach die Königin.
Ich aber faßte den Mann an den Schulte

warf ihn mit einem Rucke auf die Pritsche, t
stopfte ihm mit einem Tuche den Mund , se
meine Knie auf seine Brust und sagte zur Kö
6^ : -Geschwind fort ! Ich halte iÜ,t fest,
soll sich nicht mucksen, bis Sie mit MichonisS chertzeit sind ! "

„Und dann wären Sie ganz sicher verlormem lieber MuoS! " sagte Antoinette . „Nl
uni diesen Preis mag ich mein uiiglücklichesben nrckt verlängern . Mickonis. BttwS. gÄ
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KwVfeng beim stellvertretenden Reichs«»
Präsidenten.

Berlin . 3 . März . Ter . Stellvertreter des
Reichspräsidenten Tr . Simons empfing heute
morgen die Vertreter der organisierten deut¬
schen Arbeitnehmerschaft , um sich über
die -Stimmung und die Auffassung in Arbeiter¬
kreisen unterrichten zu lassen. Als Vertreter der
Angestellten - und Ärbeiterverbände wies Reichs -
tagSabgeoröneter Ernst L e m m e r , der General¬
sekretär des GewerkschaftSrinHs aut das wach¬
sende Mißtrauen in der deutschen Arbeiterschaft
hin , die besonders über den wirtschaftlichen und
den steuerpolitischen Kurs der gegenwärtigen
Reichsregierung tief beunruhigt sei . Er forderte
neben einem weiteren Abbau der Säch - , Lohn-
und Gehaltssteuern die Beseitigung der wirt¬
schaftlich und sozial gleich unbilligen Umsatz¬
steuer . Zwei andere Vertreter der Arbeitnehmer
trugen hierauf Wünsche zur Neuregelung der
Arbeitszeit vor . forderten die beschleunigte Rati -
ftfaitprt des Washingtoner Arbeitszeitab -
kommens und brächten Klagen über die
mangelhafte Durchführung der Ausnahmebestim¬
mungen des § 7 der Arbeitszeitverordnung vom
Dezember 1823 vor . Ter stellvertretende Reichs¬
präsident dankte für die Unterrichtung und emp¬
fing darauf noch nacheinander die Vertreter der
freien Gewerkschaften und des Deutschen Gewerk-
fchaftsbundes .

Drohende Stillegung in der Berliner
Metallindustrie .

Berlin , -1. April . Da die gestrigen Verhand¬
lungen zwischen dem Verband Berliner Metall -
industriellen und dem Deutschen Metallarbeiter¬
verband über die geforderte Erhöhung der Löhne
der Kupferschmiede ergebnislos abgebrochen wor¬
den sind , droht in der Berliner Metallindustrie
die Stillegung .

' Es handelt sich dabei nicht
um eine Aussperrung , sondern darum , daß durch
den Streik der Kupferschmiede den übrigen Me¬
tallarbeitern in den einzelnen Werken Pie Ar¬
beitsmöglichkeit genommen ist. Wenn die Kupfer¬
schmiede die Arbeit nicht bis Montag wieder aus¬
genommen haben , werden ca. 7888 Arbeiter ent¬
lassen werden müssen. Tie Verhandlungen über
die Neuregelung des Rahmentarifs der Metall¬
industrie sollen am Montag beginnen .

Die Aufwertüngsfordcrüngen des Deutschen
GewerkschastsbundeS.

’
'in einer Eingabe an den Herrn Reichskanzler

wünscht der D .G .B . die bevorzugte Behandlung
einer Reihe von Aufwertungsforderungen . Er
geht von dem Gedanken aus , datz die Lasten der
Aufwertung , die insbesondere die breiten Schichten
des Volkes hart treffen würden , tragbar gemacht
werden sollen durch eine bevorzugte Behandlung
der Vermögen der Versicherungsträger , der Pen¬
sionsansprüche der Werkspenjionäre , der . Gut¬
haben bei Fabriksparkassen, der Kautionen der
Arbeitnehmer , der Guthaben bei öffentlichen Spar¬
kassen . Es ist lediglich eine Forderung der Ge¬
rechtigkeit, die sehr viel berechtigte Verbitterung
avS der Welt schaffen würde , wenn diese Nk»t-
groschen der Arbeitnehmer wesentlich über den
Rahmen der dritten Steuernotverordnung hinaus
aufgebessert würden . Das liegt im Interesse
freudiger Staatsbesahung sowohl wie in der
Wiedererweckung des notwendigen Vertrauens zu
den Führern von ' Staat und Wirtschaft . Dazu
kommt, - daß zur Zeit der fortschreitenden Geld¬
entwertung der Reallohn zeitweise einen geradezu
katastrophalen Tiefstand erreichte, und auf der
anderen Seite die schwachen Schultern der Ar-

Sie und retten Sie , wenn es möglich ist , mein «
armen Kinder ! Ich bleibe hier und stelle mein
Leben in Gottes Hand . "

Mit diesen Worten setzte sie sich auf den
Stuhl neben ihr Bett und winkte Michonis zu
gehen . Umsonst boten wir alles auf , ihren Ent¬
schluß rückgängig zu machen . Wir mußten uns
in ihren Willen ergeben . Michorsis konnte nichts
anderes tun . als Gilbert daö Versprechen abneh -
men von dem Vorfälle keine Anzeige zu ma¬
chen,

'
wogegen wir ihm heilig versicherten, auch

unserseits über die 58 Louisdor reinen Mund zu
halten . Dann nahm Micbcn.is in Gottes Namen
schweren Herzens Abschied von der Königin .

„Arme Frau ! Du bist verloren !
" war deut¬

lich in dem traurigen Blick zu lesen , den er
unter der Gefängnistüre noch auf Marie Antoi¬
nette richtete . . .

Sich-mettm wmiftlM Kirchsn
kmö KüpLÜLK «

Von Anton 2 Ü ö k e .

VII .
Ter St - Peters - Tom wird für ieden

Romreisenden zum ungeheuer tiefen Erlebnis .
Wen die weiße Pracht des Mailänder Domes in
Entzücken und grenzenlose Bewunderung setzte
und wem noch ferne Wunder in der Seele haften ,
der fsirdet in Rom nach dem . rjien Betreten der
gewaltigen Gotteshäuser nim; sogleich das rechts
Verständnis und das ruhige Gleichmaß des
SchauenS .

Das gewaltige Ausmaß des Pesi'chsplatzeS , mit
seiner wuchtigen Säulenkolonode , ein Wert de -s
greisen BerniniS , die Perspektiven dieses größ¬
ten Domplatzes der Belt , geben dem MickkrciS

beitnehmer damals drs Hauptsteusrtroger waren .
Auch die Stabilisierung unserer. Währung ging in
der Hauptsache zu Lasten der Lohn - und Gehalts¬
empfänger . Es würde demnach nicht auszuden¬
kende Folgen zeitigen , wenn sie wiederum ledig¬
lich Objekt der Aufwertung sein würden , ohne
daß man ihnen ein entsprechendes Aequibalent
böte.

Die Auswertungsfrage drängt zu einer end¬
gültigen Lösung , damit alle beteiligten Kreise aus
dem Schwebezustand der Unsicherheit herauskom¬
men . Auch hier sollten tm Rohmen des Möglichen
die sozialen Gesichtspunkte die ausschlaggebende
Rolle spielen .

Schirlsparkasten.
Müllheim . Mit Beginn des neuen Schul -

fahres gelängen an den hiesigen Schulen -Schul¬
sparkassen' zur Einführung . Die Badische Giro¬
zentrale zu Mannheim hat den Sparkassen das
feit 2.5 Jahren erprobte vereinfachte Marken¬
system, welches durch die Zentrale für Jugend -
fparwesen zu Essen , Qtmarstr . 26 , vertreten wird ,
empfohlen . Die Sparkasse liefert den Schulen
sämtliche Anlagen kostenlos.

Vpe der Lehrerschaft wird immer mehr an¬
erkannt , daß außer der Belehnung vor allen
Dingen durch frühe Gewöhnung , die Grundübel
unserer Zeit , die Leichtlebigkeit und Berschwen -
dungssucht der Jugend , bekämpft werden kön¬
nen . Unsere Jugend ist in einer Zeit heran¬
gewachsen . die die schleunige Hergabe des Geldes
verlangte , die durch die fortschreitende Entwer¬
tung des Geldes jede Vorsorge ausschaltete .

Die Lehrerschaft will mit den Eltern Hand in
Hand gehen , in unserer Jugend wieder das sitt¬
liche Pflichtbewußtsein der wirtschaftlichen Bor -
forge zu wecken , sie zur Sparsamkeit und Ge¬
nügsamkeit zu erziehen . Die Schule will werk¬
tätig am Wiederaufbau de? Wirtschaftslebens
teilnehmen , indem sie die Kinder praktisch zum
Sparen anleitet .

Der Arbeitsmarkt in Baden hat sich in der
vergangenen Woche im ganzen leicht gebessert.
Die EvwerbÄosenziffer ist von 18 882 auf 178 74
zurückgegangen . Eine weitere Verschlechterung
zeigt nur die Tabäkindustrie , alle anderen Jndu - >
striezweige weisen leichte Besserungen auf .

Steuerfragen »
Tie Lohnsteuer im Reichswirtschaslsrat .

Vom Christlichen Gewerkschaftskartell geht
uns folgende Mitteilung zu : Der finanzpolitische
-Ausschuß des - ReichswirtfchastsrateS befaßte sich
mit den Anträgen des Deutschen GewerkschaftS-
bundes (christlich - nationale Gewerkschaften) be¬
züglich der Löhn- und Gehaltsjteuer . Der Aus¬
schuß beschloß, der von Baltrusch -Fedisch nach -
drücklichst vertretenen Forderung zu entsprechen
und das steuerfteie Einkommen von 60 auf 188
Mark monatlich zu erhöhen . Ein weiterer Be¬
schluß geht dahin , den Steuersatz vom dritten
Kind ab um 2 Prozent statt 1 Prozent zu er¬
mäßigen . Damit ist in einer Frage von erheb¬
licher Bedeutung Dank der Initiative des
D . G - B . ein Erfolg zu Gunsten der Lohn- und
Gehaltsempfänger erzielt worden . Wenn auch
der Beschluß des Reichswirtschaftsrates , der ja
nur gutachtliche Aufgaben hat , die gesetzlichen
Körperschaften nicht bindet , so darf doch der Er¬
wartung Ausdruck gegeben werden , daß dieser
Beschluß bei den maßgebenden Stellen weit¬
gehende Beachtung finden wird.

Semem öepslitik»
Heidelberg , 4 . April . In der Bürger¬

mei ft s r f r a g e haben die vereinigten bürger¬
lichen Gruppen und die Deutsche Bolkspartei den

,, ,j j . | i .. I
eine ganz neue , fast unerträgliche Vorstellung .
Die Nerven fibrieren von diesem ersten Anblick,
man ist plötzlich in erne Welt gestellt die eine
Wucht und Größe osfeirbart,

' die einen plötzlich
jeden Begriff menschlichen Könnens aus der
Seele reiht .

Wie in einem Nichts zerrinnen nun alle Ge¬
räusche der Riesenstadt , wenn einem die Säulen ,
reihen umklammert haben , wenn man mit un¬
sicheren Schritten staunend den sanft ansteigen¬
den elipsenartigen Platz überschreitet, vor sich die
von Carlo Moderira erbaute säulengestützte
Barockfassade, überragt von den sechs Meter
höhen Christus - und Apostelfiguren , die breite ,
nur leicht ansteigende Treppe , ^u beiden Seiten
des Platzes die großen Wasserzontänen , die dem
Platze bei Tag und Rocht angenehme Kühlung
zusächeln in der Mitte der große Obelisk , rechts
die hochstrebenden Mauern des päpstlichen Pa¬
lastes mit den päpstlichen Gemächern . Heber
allem ragt die große Kuppel Michelangelos , die
allmählich verschwindet, je mehr man sich der
wuchtigen Fassade nähert . Daß die herrliche
Kuppel in dieser Blickrichtung nicht zur Geltung
kommt, ist das verhängnisvolle Werk Pauls V . ,
der bei der späteren Erweiterung der Peters -
kir<be den Gedanken des lateinischen Kreuzes
wieder aufnehmen ließ und durch die Verlänge¬
rung des Langhauses den Plan Bramantes ver¬
darb und dadurch die Kuppel in den Hintergrund
drängte , wodurch sic in der Nähe unwirksam
blieb.

lieber den neronrichen Zirkus erhob sich einst
die alte Petrusbasilika , eine fünfschiffige Kirche,
mit antiken Säulen und Mosaiken . Alte Bilder
sprechen noch von der Schönheit dieses Gottes¬
hauses aus der Zeit Leos des Großen . Tie alte
Kirche, die dem heutigen Bau weichen mußte , sab
eine reiche Geschichte . Karl per Große wurde an
Weihnachten des Jahres 668 von Leo III . zum
Kaiser gekrönt. Die Bezeichnung „heiliges rö¬
misches Reich deusicher Nation " stammt aus die-.-

Illlüüllli!!!“1!11"!;

sozioldemokratischen Kandidaten Rechtsrat Dr .
Hüfmann aus Kaiserslautern abgelehnt ,
Zentrum und Demokraten sollen der Kandidatur
Hofmann zugeftimmt haben . ES verlautet , daß
als zweiter Kandidat Dr . Hamm aus Freiburg
vorgeschlagen werden soll. Die Wähl findet am
kommenden Montag statt . — In der Bürger -
meisterfrage ist jetzt insofern ein neues M o «
ment aufgetreten , daß die Vereinigten bürger¬
lichen Gruppen sich für den hiesigen Oberbourot
Schwab , Leiter des städtischen Tiefbauamts aus -
gesprochen haben .

Ettlingen , 4. April . In der Bürgerausjchuß -
sitzung am Donnerstag wurde - der Vorlage über
die Erweiterung der elektrischen An¬
lagen deS Badenwerks , deren Einzelhei¬
ten wir bereits mitgeteilt haben , einstimmig z u -
gestimmt . Weiter wurde zur Förderung des
Wohnungsbaues für 1825 die zur Verfügung ge¬
stellte Summe für Baudarlehen von 188 000 auf
250 008 Mk. erhöht. Ferner fand einstimmige
Annahme die Vorlage über Erhöhung des An -
lehenskredits von 388 880 auf 488 888 Mk. , wobei
dem Darlehensgläubiger eventuell eine Sicher -
heitshypothek an der ehemaligen neuen Unter -
osiizierschule eingeräumt wird.

Darum in der Wahlgeschäfto-
sielle (in Karlsruhe Zähriuger
siratze 98). wenn für den ersten
Wahlgang keine Wahlkarä
erhalten oder wenn unter
dessen das 20. Lebensjahr er

reicht, dies onzumelden .

Ein Rauch -Erlaß des Unterrichtsministeriums .
Das Unterrichtsmini st erium bringt
den Höheren Lehranstalten und Lehrerbildungs¬
anstalten , sowie den Kreis - und Stadtschul -
ämtern folgenden , an die Direktion des Real¬
gymnasiums in Waldshvt gerichteten Erlaß zur
Kenntnis : „Das Rauchen in den Gebäuden öf ,
fentlicher Schulen , insbesondere in den Schul¬
zimmern und auf den Gängen , ist verboten .
Dieses Verbot gilt auch für das allgemeine
Lehrerzimmer ; doch bestehen keine Bäenken da¬
gegen , daß denjenigen Lehrern , welchen das
Raüchesi Bedürfnis ist , ein besonderes Zimmer
zur Verfügung gestellt wird , sofern dies möglich
ist. Für die Abstellung von Mißständen ist die
Direktion verantwortlich .

"

Amtliche Nachrichten .
Veränderungen im badischen Justizdienst . Ge -

richtsassessor Karl Elsemann wurde zum Staats¬
anwalt in Offenburg ernannt und Staatsanwalt
Dr . Rudolf Stxaumann in Offenburg wurde nach
Freiburg versetzt.

Konsularische Beriretung Panamas . Der
Amtsbereich des Konsulats der Republik Panama
in Stuttgart ist %i$ aus weiteres auch auf
Baden erstreckt . Der Konsul von Panama in
Stuttgart Oskar Weinschel ist zur Ausübung
konsularischer Amtshandlungen in Baden einst¬
weilen zugelassen worden .

Besetzung von Hauptlehrerstellen . Da auf
Ausschreiben erledigter Hauptlehrerstellen in der
letzten Zeit häufig entweder gor keine oder nur
so wenige Bewerbungen eingegangen sind, daß
eine Stellenbesetzung unmöglich oder besonders
erschwert war , wird das Badische Unter¬
richtsmini st erium ältere , uichtplanmäßige
Lehrer , die sich nicht rechtzeitig um eine ihrem
Dienstalter und ihrer Befähigung entsprechende
Ansängerstelle bemühen , versetzen und sie als
Hilfslehrer oder . Schulderwalter verwenden ,
ohne daß daß dabei ihre persönlichen Sonder -'
wunsche .Berücksichtigung finden können . Das
Badische Unterrichtsministerium sah sich zu die¬
sem Schritte veranlaßt , weil manche ältere un¬
ständige Lehrer glaubten , mit der Zeit eine
ihnen besser zusagende Stelle an ihrem Anstel -
lungsort ersitzen zu können und sich deshalb bei
Ausschreibungen erledigter Hauptlehrerstellen
nicht melden .

Prüfung für das Höhere Lehramt . Aufgrund
der im Frühjahr 1925 abgeschlossenen Prüfung
für das Höhere Lehramt sind in der Abteilung
für alte Sprachen 5 Kandidaten , in der Abtei¬
lung für neuere Sprachen und Geschichte 8 Kan¬
didaten resp. Kandidatinnen und in der mathe¬
matisch-naturwissenschaftlichen Abteilung 10 Kan¬
didaten resp. Kandidatinnen für bestanden er¬
klärt worden .

Versetzungen . Professor Dr . Karl Ehret am
Gymnasium in Offenburg wurde an die Real¬
schule in Sinsheim , Prost Dr . Franz Burg am
Bertholdgymnasium in Freiburg an das Gym¬
nasium in Offenburg und die Bauräte Eugen
Penk bei der Wasser- und Stratzenbaudirektion
zum Rheinbauamt Offenburg und Erwin Maier
bei diesem Bauamt zum Waffer - und Straßen -
bauamt . Konstanz versetzt.

ser Zeit . Biele Jahre diente sie großen Papst -
und Kaiserfeiern . Sie barg eine große Zähl
Kaiser - und Papstgräber , Mosaiken aus der An¬
tike und kostbare Statuen aus dieser Zeit . Die
erste Petersbasilika wurde wahrscheinlich auf An¬
regung Papst Silvesters von Kaiser Konstantin
errichtet und zwar an derselben Stelle , wo die
Gebeine der Apostelfürsten Petrus und Paulus
in einem eherneu Sarge bergesetzt wurden .

Nur dem ausgeprägten Kunstindividualismus
der Renaissancezeit war es zuzutrauen , diesen
herrlichen Bau mederzulegen und an seiner
Stelle etwas zu setzen , was die Welt in Erstau¬
nen setzen sollte . Papst Nicolaus V . faßte im
Jahre 1450 den Plan zu einem Neubau , den
aber erst Julius II . zur Ausführung brachte.
Bromante Raffael , San Gallo , Peruzzi setzten
ihr Können daran , den Plan zur Ausführung zu
bringen . Roffelino hatte als Grundform ein
lateinisches Kreuz gewählt und zwar in der Di¬
mension der alten Kirche. Als sich die Mauern
schon zwei Meter über dem Erdboden erhoben
hatten , starb Papst Nicolaus . Erst ein halbes
Jahrhundert später nahm Julius II . den Bau
wieder auf . Den Plan Rosselinos ließ er fallen
und beauftragte mehrere Architekten mit der
Ausarbeitung eines neuen Projektes , unter
denen Bramante als Sieger hervorging . Die
Entwürfe zu diesem Projekt sind heute noch im
Uffizien in Florenz zu sehen. Die Grundidee
Bramantes war eine Verschmelzung der von
Mai ;entius erbauten , später von Konstantin um -
geänderten Basilika mit dem antiken Kuppelbau
de§ Pmitheou . das bekanntlich heute noch in sei¬
ner gewaltiger - Größe unversehrt erhalten ist.
Bramante wollte ein griechisches Kreuz schaffen,
dessen äußere Enden mit kleinen Kuppeln ge¬
krönt waren , lieber diesen sollte sich dann in der
Mitte die große Kuppel erheben . Äm 18 . r'lpril
1586 wurde zu diesem Bau der Grundstein ge¬
legt . Ter Sreneser Künstler Peruzzi verdarb an
der Grundidee Bramarrm^ !:-k. nch>es nachdem

Kirchliche Nachrichten.
Tcr Papst empsäugt den bayerischen

Ministerpräsidenten .
Rom , 6 . April . Der Papst hat kürzlich den

bayerischen Ministerpräsidenten Dr . Held in
Privataudienz empfangen . Ministerpräsident
Held war von seiner Gemahlin und seinen Söh¬
nen begleitet . Die Audienz dauerte eine haDe
Stunde . Nach der Audienz stellte der Minister¬
präsident dem Papst seine Familie vor. Der
Papst beschenkte Dr . Held mit goldenen Jubi¬
läumsmedaillen . Dem Staatssekretär G « -
sparri stattete Dr . Held ebenfalls einen Be
such ab .

= Erlach (Bei Renchen ) , 31 . März . Mit der
Verwaltung der Pfarrei Erlach wurde Vikar
Otto Geiger beauftragt .

Ansichtskarten von Rom . Die Rompilger , «ber
such andere seien darauf aufmerksam gemacht,
daß die Kunst , und Verlagsanstalt E. Slitbek
smger u . Cie. in München (Lindwurmstr . 12)
mehrere Serien von Rompostkarten herausge -
geben hat . So z. B - die sieden Pilgerkirchen , ein
Gang durch die Stadt , das antike Rom , Rom vor
den Mauern . St . Peter rc. Die einzelne Serie
enthält jeweils 18 Bilder in Kupfertiefdruck. Die
Bilder sind sehr gut und man kann den Pilgern
nur anraten , wenn sie etwas Gutes an Freunde
und Bekannte schicken wollen , sich vor der Ab¬
reise mit diesen Bildern zu versehen , da sie in
Rom selber vielleicht nicht so gut bedient werden .

) ( Rottenburg , 31 . , März . (Kirchliche
-Ehrungen .) - Seine Hßlljgkestl Papst Pius,XI - ,
hat den Domdekan Dr . Kottmann zum Apo¬
stolischen Protonotar - und ' den Domkapitular
Lau zum Päpstlichen Hausprälaten ernannt ;
ferner zu Ehrenkämmerern Monsignore ) Dekan
Widmaier in St . Christina , Dekan Ga -
g e u r in Ulm , Caritasdirektor Dr . Strau -
B t n g e r - Stuttgart , Studiendirektor R o m -
bo l d - Gmünd , Konviktsdirektor Stäuber -
Tübingen , Superior P fass - Reute .

Die Einreise nach Oesterreich für Romvilger
Nach einer Mitteilung des Landesverbandes für
Fremdenverkehr in Vorarlberg sind die aus
fremden Staaten kommenden, durch Oesterreich
reisenden Rompilger , wenn sie eine entsprechende
Legitimation (Pilgerausweis ) ihrer Kirchen-
behörde besitzen, von der Beibringung des öster¬
reichischen Durchreise -Sichtvermerkes bei einer g
Aufent Haltsberechtigung von 14
Tagen tn Oesterreich befreit . — Solange
noch der Visumzwang besteht, ist zur Einreise
nach Vorarlberg ein Sichtvermerk notwen¬
dig, der durch Einkleben von Riarken in den gül¬
tigen Reisepaß erteilt wird. Reben den östery,
Gesandtschaften und Konsulaten können auch die
Handelskammern , Vereinigungen des 'Kauf¬
mannstandes , die größeren Touristen - und
Sportvereine , sowie die Automobilklubs diese

Raffael und dje anderen Architekten gestorben
waren . Erst Michelangelo , der schon sehr alt
war , als er die Bauleitung übernahm , rettete
noch viel von dem Plane Bramantes .

Michelangelo war der Architekt der großen
Kuppel , deren Fertigstellung er nicht mehr er¬
lebte . Giacomo della Porta vollendete erst die
Ausführung , nachdem Michelangelo über die ge¬
samten Baudetails hinterlassen hatte . Vignola
vollendete den übrigen Bau .

Was das Pantheon für das Heidentum war ,
die göttliche Himmelskuppel , das sollte die Pe¬
terskuppel für die Christeuwelt sein . Sie wurde
es im wahrsten Sinne des Wortes , ein sursum
corda. Michelangelo schuf dieses .Bauwerk als
eine gewaltige Steigerung raumbeherrschender
Macht, die an Ebenmäßigkeit und Einfachheit
von allen Bauwerken wohl ihres Gleichen sucht .
Hätte Michelangelo nichts anderes geschaffen,
wie diese Kuppel , allein dadurch wäre er der
Meister für alle Zeiten geworden .

Unglücklicherweise ließ Paul V . das Bauwerk
noch einmal vergrößern und nahm auch die Idee
des lateinischen Kreuzes wieder auf , wodurch der
Urplan eine Verzerrung erlitt . Der Schluß der
Baumeister bildete Bernini . Am 18 . November
1626 endlich konnte das Gotteshaus , das 288
Millionen Lire gekostet hatte , feierlichst einge -
weibt werden .

Aus blaffen Dunstschleiern treten die uner¬
meßlichen Konturen des Innern dem Besucher
entgegen , wenn er aus grellem Sonnenlichte ,
durch den Haupteingang , wo sich auf der Erde
noch die runde Platte aus dem alten Petersdom
befindet , auf der die Kaiser stehend gekrönt wur¬
den , schreitet, die Hallen des Gotteshauses be¬
tritt . AuS der Apsis des Hauptschiffes schimmert
wie ein milchweißer Diamant die Taube des Hei¬
ligen Geistes durch die dämmernde Umgebung .
Es ist eine glückliche Komposition , dieses durch¬
strahlende helle Licht , durch die mastige Kon-
stnrktlond der Berninifchen Ksnfeflio .

v
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-Marken verabfolgen . E ? werden Marken für
einmalige und mehrmalige Einreise und zwarmit zwölfmonatttchcr Gültigkeit vom Tage des
ersten Grenzwbertrittes und solche zur einmali¬
gen Durchreise ohne freiwilligen Aufenthalt auS -
gegebem Eine wesentliche Erleichterung ist es ,
daß diese Marken auch an der Grenze von den
Kontrollstellen Bregeirz - Hafen , Lindau -Reutin ,
bezw . Lindau , von dem Zollamte Unterhochsteg
(hti - Lindau ) , sowie von dem Gendarmerieposten
i"

, Rrezlern ( Kleinwalsertal ) ausgefolgt werden .
Nähere Auskünfte über den -Sommerfrischen -
mU> Frenrdenverkehr in Vorarlberg erteilt bereit¬
willigst gegen Freimarke -de - Landesverband für
Fremdenverkehr in Bregenz , RömerZtratzc 8.

K .K . Im missionsärztlichen Institut zu Würz¬
burg fand am Sonntag , den 22 . März , eine Ab¬
schiedsfeier zu Ehren des Herrn Dr . med . Max
Herrmann statt .

' Dr .^ Max Herrmann zieht in
Verbindung mit der Äteyler . Missionsgesellschaft
nach . China , um unter Bischof Henninghaus von
südschantung die missionsärztliche Arbeit in
Tsingtau aufzunehmen .

Vor wenigen Tagen kehrten die studierenden
Mitglieder des Institutes , welche sich in ihrer
Mehrzahl an einer Romfahrt beteiligt hatten ,
ngch Würzburg zurück . Am 17 . März hatten sie
auch Audienz beim Hl . Vater , der zu ihnen mit
gütigem Wohlwollen sagte : „ Wir kennen das
Institut in Würzburg . sehr wohl ! Wir wollen es
ganz besonders segnen .

"

Aus dem Kapitel St . Leo» . Die hl . Oele
können am Karfreitag von 12—2 Uhr in
Langenbrücken abgeholt werden .

Chronik .
Laöen .
Turlach , 6. April .

HS ch u l s ch l u tz.) Die löbliche Gewohnheit ,
das kaufende Schuljahr alljährlich mit einer
Feier „vor der Oeffentlichkeit zu beschließen , ist
einem hier zur Tradition geworden , die von der
Schule eifrig gepflegt und beschützt, von der
Stadtverwaltung wohlwollend gestützt und geför¬
dert und vom Elternhaus dankbar begrüßt und
heilig gehalten wird . Wer am letzten Freitag
die diesjährige Schlußfeier der Volks - und
Mädchenbürgcrschukc in . der Feslhakle besuchen
durste , mußte sich dieses eingestehen . Durfte
man doch wieder 'einmal mit vollen Händen aus
deni klaren , perlenden Wässerlein des deutschen
Voltsliederbrnnnens schöpfen , in Andacht dem
Räuschen des deutschen ■ Dichterwaldes horchen ,
und sich wieder hoffnungsvoll begeistern an deut¬
scher Kraft und deutschem Fleiß . Man durchwan¬
derte im Geiste das sonnige Kinderland , die
ernste - Schulzeit , und trat dann ins Leben
lnnäus , nicht ermüdend , sondern sichtlich gestärkt ,
mit neuem Mut und neuer Kraft . Deshalb in¬
niger Dank dem Leiter der Schule , Herrn Direk¬
tor Behringer , als der Seele des Ganzen , dem
Kollegium für die tatkräftige Unterstützung , und
den vielen Kindern, . klein und groß für ihre
treue Mitwirkung . Besonder ? chervorgehoben zu
Coerde» verdienten idie trefflichen Kinderchörct
unter der sicheren Leitung des Herrn Haupt ,
le.hrers Wagner , die vielen Knaben und Mäd¬
chen . für die sinnig und fein vorgetragenen Ge¬
dichte, und die fleißigen und geübten Turner
.und . Turnerinnen für ihre mustergültigen Vor¬
führungen . Die äußerst zahlreich erschienene »
Zuhörer , unter denen sich Vertreter der Stadt
und „Kirche befanden , spendeten reichen Beifall .
Möge diese Feier , wie auch Direktor Behringer
in seiner . Ansprache ausfübrte , den Sinn für die
Gemeinschaft wecken, und die ernste Arbeit unser
Volk zum Lichte führen .

Von Odenwald , 6 . April .
lF .r ü h s ah r Sz c i t . l Herber Erdgeruch

eniitetgt der frisch umgebrochenen Scholle . Vor -
sominerlich warm stvahlt die Sonne vom gkas -

% v ' aucn Himmel hinab und ihre Strahlen treffen
noch - chneefctzen an Hängen und Rainen , we¬
nige Meter davon blühen Maßliebchen und
Löinenzähn in voller Pracht . Der Landmann
ziebt die Furchen durch das » och winterlich
feuchte Feld . Es wirbelt die Lerche zu feinen
Häuptern , cs schlägt der Fink vom Baum am
Ackerrand . Sprossende Fluren , grünende Wie¬
sen erfreuen das Auge , Frühlingsluft und Son¬
nenglänz beleben das Herz . . Nicht mehr lange ,
nnd des Odenwalds schönster Zauber , der Laub¬

wald , sproßt und knospet , er wirft sich in sein
goldgrünes Gewand , einzig seiner Art !
Höpfingen , 6. April .

(Auch ein enttäuschter Päsideut¬
sch a f t s k a n d i da t ? ) Am Montag nach der
Reichspräsidentenwahl durchwanderte ein baye¬
rischer Fechtbruder unser Dorf , der des Guten
sehr zu viel getan hatte . Und in dieser Stim¬
mung schimpfte und wetterte der Mann mit den
ihm begegnenden Einwohnern ganz entsetzlich
— weil sie ihn nicht zum Reichspräsidenten ge¬
wählt hätten . Er tat wie verzweifelt und gab
allen Lebensmut auf , da man ihn keiner einzigen
Stimme würdig befunden hatte . Leider konnte
dem Unglücklichen nicht mehr geholfen werden ;
nur insofern konnte Hilfe eintreten , als der hoff¬
nungslose Kandidat verschiedenem « ! an die Wa¬
gen anrannte und der Länge nach auf die
Straße fiel . Vielleicht erbarmt sich jemand um .
ihn für den zweiten Wählgang ? An Tempera -
inent fehlt eS anscheinend nicht !
Wolfach , 6 . April .

(M a u l - und Klauenseuche .) Im Be¬
zirk Wolfach wird der Ausbruch der M a u l -
und Klauenseuche gemeldet . Bei dem gro¬
ßen Personen - und Viehverkehr zwischen dem
Bezirk Wolfach und Freudenstadt ist die . Seu¬
chengefahr besonders groß .
Kandern , 6 . April .

(Das schwere Sprengunglück ) , das
sich in den hiesigen Granitsteinbrüchen der Firma
Thiele ereignete , hat noch ein drittes Opfer ge¬
fordert , indem der schwerverletzte ledige Arbeiter
Jchwald in der Freiburger Klinik gestor¬
ben ist.
Heiligenberg , 6 . April .

(Zu der Mordangelegenheit Schä¬
fer ) wird berichtet , daß die in Haft genommene
Schwester des von der Staatsanwaltschaft ge¬
suchten Erich Mayer wieder aus dieser , entlassen
worden ist.
Meersburg , 6 . April .

(Todesfall .) Unerwartet rasch v e r ft a r b
hier Medizinalrat Dr . Müller , eine im Amts¬
bezirk und Kreis allbekannte Persönlichkeit .
44 Jahre lang hatte der Verstorbene Arbeit und
Leben . dem Wohle der Leidenden und Kranken
hier und in den umliegenden Ortschaften ge¬
widmet . Ein großes Verdienst erwarb er sich
durch seine langjährige Tätigkeit als Spitalarzt ,
durch die Gründung der Sanitätskolonne - und
später durch seine Tätigkeit im Meersburger
Lazarett .

*
Ein schwerer UnglücksfaU .

Mannheim , 6 . April . Bei den Baggerarbeiten
im Luisenpark , wo zur Zeit an der Anlegung
eines Teiches gearbeitet tvird , kam es gestern zu
einent schweren U n g l ü ck s f a I l , bei dem

wei Menschen ihr Leben einbüßen mußten ,
»folge Dammrutsches sank der Bagger plötzlich

in die Tiefe und begrub zwei unter ihm mit
Reparaturavbeiten beschäftige Notstandsarbeiter
unter sich . Die Leichen der beiden Verunglück ,
ten , Johann Engler und Eugen Hagrrer , konnten
bis gestern , abend noch nicht geborgen werden .
Wegen der Tiefe des Sees , war es der Berufs -
seuerwehr nicht : , möglich , hilfreich , einzugreifen .

* . ■-
Zu dem tödlichen Unglücksfall im Luisenpark ,

dem , wie gemeldet , zwei Menschenleben zum
Opfer sielen , wird noch berichtet , daß durch aus
Mainz beigezogene Taucher versucht werden soll,
die Leichen der beiden Notstandsarbeiter zu ber¬
gen . Die Herbeischaffung eines Hebekrans , um
den etwa 500 Zentner schweren Bagger zu heben ,
dürste 10 bis 14 Tage in Anspruch nehmen . Es
steht noch nicht fest, ob der folgenschwere Unfall
durch Fahrlässigkeit verursacht worden ist.

*
Vorblüte an üer Bergstraße .

Unter den wärmenden Sonnenstrahlen haben
an geschützten Stellen die Aprikosen zu
blühen begonnen . Die Pfirsichblüte . ist da¬
gegen noch im Rückstände , weil ' der Boden noch
zu kalt ist . Bei Frühbirnen und Reineklauden
sind die Blüten zum Teil auch schon im Auf¬
brechen begriffen ; aber es werden noch fünf bi ?
sechs Tage vergehen , bevor von einem allge¬
meinen Blülenflor die Rede sein kann . . Weiteres
sonniges Wetter vorausgesetzt , wird zu Ostern .die
Bergstraße aller Voraussicht nach in ihrem weißen
Blütenschmuck , prangen . Aber von der eigent¬

lichen Hochblüte der Obstblüte kann zu Ostern
noch keine Rede sein . Im Interesse der ' Obsternte
ist das auch sehr erwünscht , denn je später die
Hochblüte herauskommt , desto sicherer kann mit
einer befriedigenden Obsternte gerechnet werden . •

*

der Jugenöherbergstag 1925 .
Singen , 6 , April .

In der Twielstadt tagte am Samstag und Sonn¬
tag der ZweigausschußBadendesVer -
bandes für deutsche Jugendher¬
bergen . Von allerorts waren Vertreter an¬
wesend mrd zeigte die überaus große Schar der
Teilnehmer , daß der Wille zur Mithilfe sichtlich
im Wachsen begriffen ist, da es gilt , ein Netz von
Herbergen über das ganze Reich zu spannen , um
der wanderfrohen Jugend ein billiges Obdach zu
gewähren . Schon am Samstag Vor - und Nach¬
mittag fanden Vorbesprechungen unter den ein¬
zelnen Gruppenleitern statt , während der offizielle
Begrüßungsabend um 8 Uhr in der „Gam -
brinusholle " stattfand . Der nunmehrige Ober¬
realschuldirektor Winkler , Singen , als 1 ! Vorsitzen¬
der der Ortsgruppe Singen der D . I . V . begrüßte
herzlich alle erschienenen Gäste , so den 1 . Vorsitzen¬
den des Zweigausschusses , Regierungsrat Professor
Broßmer , Karlsruhe , die stoatl . und städt . Behör¬
den , Geistlichkeit , Lehrerschaft und alle Freunde
der D . I . H . - Sache , worauf als Vertreter de-
Stadt Singen Wohlfahrtsamtsdirektor Dr . Velz
seinerseits alle Gäste willkommen hieß und be¬
tonte , daß speziell die Stadt Singen die Be¬
strebungen der D . I . H . sehr unterstütze und es
dem Verband ermöglicht wurde , in Singen ein
eigenes Blockhaus zu bauen . In dem Rahmen
der sehr abwechslungsreichen Darbietungen der
verschiedenen Jugendorganisationen hielt sodann
Hauptlehrer Halter - Freiburg einen längeren Vor¬
trag über das Thema „Wie soll unsere Jugend
die Heimat durchwandern "

,mit Lichtbildern , die
von großer Liebe zur Heimat durchdrungen war .
Leider mußte derselbe stark gekürzt werden .

In der Hauptversammlung am Sonntag um
10 Uhr vormittags in der Aula der Oberrealschule
unter dem Vorsitz des 1 . Vorsitzenden Regierungs¬
rat Prof . Broßmer , Karlsruhe , zugleich als
Vertreter des Unterrichtsministeriums begrüßte
derselbe alle Festgäste , u . a . Regierungsrat
Kohlepp vom Bezirksamt Konstanz , zugleich Ver -
treter des Ministeriums des Innern , Dr . Velz
als Vertreter der Stadt Singen und alle Gauleüer
etc . dankte der Stadt Singen für das warme In¬
teresse in der Förderung der Bestrebungen der
D . I . H. - Sache , und für die Errichtung eines
Blockhauses , wozu die Stadt Grund und Boden
eventuell tunlich auch noch mehr zur Verfügung
stellen wolle . Geschäftsführer Fr . Härdle -Karls -
ruhe erstattete den Kassen - und Tätigkeitsbericht ,
welcher in dem Mitteilungsblatt Rr . 4 ebenfalls
auszugsweise enthalten ist. Gymnasialdirektor
Dr . Hausrath , Freiburg , sprach über Jugend¬
wandern und -Herbergen und begründete den Be¬
schluß für die Aufnahmebedingungen , Mitglieds¬
karten und Bleibenausweise . Der 2. Vorsitzende
Ehrenfried , Karlsruhe , sprach über die Bei¬
tragssätze , die mit 3 Mk . für Einzelmitglieder ,5 Mk . für Jugendverbände , Schulen und Vereins
und 20 Mk . für Landesverbände festgesetzt wurden .
Als nächster Ort der Jahresversammlung wurde
Mosbach bestimmt . . Gymnasialdirektor Dr . Häus -
rath , Freiburg , verlas dann eins Resolution zu
Gunsten des Hohenstoffel und eine Aufforderung
an die badische Staatsregierung , worin der
Hohenstoffel , um denselben vor weiterer Verschan¬
delung zu schützen, als Naturschutzgebiet gefordert
wird . Ueber Antrag des 1 . Vorsitzenden wurde
Oberreallehrer Fleiner , Freiburg , zum Ehren¬
mitglied ernannt . Auch der Presse wurde für die
Berichterstattung wärmstens gedacht . Vormittags
fand in den Kirchen für die beiden Konfessionen
Jugendgottesdienst statt . Um 1 Uhr war Kost¬
probe von Maggis Produkten in der Volksküche,
welche auch in der Realschule ihre Produkte aus¬
gestellt hatte , ebenso die Firma Ludwig Köhler ,
Federspill Rachf . Touristenproviant rc . Das ge¬
meinsame Mittagessen fand im Zähringerhof statt ,
hierauf fand eine Wanderung auf den Hohentwiel
statt , wodurch die Tagungen ihren Abschluß fan¬
den . Alle Teilnehmer werden mit großer Befrie -
digung auf diese harmonisch verlaufene Tagung
zurückblicken, welche ein großes Stück nach vor¬
wärts in der Entwicklung der D . I . H . - Sache
bedeutet . Für diese Tagung hat sich u . a . auch
der Jugendherbergsleiter Groß -Singen sehr
große Verdienste erworben und sei ihm dafiir
gedankt .

Jim anderen deutschen Staaten .
Trauerbeslaggung in Thüringen für die Toten an

der Weser .
Weimar . 6. April . Dos thüringische Staals -

ministerium hat durch Rundverssstung zur Ehrung
der Opfer des Unglücks auf der Weser Trauer -
beflaggung der staatlichen Dienstgebäude für Mitt¬
woch, den 8 . April , angeordnet .

Die Herner Eijenbahnkatastrophe vor
Gericht .

Herne , 6 . April . Bor dem erweiterten Schöf¬
fengericht begann heute vormittag der Herner
Eisen bahn Prozeß . Angeklagt ist Wege»
fahrlässiger Eisenbähntransportgefährdung , fahr -
Wsiger Tötung mtf > fahrlässiger Körperver¬
letzung der Lokomotivführer des Berlin -Kölner
V -Zuges , Haberkamp aus Hamm . Der Ange¬
klagte beharrt auf seiner Aussage in der Vor¬
untersuchung , daß bei der Einfahrt des v -Zuges
in den Bahnhof Herne sowohl das Vorsignal als
auch das Hauptsignal auf „Fahrt frei "

gestanden
habe . Er sei des dichten Nebels wegen mit ge¬
ringer Geschwindigkeit in den Bahrrhof emge -
fahren . Trotz Einsatzes der Schnellbremse habe
er den Zusammenstoß nicht mehr vermeiden kön¬
nen . Die Anklage kommt zu deur Schluß , daß
beide Signale in Wirklichkeit aus Halt gestanden
haben . Erwiesen sei , daß der Zug trotz des dich¬
ten Nebels mit großer Geschwindigkeit - in den
Bahnhof eingesahren ist .

flu » öem fluslanö .
Paris , 6. April .

(Große F e u e r s b r u n st.) Matin meldet
aus Kairo , daß zwei Dörfer niederbrcmnten , wobei
5 0 Personen den Tod fanden .

Wieder ein Eisenbahnunglück in Frankreich .
Paris , 6. April . Der Schnellzug von Ehalons

für Marne —Reims stieß auf der Strecke mit einem
anderen Zuge zusammen . . Der Lokomotivführer
und der Heizer wurden getötet , 10 Fahrgäste er¬
litten schwere Verletzungen . Es ist dies in wenigen
Tagen das fünfte Eisenbahnunglück in Frankreich .

Erdbeben in Mexiko .
Rewyork , 6 . Aprll . Aus Mexiko -City wird

gemeldet , daß Guadeloupe , Victoria und Nannu -
tffle in Mexiko mehrmals von einem Erdbeben
h e i m g e f u ch t wurden . Man spricht von
Tausenden von Flüchtlingen , der Sachschaden soll
ungeheuer sein . Menschenleben seien jedoch nicht
zu beklagen , da das Erdbeben größtcnteils unter -
irdisch und ohne Eruptionen verlief .

'

Surrte Chronik .
Vererbung und Entwicklung der musikalischen

Begabung . Eine Untersuchung über die musi¬
kalische Begabung brachte eine wertvolle Bereiche¬
rung des Wissens auf diesem Gebiete . Es wur¬
den statistische Erhebungen über mehr als 5000
Personen verarbeitet . Als bemerkenswerte Er¬
gebnisse sind .folgende hervorzuheben : Wenn beide
Eltern ausgesprochen ..musikalisch sind , so sind
auch die allermeisten . Kinder Musikalisch . Wer
auch in solchen Familien können eurzelue ganz
unmusikalische Vorkommen . Wenn beide Eltern
unmusikalisch sind , so sind auch die meisten Kin¬
der unmusikalisch , doch kommen auch in solchen
Ehen oster musikalische Kinder , gelegentlich so¬
gar hochmusikalische , vor . Wenn d --r eine von
beiden Eltern musikalisch , der andere unmusi¬
kalisch ist , so überwiegt im Erbgang im allgemei¬
nen der Einfluß des musikalischen Elternteils .
Weöbliche Personen zeigen seltener hohe musika¬
lische Veranlagung , vererben aber , wenn eine
solche bei ihnen borliegt , dieselbe in ganz be¬
sonders wirksamer Weise , und zwar vorzugs¬
weise auf ihre männlichen Kinder . Auf ge¬
schlechtsgebundenen Erbgang weist auch die Er¬
fahrung hin , daß bei ausgesprochener Ungleich¬
heit der Begabung der Eltern unmusikalische
Söhne häufiger Vorkommen , wenn die Mutter der
unmusikalische Elternteil ist, unmusikalische . Töch¬
ter dagegen , trenn der Vater unmusikalisch ist.
Auch diese Beobachtungen erweisen die Richtigkeit
der Volksmeinung : „Das ist die Vererbung vom
Vater auf die Tochter und von der Mutter auf
den Sohn .

" Weitere Untersuchungen sollen sich
mit den einzelnen Komponenten der musikalischen
Begabung und ihrer Entwicklung beschäftigen .

Ein magisches Licht , wie phosphorizierender
Acther , gemischt mit . Gold - und Marmorglanz ,
gebt von ' der Stelle aus , wo sich das Grob des
heiligen . Petrus befindet . 89 immerbrennende
Oeflampen in Form von schön geschwungenen
goldenen . Fruchthörnern umgeben in einem
Kranze diese Gruft , zu der Marmorstusen Isinah -
jührcn . Die weiße , überlebensgroße Marmor -
sigur des Papstes Pius VI ., ein Werk Eanovas ,
kniet vor den vergoldeten Broncetüren , die mit
Bildprn aus dem Martyrium des hl . Petrus ge -
i
'
chinückl sind . Ein silberner Schrein mit den Pal¬

lien der Bischöfe befindet sich hinter den Türen ,
unter dem dann mehrere Meter tief in einem
e.bern .en Sarge die Gebeine des Apostels Petrus
ruhen . lieber dem ganzen ragt der Tabernakel
BerniniS , der von vier dicken erzenen Barock -
säulen getragen wird . Unter diesem Tabernakel
befindet sich auch der Papstaltar , der nur für . den
Papst reserviert ist . Er steht mit der Rückwand
dem Volle zu , sodatz sich das Gesicht des Priesters
auch dem Volke zuwendet . Tie ; er Altar befand
tich bereits in der alten Peterskirche . Ein wei¬
teres kostbares Stück befindet sich aus dem Hoch¬
altar . Die überlebensgroßen Broncestatuen der
vier Kirchenlehrer Hvronimus , Augustinus , Jo¬
hanne ? Chrijtostomus und Athanasius halten
einen riesigen Bischofsstubl empor , in dem sich
die hölzern « Kathedra des heiligen Petrus als
Reliquie befindet . Eine weitere Betonung des
Mittelpunktes sind die vier Hauptpfciler der
Kuppel , wo aii hohe » Festtagen inertvolle Reli -
guien , daS Schweitztuch der hl . Veronika , da §
Haupt des hl . Andrea ? , ein Kreuzpartikel und die
EbrijtuSlanze den Gläubigen gezeigt wird . Un¬
ter den Loggien befinden sich die Riesenfiguren :
Veronika , Andreas , Helena niid Longinus . Links
vom Hochaltar das Grabmal des PapsteS
Paist III . , der als segnende Figur dargcstellt ist,
zu seinen Füßen Klugheit und Gerechtigkeit , als
symbolische Figuren . Tie göttliche Anmut der
Michelangeloscken Pieta , gleich rechts in der

ersten Kapelle , läßt einem lange in tiefer Ver¬
sunkenheit verweilen . Zuerst war daS Bildwerk
ausgestellt in der Kapelle der hl . Petronilla , der
Kapelle des Königs von Frankreich in der Nähe
der Sakristei des alten Peterdomes, , der bekannt¬
lich im Mittelalter dem neuen Bau weichen
mußte . — Von den vielen Kapellen St . Peters
sind noch sehenswert : die Gregorianische Kapelle ,
nach dem Entwürfe Michelangelos , mit dem
Grabmale Gregor XVI . von Amici , bei dem be¬
sonders das Relief , das die Ausbreitung des
Christentums darstellt , bemerkenswert ist . Die
Anmut der Formen , wie sie Canova liebte , tritt
in dem von ibm geschaffenen Denkmal de ? Pap¬
stes Clemens XIII . hervor .

„ Tu es Petrus et super haue petram aedisi -
ccrbo ecclesiam meam . et tibi dabo clave ? regni
caelorum ! " Aus Goldgrund schimmern • vom
Fließ der Kuppellogien in zwei Meter hoben
blauen Mosaikbuchstaben klar und feierlich die
ewigen Worte . In stürmendem Drange jubelt
die Kuppel hinaus ins Licht , das . die vier Reiben
Mosaiken , die den Heiland , die hl . Jungfrau und
w >. Ilxostel und ganz in der Höhe Gort Beter
darstellen , erhellt . Hier unter dieser Kuppel
offenbart sich erst die geivaltige Machtfülle , die
diesem Dome innewohnt , der dein Imperium
romanum zu einer neuen Gestaltung verhaft ,
die viel größer und mächtiger wurde , wie das der
heidnischen Vorgänger , göttlich und ewig , weil
ihre Fundamente tm großen Weltgeheimnis be¬
gründet sind . Weit in den. Albanerbergen , auf
d : u Terrassen von Tivoli , . durch die Zypressen »
Promenade bei . den Kallistuskatakomben schim¬
mert die weißgrauc Kuppel dem Blick entgegen .
Tir tritt vor allen Gebäuden , als ein form¬
vollendetes , Rom erst die vollkommene Silhouette
gebende Kontur hervor . Ein Schauspiel wunder¬
bar anzusehcn bei erwachendem Sonnenlichte , bei
verklärendem Sonnenuntergang oder auch , wenn
sich trübe Wettcrschleicr über die ewige Stadt
ansbreiten .

M . Herbert + ♦
Regensburg , 5. April . Die bekannte

Romanschriftstellerin und Dichterin M .
Herbert , Frau Therese Keiter , geb. Kell¬
ner , ist heute abend plötzlich entschlafen .

■ ES ist , äußerlich betrachtet , ein ganz einfaches ,
ereignisarmes Leben , das nun zu Ende ging .
Am 20 . Juni 1859 geboren , Tochter des Juristen
Engelhard Kellner und seiner Frau Jda Herbert ,
deren Mädchennamen sie später als Schrifffteller -
name ( Marie Herbert ) . gebrauchte, , verlebte sie
ihre stille Jugend meist in ihrem kurhessischen
Geburtsstädtchen Melsungen . Ihre Penstons -
crziehung genoß sie bei den Ursüiinerinnen in
Fritzlar . Eine Prüfung in modernen .Sprache ,
die sie in Kassel ablegte , läßt daraus schließen ,
daß sie sich einem weiblichen Berufe , als Lehrerin
oder Erzieherin , widmen wollte . Sie hat je¬
doch auf diese Absicht verzichtet , als sie 1888
Heinrich Keiter ihre Hand reichte , dem tüchtigen
Manne , der sich aus bescheidener kaufmännischer
Stellung , ganz aus eigener Kraft , zum hochge¬
achteten fruchtbaren Schriftsteller emporgearbeitet
batte . Die Sorge für seine Kinder erster Ehe
übernehmen , ist sie ihm nach Regensburg , gefolgt ,wo er die Redaktion der bekannten katholischen
Familicnzeitschrist Deutscher Hausschatz führte .
Auch ihre damals noch lebenden Eltern haben sie
in die neue Heimat begleitet . Aus ihrer eigenen
Ehe ist noch ein Sohn hervorgegangen . Vortreff¬
lich haben sich die rastlos schaffende Dichterin
und der einflußreiche Aeithetiker und Literatur¬
historiker ergänzt , und Heinrich Keilers . nach
schwerem Leiden erfolgter früher Tod ( 1898) ist
für sic . ein Schlag gewesen , von dem sie sich nie
vollständig erholte . Tie alte Donaujiadt hat sienur noch zu kurzen Reisen verlassen , nach Wien ,nach Italien , dem Lande ihrer beständigen Sehn¬
sucht, häufig nach Köln , wo sie zu Jos . Bachem

und seiner Familie in enge geschäftliche und
freundschaftliche Verbindung trat . Das herzliche
Wohlwollen , welches der alternde Chef der Firma
der jungen Schriftstellerin entgegenbrachte , hat sie
nie vergessen , ihm auch — in wohltuendem
Gegensatz zu so vielen selbstbewußten Kollegen
und Kolleginnen — es nicht übelgenommen ,
wenn er an ihre Manuffripte die kritische Sonde
und die

^bessernde Hand anlegte . Als er starb
(1893) , schrieb sie an die Hinterbliebenen die
schönen Worte : „Ich habe viel von ihm gelernt
in literarischer Beziehung , aber auch als Mensch
hat er schweigend große und ernsthafte Lektionen
gegeben . Er machte so wenig aus sich und ' leistete
so viel .

"
Sie war damals schon eine weithin bekannte

und geschätzte Erzählerin . Früh hatte sie on -
gefangen , und ^ihr Erstlingsdruck (Miß . Edda
Brown , 1882) ist schwerlich ihr erster novellisti¬
scher Versuch gewesen . Sie schrieb rasch und
viel ; aber , man konnte ihr kaum schwerer Unrecht
tun als durch das oberflächliche Urteil , trotz aus¬
gesprochener Begabung „ komme es ihr sichtlich
wehr auf die Befriedigung des Untcrholtungs -
bedürsnisses als auf kunstvoll durchgesührte
Komposstion und psychologische Vertiefung ihrer
Charaktere ' an "

(so Wilhelm Schoos im Liierar .
Echo 1905) . GanzAiesonders hat . es ihr die alte
Donaustadt angetan , in der sie lebte / Sie und
ihre Umgebung bat sie ein über das andere Mal
zum Schauplatz der Handlung gemacht und mit
einer Anschaulichkeit geschildert , die dem Kenner
Regensburgs immer neues Vergnügen bereitete .

Therese Keiter hatte eine ausgesprochene Vor¬
liebe für Annette v . Droste , welcher sic eines
ihrer werkvollsten Gedichte widmete . sin der
Lyrik war die große toctirttuiuic Dichterin ihr
Vorbild , und niäit selten ijt sie demselben nahe¬
gekommen , in der Gedankentiefe wie in der
sprachlichen Pracbt . Sie hat incht das Schicksalder Droste gehabt , bei Lebzeiten nur in ganzkleinen Kreise gelesen und geschätzt zu ivcrdcii»
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von öer Pflicht Zu wählen.
Erllscheidungen zu treffen , bleibt keinem in

diesem Leben erspart . Es liegt in ver Eigenart
der menschlichen llkitur , daß der Mensch, um dem
rmchzukommen, über einen freien Willen ver¬
fugt , also vor die Wahl zwischen dem und je¬
nem gestellt wird . Wir brauchen Entscheidungen ,
entschiedene Menschen ! Und es gibt kein Gebiet ,
sei eS irgendwelcher Art , unserem Willen oder
unserer Einsicht zugärrglich, das nicht zur Ent¬
scheidung, zur Stellung für oder wider , zur Wahl
zwänge . Das trifft ganz sicher zu für das Ge¬
biet der Politik , für die Art und Weise , wie
wir , wie der Staat regiert und geleitet werden
sollen . Nur sogenannte BierbankpoMker , Kanne -
großer und Philister können darüber hinweg zur
Tagesordnung ihrer Froschperspektive - uber¬
gehen . ,

Jede deutsche Frau und jeder deutsche Mann
hat nach Maus des 20 . Lebensjahres nach der
Verfassung das Recht, zu wählen , d - h . am poli¬
tischen Leben teilzunehmen . Dieses Recht wird
wieder praktisch bei der am 26 . April ftätkfittden»
2 . ReichSpräjidentenwahl . Wan sagt nicht zu
viel , wenn man behauptet , das Wahlrecht ist
Pflicht eines jeden Wahlberechtigten .

Wir wijfen e§ alle , von dieser 2 . Präsidenten¬
wahl hangt viel ab ; es kommt auf jede stimme
an . Wer dies nicht weiß , dem muß es eben ge¬
sagt werden . Es kann jeder Einzelne persön¬
lich viel Wahlarbeit leisten und so zum Wahl¬
siege beitragen ; einmal durch die Sorge dafür ,
daß er in der Wahlliste steht und am 26 . April
Marx wählt ; zum andern , daß er Verwandte
und Bekannte zur Wahl auffordert und sie ver¬
anläßt (falls sie kerne Wahlkarte von der letzten
Wahl her in Besitz haben ) , für eine solche zu
sorgen. Bon ganz besonderer Bedeutung ist die
Werbearbeit für die Zentrumspresse . Die Ge -
ireralanzeigerpresse muß heraus . aus den Woh-

. mtngen . ber Zentrumsleuts ' und Katholiken . ( Die
Badische Presse , und- das Karlsruher DagblÄtL ha¬
ben das bedarf gar kernes Beweises imehr — .
bewiesen , daß sie im Dienste der Partei - und
Burgerblöckkandidatnr Järres stehen und damit
die Dienste der Schwerindustrie und des Natio¬
nalismus besorgen . . Dieser Presse muß unser
Kampf gelten . -

ES gilt all « Kräfte anzuspannen .

Lchlichfeier der Handelsschule Karlsruhe.
In der GlaShalle des Stadtgartenrestaurams

fand am Samstag in Anwesenheit des gesamten
Lehrerkollegiums die Schlußfeier für dre abge -
henden Schüler und Schüler .nnen der höheren
HandslSfchuL und Pflchthandelsschüls statt. Als
Vertreter des Unterrichtsministeriums war der
Referent für das Handelsschulwesen , Herr Re -
gierüngsrat Bahn , erschienen. Die Stadtverwal¬
tung war vertreten durch Herrn Stadtrat Witz¬
ler , Hie Handelskammer durch Herrn Kaufnrann
Freundlieb ; ferner waren Vertreter des Han «
delsschulrates und der kaufm. Verbände zügegen .
Die zahlreich anwesenden Eltern waren ein Be¬
weis dafür, daß auch in weiteren Kreisen Jnte -
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resse für die Schule vorhanden ist . Das Pro¬
gramm , das ausschließlich unsere badische Dich¬
tung behandelte , war sehr geschickt und abwechs¬
lungsreich zusammengestellt .; und hat sicherlich
dazu beigetragen , Liebe und Treue zu unserem
schönen Badnerland in den Herzen der Zuhörer
wachzurufen . Einleitung und Schluß der Vor¬
tragsfolge bildeten zwei Lieder „Ausfahrt " von
Scheffel und „An das Vaterland " von A . Frey ,
komponiert von einem Leherer der Anstalt ,
Herrn Handelslehrer Decker, vorgetragen vom
Mädchenchor der höheren Handelsschule ; in die¬
sen Liedern ist der Ton des Volksliedes gut ge¬
troffen . Wegen Erkrankung des Komponisten
lag die Leitung des Chores in den nicht minder
bewährten Händen des Herrn Oberhandelslehrer
König . Im Mittelpunkte der Feier stand ein
Vortrag Äer Heimatdichtung , der in das Wesen
unserer badischen Dichtung einführte , gehalten
von dem Schüler Epp ; der junge Redner begann
seine Ausführungen mit unserem ältesten Hei¬
matdichter Christoffel von Grimmelshausen und
leitete über Hebel , Scheffel , Mombert , Geiger ,
HanSjakob, Gott , Vierordt, auf unseren jüngsten
bad scheu Dichter Hermann Burte über . Der
Schüler verstand es ausgezeichnet , das jedem
Dichter Eigentümliche mit , markanten Worten
hervorzuheben ; seine Ausführungen ließen aber
auch erkennen , daß in der Handelsschule nicht
nur Handelswissenschaft gelehrt wird, sondern
daß auch die deutsche Literatur eine sorgfältige
Pflege erfährt . Bor dem Schlußchor ergr .ff der
Leiter der Schule das Wort zu einer Ansprache.
Herr Direktor Stemmer richtete warme , zu Ker¬
zen gehende Worte an die zur Entlassung kom -
menden Schüler und Schülerinnen , ermahnte sie
zur Pflichterfüllung und gab dem Wunsche Aus¬
druck, daß die Absolventen tüchtige Kaufleute
und brauchbare Glieder der menschlichen Gesell¬
schaft werden mögen ; auch streifte Herr Direk¬
tor Stemmer die in , den Uuterrichtsplan yeu
aufgenommenen Fächer : Religion , Deutsch und
Staatskunde , Bestmderen Nachdruck verlieh er
der Einführung des Relig 'onsunterrichtes . Die
Religion sei gerade für unsere Heranwachsende
Jugend zwischen dem 14 . und 18 . Lebensjahr
für das spätere Leben richtunggebend und könne
nicht durch Weltanschauungs - oder Moralunter¬
richt ersetzt werden ; sehr eindringl 'ch wies er
auch noch auf die Raumnot in dem derzeitigen
Handelsschulgebäude hin , das keineswegs mehr
beit neuzeitlichen Anforderungen entspracht;
möge doch bald der neue Handelsschulbau erste-
hen . Die Ansprache klang aus in den Dichter -
worten :

„Heimat , o Heimat , du Urquell , du
aller tiefsten und he

'
Iigsten Mächte.

Me belebenden Kräfte des Seins
quillen herauf durch deine Schächte,
du bist uns Freude , du bist uns Schwert ,
du erst machst uns das Leben wert ! "

B .B . Oster -Sonderzug nach dem Schwarzwald .
Die Reichsbahndirektion Karlsruhe hat sich , wie
schon gemeldet , dem Badischen Verkehrsverband
gegenüber bereit erklärt , über Ostern neben
den sonstigen Ergänzungszügen ab Mannheim
einen Sonderzug für Ausflügler nach dem
Schwarzwald durchzuführen , wenn bis spätestens
Mittwoch , den 8. April , abends , die notwendige
Mindestzqhl . gn . Teilnehmern durch Anmeldungen ,

i gestchert. isst. , Dchi./ Sanderzug .würde etwa in fô -
gendeMj . FahMM i verWreni -s . Samstag. Den
11. April,

' -Mannheimjab
^
..2,85 Uhr - nachm., Hei¬

delberg ab 2-53, - Bruchsal -3 .29,- Karlsruhe
3 .86 . Rastatt ab 4.22 . Baden -Oos 4 .83, Bühl 4.49,
Achern 5.06, - Appenweier 5 .14, . Offenburg 5 .27
(Anschluß nach der Schwarzwaldbahn ) , Frechurg
an etwa 6.40 (Anschluß nach der Höllentalbahn
uird nach Südbaden ) ; Rückfahrt Ostermon¬
tag , den 18. April , Freiburg ab etwa 7.00 Uhr
abends , Qsfenburg 8.15, Appenweier 8 .27 , Achern
8.42, Bühl 8 .54 . Baden -Oos 9 .09 , Rastatt 9 .21 .
Karlsruhe an 9 .45, Bruchsal 10.18, Heidel¬
berg 10.60 , Mannheim 11 .16. Der Sonderzug
wird eine außerordentlich vorteilhafte , rasche, -be¬
queme und billige Fahrgelegenheit für . Oster -
auZflüge nach dem Schwarzwald , nach Südbaden
und dem Bodensee bieten . Anmeldungen sind bis
spätestens Mittwoch , den 8 . April , an die Ver¬
tretungen des Badischen Reisebüros zu richten.

Lchwarzwaldverein . Die Ortsgruppe
Karlsruhe schloß ihre dieswtnterliche Vor -
tragsreihs mit einem Lichtbildervortrag chrss 1.
Vorsitzenden Protz Massinger über „Schwarz¬
wald , Land und Leute " , der am Donnerstag abend
im großen Hörsaal der Technischen Hochschule statt-
sand. Der Redner verbreitete sich einleitend über

die geographischen und geschichtlichen Verhältnisse
des besprochenen Gebiets , um sodann in einer gro¬
ßen Anzahl schöner, jeweils noch von besonderen
Erläuterungen begleiteter Lichtbilder die hervor¬
ragendsten Schönheiten des Landes , seine alten
berühmten Klosterbauten , seine Kurorte , seine
Berg - und Tallandschaften , Seen , Wasserfälle usw.
zu zeigen , mit der Schwarzwald - und der Höllen -
talbahn in das Herz des Schwarzwalds hineinzu¬
führen und ihn im leuchtenden Sonnenschein des
Sommers wie im Glanze des Winters vor die
Augen der Zuschauer zu -stellen . Es war ein Ge¬
nuß, den von Heimatliebe und -treue durchwehten
Ausführungen des beliebten Redners zu lauschen,
in den Bildern immer von neuem die unvergleich¬
lichen Schönheiten des badischen Landes zu er¬
kennen wtd der 2. Vorsitzende Fr . 1 . Fischer
sprach gewiß allen Anwesenden aus dem Herzen,
als er am Schluß des Abends dem Vortragenden
den herzlichsten Dank nicht nur für diesen Abend
selbst , sondern zugleich für all die selbstlose Auf¬
opferung und Mühewaltung , die er im Interesse
des Vereins und besonders seiner Bortragsarbeü
jederzeit betätigt , aussprach . — Unter Veremsmit -
terlungen wurde bekanntgegeben , daß anfangs
Mai zugmrsten des Hütten - und Hausbaufonds
ein Konzert stattfindet , zu dem verschiedene der
hervorragendsten künstlerischen Kräfte der Lan¬
deshauptstadt Mitwirken werden . S . -D.

öüjähriges Berufsjubiläum . Der Schriftsetzer
Ludwig Fr . Becker konnte am 23. März in
geistiger und . körperlicher Frische sein Wjähriges
Berufsjubiläum feiern . Der Bnchdrnckergesang-
verein „Thpographia " erfreute den Jubilar am
Vorabend mit einem wohlgelnngenen Ständchen .
Der jetzige Ehef der Macklotschen Druckerei, Herr
Hanagarth , in dessen Betrieb der Jubilar
47 Jahre tätig ist , hatte das Gesamtpersonal aus
diesem Anlaß zu einer Feier am Samstag , den
28 . März , abends , in den roten Saal des . Stadt -
garten -RestaurantS eingeladen , wo er in . mar¬
kigen Worten die Verdienste des Jubilars hervor¬
hob und ihm ein handgezeichnetes Gedenkblatt
nebst einem größeren Geldbetrag überreichte.
Möge ' dem Jubilar '

noch ein sonniger Lebens¬
abend beschreden sein . Bü .

-h . Bereiusabend deS Kath . Männervereins
Karlsruhe -Ost. Am vergangenen Mittwoch ver¬
anstaltete der Kath . Männerverein KarlSruhe -
Ost einen Vereinsabend , zu dem alle Familien¬
angehörigen eingeladen waren . Schon gegen
Ham 9 Uhr war der geräumige Saal der „Krone "
dicht besetzt , so daß die Nachzügler kaum noch
einen Platz erhalten konnten. Der Vorsitzende
eröffnete den Abend und gab einen kurzen Rück¬
blick über all das , was sich seit der letzten Ver-
emsversammlung ereignet hat, wobei er die
Wahl des Reichspräsidenten in den

. Vordergrund stellte. - Er hob besonders die Ver¬
dienste des verstorbenen 1 . Präsidenten hervor
und bat die Anwesenden , sich zu dessen Ange¬
denken von den Sitzen zu erheben . Anschließend
sprach der . Vorsitzende sein Bedauern darüber
aus , daß . die erste Wahl am vergangenen Sonn¬
tag nicht den Erfolg gehabt hat, wie man ihn
erhofft hatte . Er forderte die Wereinsmitglieder
sowie die Frauen aus , das nächste Mal mehr wie
sonst ihre Pflicht zu tun, um dem besten aller
Kandidaten , dem Altreichskanzler
Marx .zum . Siege - zu verhelfen . An¬
schließend. hiebt, der H. H. Kaplan Fränznick
einen Vortrag : „Warum haben wir und unsere
Kinder keine Freude ! " Der Redner zeigte in
einem -ausgezeichneten Referat , wie sich die Men¬
schen wahre Freude verschaffen können , wobei
der Traum und die Gedanken der Menschen - eine
große Rolle spielen . Der Traum zeigt ,

'was der
Mensch ist ; jeder Traum ist Wahrheit . Der
Traum ist - ein Aufsteigen der Gedanken , die der
Mensch im Alltagsleben verdrängt und in das
Unterbewutztsem versinken und dann , wenn der
Körper ruht , in Form des Traumes zum Aus¬
druck kommen. Dem Menschen müsse man mit
Liebe entgegenkommen , um gute Gedanken in
ihm zu erwecken. Mit großem Beifall schloß der
Redner seinen , für Eltern , und Erzieher inter¬
essanten Vortrag . Nachdem die H. H. Stadt¬
pfarrer Dr . Kiefer und Kaplan Raich -
g a u e r noch einitze Worte und Lehren zu diesem
Referat , gegeben hatten , konnte , der Vorsitzende
die sehr

'
gut verlaufene Versammlung schließen.

Fahrpreiserhöhungen . Für Jugendfahrten
bei einer Beteiligung von wenigstens 10 Perso¬
nen werden künftig nur noch 331h statt bisher
50 Prozent Fahrpreisermäßigung gewährt .

Aufspringe « auf einen Straßenbahnwagen .
Beim Aufspringen auf einen in der Fahrt be¬

findlichen Straßenbahnwagen der Linie 4 -glitt
am Samstag mittag beim Marktplatz eine Fxau
aus und wurde eine Strecke weit mitgeschleist .
Verletzt wurde sie nicht.

Schlägerei . In der Nacht vom Samstag auf .
Sonntag entstand in der Werderstratze -nach vor
ausgegangenem Wortwechsel zwischen mehrerer,
jungen Burschen Streit , wobei 2 der Teilnehmer -
vermutlich mit Schlagring am Kopf verletzt wur
den. Den Verletzten wurden Notverbände ' auf
der Polizeiwache angelegt .

Unfall . Eine ledige 18 Fahre - alte Nilfs
arbeiterin geriet am Sonntag vormittag mit
ihrem Fahrrad bei der Ausfahrt aus einem
Hause in der Rüppurrerstraße vor einen
Straßenbahnwagen der Linie 5 und wurde zu
Boden geworfen . Der Führer des Straßen¬
bahnwagens konnte den Wagen noch rechtzeitig
zum Stehen bringen . Die Rcwfahrerin hat -Haut -
abschürsungen davongeträgen und konnte den
Weg ohne fremde Hilfe fortsetzen.

Veranstaltungen.
Eine große lOger-Bersammlung , zu der alle

ehemaligen Angehörigen des aktiven , Reserve -
und Landwehr -Regiments , sowie des Landsturm -
Bataillons Karlsruhe eingeladen sind» findet am
Di e n s t a g , 7. April , abends halb 9 - Uhr, in,
Saal des „Löwenrachen " statt. Der Hauptaus -
schnß der Kameradschaft Badischer Lerbgrena
diere wird ausführlichen Bericht über die Bor

! bereitungsarbeiten zum 106er-Tag . in Karlsruhe
und den Stand der Denkmalsfrage erstatten .
Vergangenen Mittwoch fand im „Prinz Karl "
die Monatsversammlung ehemaliger Angehöriger
des Reserve -Jnfanterie -Regiments 109 statt .
Der zahlreiche Besuch bewies aufs neue , daß
das Interesse für den am 27 . . 28 . und 29. Juni
stattfindenden Regimentstag mit Denkmals -
Enthüllung immer größer wird . . Herr . Frisch
erstattete eingehenden Bericht über die Vorarbei¬
ten , so daß jeder Festteilnehmer versichert sein
darf , daß der Tag einen würdigen Verlauf nah¬
men wird .

Kolosseum. Die Direktion gibt bekannt, daß
die Vorstellung der Zauberschau Katzner abend¬
füllend ist und pünktlich um 8 Uhr beginnt .
Die Reichhaltigkeit des Programmes macht den
pünktlichen Beginn erforderlich . Um unliebsame
Störungen beim Einnehmen der Plätze zu ver¬
meiden , wird höflichst gebeten , sich recht
zeitig einfinden zu wollen . Siehe . die täg¬
lichen Inserate ,

Gesellschaft für Kolportage
Druck und Verlag

e. G. m. b. $.
Die Herren Genossenschafter unserer Ge -

sellfchaft werden zu der am Donnerstag , den
16. April 1925, abends 8 Uhr» im Konferenz¬
zimmer der Badischen Bauern -Bank Freiburg ,
Filiale Karlsruhe , Karlstr . 21 stattsindenden

MentWeu
SemMSerwumvms
eingeladen .

Tagesordnung :
1. Bekanntgabe des Geschäftsberichts .
2. Genehmigung der Bilanz und der Jah¬

resrechnung für das Jahr 1924.
8. Neuwahl des Vorstandes und des Auf¬

sichtsrates gemäß § 14, Ms . 3 und § 80
des Statuts .

4L Aufwertung der Anteilscheine.
6. Etwaige Anträge und Wünsche.
Anträge der Genossenschafter , über die in

der Generalversammlung beschlossen werden
soll, müssen bis 13 . April 1928 schriftlich beim
Vorstande eingereicht sein.

Die JahreSrechnung liegt von heute ab im
Geschäftszimmer , Blumenstr . 8 , zur Ein¬
sicht auf .

Karlsruhe , den 8 . April 1928,
Der Borstand :

Schneider . Frech .

schon , in jungen Jahren hat sie zahlreiche ' Leser
gefunden ; aber darüber sollte man sich nicht
täuschen : Außerhalb des katholischen BolksteilS
ist sie nahezu unbekannt geblieben , nicht' gelungen
ist es ihr , durch ein mächtig durchschlagendes
Werk, wie etwa Die arme Margaret, ' die ' kon¬
fessionellen Schlagbäume aus dem

_Wege zu
räumen . Später wird das möglicherweise einmal
anders und vieles von dem . was sie geschaffen,
Gemeingut des . deutschen Volkes werden . Viel¬
leicht wäre eS ein gutes Mittel zu .diesem Zweck ,
wenn aus den prosaischen wie poetischen Werken
dieser bedeutenden Trau eine Auswahl . deS
Besten veranstaltet würde .

Bereinigung deutscher Theaterintendantrn . Die
diesjährige Generalversammlung der Bereinigung
tagte am 30. Dkärz im preußischen Kultusmini¬
sterium . In eingehenden Erörterungen wurde
von der fast vollzählig erschienenen Versammlung ,
unter der sich nahezu alle prominenten Bühnen - -
leiter der deutschen öffentlich -rechtlichen Theater
befanden , die Tagesordnung beraten . U . a . be¬
leuchteten Dr . Mar v . S ch i l l i n g s und Richard
Weich e r t-Frankfurt a. M . die Gagenkonven -
tion in ihren psychologischen Momenten . . Weiter¬
hin referierte Dr . Johannes M a u r ä ch- Nürn -
herg zusammenhängend über das Thema „Gene -
ral -?Nusikdirektor"

, wobei die Kompetenzen der
Bühnenvorstände überbaupt und deren ' Abgren¬
zungen den Theaterleitern gegenüber aufgezeigt
wurden . Bei dieser Gelegenheit kam die herr¬
schende Titelsucht grundsätzlich zur Sprache — '

u . a. auch die Verleihung von „Fntendanten
"-

Titeln an die Leiter von Privatunternehmnngen .
Demgegenüber bezeichnet der Titel „Intendant "

lediglich eine Berufsbezeichnung , die als Unter¬
scheidungsmerkmal — den Leitern öffentlich -recht¬
licher, d. h . solcher Bühnen zusteht , die in ihrer
Gekamtstrukkur den Landes - , bezw : Stadtvarka -

menten unterstellt sind. Ferner sprach Richard
Taube r- Chemnitz über die in Bälde zu erwar¬
tende allgemeine Pensionsanstalt für Schauspieler
und Sänger . Die Versammlung wurde beschlossen
mit einer Mahnung des Boriitzenden Leopold^
I e ß n e r- Berlin , dahingehend : den grotzdeutschen
Gedanken sinngemäß auch auf das Theater zu
übertragen - und zwischen den Bühnen Oesterreichs
und den reichsdeutschen .Bühnen eine engere künst¬
lerische Verbindung als bisher anzustreben .

Eine internationale Hygiene -Ansstellnug . Die
ungarische Gesellschaft für . Kinderforschung beab¬
sichtigt, zusammen mit Instituten und Vereini -

, gungen ähnlicher Richtung nächstes Jahr in
B u o a p e jt eine „Internationale Ausstellung für
Menschenschutz" zu veranstalten , die den heutigen
Stand der Erziehung , des Unterrichts , des Sani -
tätswesens . und der Prophylaxe veranschaulichen
soll . - Man rechnet mit einer starken Beteiligung

Literatur .
Ei » » euer Literaturfnhrer für das katholische

Hans . DaS diesjährige Gaberwerzeichnis des
Borromäusvereins das soeben erscheint und den
Diitgliedern des Vereins zu dem erstaunlich , bil¬
ligen Preise von 10 Pfg . abgegeben wird , ülier-
roscht , wie zu Beginn des Jahres sein VereinS -
organ , „Die Bücherwelt "

, durch seine neue Auf¬
machung und seinen gediegenen Inhalt . Nicht
nur,

'
daß Artikel und Bilder vom Borromäns -

verein sowie Aussprüche bedeutender Persönlich¬
keiten über Buchdruck , Presse , Bücher, Lesen und
Bildung das Ganze umrahmen ; dieses Jahr
wurde erstmals der Versuch gemacht, den Mit¬
gliedern selbst Winke für zweckmäß

'
ge Gaben -

auswahl an die Hand zu geben , indem e 'nnml
deutlich die Aufmerksamkeit darauf hingelenkt
wird , welche Bücher denn zunächst znm Grund¬

stock und zum eisernen Bestand einer jeden ka¬
tholischen Hausbücherei gehören. Diese Gesichts,
punkte weichen nicht nur theoretisch vorausge¬
stellt, sondern auch durch das ganze über mehr
als 100 Seiten sich erstreckende und mehr als
8000 Nummern umfassende Gabenverzeichnis
durchgeführt, indem den einzelnen systematisch
geordneten Abteilungen immer wieder auf jene
Bücher und Büchergruppen - verwiesen wird , die
nach den angegebenen Gesichtspunkten zunächst
ausznwählen wären . Dazu - treten noch leicht ver¬
ständliche Zeichen, die besagen, ob ein bestimmtes
Buch Gebtldeten Vorbehalten -bleiben muh oder
ob es für das Land oder - die - Jugend in erster
Linie in Fragen kommt. So wird das Verzeich¬
nis , das sämtliche Gebiete der - Literatur berück¬
sichtigt, ein Führer durch den. heutigen Bücher¬
markts wie er im katholischen Deutschland kaum
wieder zu finden sein dürfte . . Beim Durchblät¬
tern dieses handlichen und überaus praktischen
Kataloges wird man sich vergeblich fragen , wa¬
rum dieser Führer für das katholische Haus nur
den ca. 300 000 Mitgliedern des Borromäusver -
eins Vorbehalten bleiben - soll. Wäre es nicht
zweckmäßig, diesen Literaturführer in viele hun¬
derttausend Familien zu bringen , auch wenn sie
nicht gerade durch AUtgliedschaft mit dem Verein
verbunden sind ? Die Herausgabe eines solchen
Verzeichnisses ist bei der heutigen fcht unüber¬
sichtlichen Bücherprodnktion allein schon eine .
Tat . In Hnndertlansenden von Exemplaren ver¬
breitet mußte er -ein Schrittmacher für das gute
Buch werden, wie ' er wirksamer kaum gedacht
werden kann.

'
Sicherlich würde ein solcher Ka¬

talog in der Familie mehr Nutzen stiften , als
der 3.» 4 ., 5 . oder 0 . Kalender , den man anzn -
schaffen Pflegt . Der Borroniäusverein würde ,
gewiß Mittel und Wege finden , das Verze

'
chnis

zu einem billigen Preise auch ' we .teren Kreisen
zugänglich zu machen. Man wende sieb an die
Zentrale des BorromänSvereius . Bon :, Rh . ,
Witteksbacherring 0.

Jahrbuch der Technik. Wohl auf keinem Ge¬
biete sind die Aussichten auf den Erfolg größer ,
wohl auf keinem der Erfolg , wenn er erreicht
wird , bedeutender als im weiten Reiche der Tech¬
nik, da§ unaufhaltsam ' an Macht, Ausdehnung
und Wunderbarem zunimmt . Da ist es nun von
großer Bedeutung , daß Francks techn. Verlag ,
Dreck u . Co ., Stuttgart , alljährlich ein „Jahrbuch
der Technik" herausgibt , das alles sagt, was man
vom Neuesten und Interessantesten wissen mutz .
Und dabei ist es so geschrieben, daß jeder es ver¬
steht. Ganz einzigartig ist das Bildermaterial
(über 800 Abbildungen !), welches in prächtigen
Aufnahmen und klaren Erläuterungs -Zeich¬
nungen alles auch dem Auge darstellt. Wirklich,
ein unvergleichliches Technikbuch für jeden Men¬
schen von Heute ! Der soeben erschienene Band XI
( 1924/25 ) ist übrigens erstmalig in prächtiges,
blaues Ganzleinen gebunden und mit Golddruck
versehen und kostet 6 RM ., so daß jedermann ibn
sich anschaffen kann. Er ist durch jede Buckihänd -
lung zu beziehen .

„Sonnenland ", ein Mädchenblait ; Leitung :
Maria Domanig , Innsbruck . Verlagsanstali .
Tyrolia , Innsbruck . 14. Jahrgang . Nr . 6 (16.
März 1925) .

Die Literatur . Herausgeber : Dr . Ernst Hell ,
born . Verlag : Deutsche Verlagsanstalt,

' Stutt¬
gart . Inhalt des Märzheftes : Rudolf Enger -:
„Moderne Strömungen in der deutschen Litera¬
turwissenschaft "

; Hans . Franck: . „Vom Drama der
Gegenwart "

; Bernhard Diebold : „Spittelers
Prometheus "

; F . C. van V'leuten : „Wienberg -
Parthographie

"
; Monty Jacobs : „Paul Fechter

und sein Roman "
: Marie von Bunsen : „Elisa¬

beth von Heyking "
; Max Ungerfeld : - „Williani

Archer"
: Wolsgang Golther : „Neue Musiklllera, -

tur "
; Fritz Carsten : „Velllegei ^Propagondo " .

Literarisches Eckio .
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Handel u. Volkswirtschaft.Spiel und Sport .
Handball .

Mannheim , Waldhof, Odcnwaldkrcis und Rhein¬
bezirksmeister — Polizei S .V . Karlsruhe 2 : 1

(1 :0 ) .

Was mau mil der obigen Bezeichnung be¬
zweckte , blecht ein unentwirrbares Geheimnis .
Denn trotz allen Suchens findet mau nirgends
etwas davon. daß die Waldhofer Meister sind
oder sein wollen. Richtig ist, datz die Fuß¬
ballmannschaft desselben Wereins letztes Jahr
diesen Titel inne hatte . Trotz allem bleibt der
Ankündigung Sinn dunkel . — Das Pokalspiel der
oben genannten Mannschaften verlies überaus
spannend. Tie Karlsruher , ohne ihren besten
Stürmer , waren zwar durch raumgreisende Kom¬
bination meistenteils feldüberlegen, die Gäste da¬
gegen glücklicher im Ausnützen sich bietender
Chancen. Ein Zuspiel des Rechtsaußen zur
Mitte , mit nachfolgendem Schuß des letzteren,
b ringt den ersten Gästeerfolg . Karlsruhe drängt
und drängt . Doch der ruhende Pol in der Er¬
scheinungen Flucht , der Mannheimer Torwart ,
ein Meister seines Faches, vollbringt Glanz¬
leistungen, wie man sie selten sieht . Sichere und
unbedingt fällige Treffer verhindert durch glän¬
zende Abwehrparaden . Nach der Pause endlich
»ruß er sich bei einem Meisterschuß des Halbrech¬
ten geschlagen bekennen. Doch in der Mitte der
zweiten Halbzeit stellt ein haltbarer Schrägschutz
des Gästerechtsaußen das alte Verhältnis und
damit den Sieg der glücklicheren Mannschaft her,
da die Karlsruher , bis zum letzten Augenblick
überlegen , sich bei der Abwehrkunst des Tor¬
wartes vor ein unlösbares Rätsel gestellt sehen .
Jur nachfolgenden Spiel

Polizei S .P . Karlsruhe II . — P .S .B . Pforzheim I
12 :1

ging über die ahnungslosen Goldstädter ein un¬
erwarteter Torregen nieder . Allerdings wirkten
3 Spieler und zwar die besten des vorausge¬
gangenen Treffens mit . Der Halbrechte hatte
bei seinen Bombenwürfen in dem hilflosen
Torwart ein leicht überwindbares Hindernis .

Die Pforzheimer haben noch zu wenig Spieltech¬
nik und Spielerfahrung . Ein einziger , der
Mittelläufer , ragt über den Durchschnitt heraus .
Bis zur Pause muß die Mannschaft 8 Treffer
hinnehmen , davon allein 6 des Halbrechten.
Nachher ruhten die Karlsruher auf ihren Lor¬
beeren aus . Dadurch kamen die Gäste etwas
mehr auf und konnten sogar beim Stand 11 :0

- den Ehrentreffer erzieheri . Weitere Erfolge ver¬
hinderte der gute Karlsruher Torwärter . Unbe¬
dingt zu rügen ist das Nachlassen der Karlsruherin der zweiten Hälfte . M . H .

Norddeutsche Meisterschaft.
Hamburger S . V . — Altona 93 5 :4 ( 1 : 4 ) .
Holstein Kiel — Eintracht Braunschweig 3 : 0.
Arminia Hannover — Kilia Kiel 1 :0.

Westdeutsche Meisterschaft.
Düsseldorf 99 — Schwarz-Weiß Essen 1 : 1 .S . V> Rheydt — Kurhessen Kassel 5 :0.2 . B . Duisburg — S . V . Siegen 5 : 1 .

Berliner Meisterschaft.
Hertha P . S . E . — Alemannia Berlin 3 :2 .

Weitere Ergebnisse.
Germ . Durlach — G . U . Pforzheim 4 :3.
F .. C. Freiburg — F . C . Bern 8 : 1 .
V . f . B . Stuttgart — Wacker München 2 : 1 .
Wacker München — Heilbronn V . s . R . 1 : 0.
Kickers Offenbach — S . C . Stuttgart 4 :3 .
Höchst — S . C. Stuttgart 2 : 0.
Konstanz 1900 — St . Gallen 2 : 1 .
Schwaben Augsburg — S . V . Leipzig 3 : 1.
00 München — S . V . Leipzig 5 : 0 .
Kickers Würzburg — F . C . Nürnberg 2 :0 .

Deutsche Waldloufmcistcrschast in Bergedorf.
Lieger Graßmann Br . Vielau von BolheViktoria Hamburg und Drecknnrnu Polizei Ham¬

burg .

Hockey .
Stuttgarter Kickers — A . H . E . Karlsruhe3 : 2.

ficrlin , 6. April.
Die heutigen Devisennotierungen stellen sich

wie folgt :
4. April . 6 . April

Geld Briet Geld Brief
Amsterdam 167.39 169.31 167.49 169.49
B uen .-Aires 1.60 1.67 1.58 1.63
Brüssel 21 .29 21 .47 21 .25 21 .21
Oste 66 .57 64 .23 66 .92 64 .77
Kopenhagen 77. - 74 84 77.12 74 .79
Stockholm 113.04 11334 113.04 113.30
Helsingfors 10.56 10.59 10.56 10X9
Italien 17.24 17.42 17.25 17.42
London 20 .05 20 .10 20 .08 20 . 12
New -York 4. 19 4.20 4. 19 4.20
Paris 21 .69 22 .57 21 .74 22 .54
Schweiz SO85 81 .10 80 .9 -1 81 .10
Spanien 59 .65 59 .67 59 .63 59 .87
Lissabon 19.97 20 .02 19.97 20 .02
Japan 1.73 1.84 1.74 1.65Rio de Jan 0.51 0.47 0.45 0 .47
Wien 59.17 5.92 59 .06 5.92
Prag 12.45 12.43 12 43 12.40
Jugoslavien 6 74 6.96 6 .78 6.91
Budapest 5.80 5.80 5.81 5.88
Solia 3X6 3.03 3.06 3.06
Danzig 79.65 79.80 79.75 73.85

Börsenbericht .
Berlin, 6 . April. Tendenz : still . — An

der heutigen Börse entwickelte sich die Ge¬
schäftstätigkeit wiederum sehr zögernd. Die
Tendenz bröckelte bei Beginn des Verkehrs
im allgemeinen weiter ab . Die Zurückhaltungder Spekulation verstärkte sich noch durch
die bevorstehende Unterbrechung des Ver¬
kehrs auf einige Tage , während ferner eine
Reihe von Meldungen Vorlagen , die die Ge¬
samtstimmung ungünstig beeinflussten. Hier¬
zu gehören in erster Linie die neuerdings wie¬
der aufflammenden Streikbewegungen, die
heute vormittag z . B . in der Berliner Metall¬
industrie zur Aussperrung mehrerer tausend
Arbeiter führten . Aus dem Ruhrkohlenberg¬bau liegen Anzeichen über eine weitere Ver¬
schlechterung der Lage in den letzten Tagenvor, auf die zweifellos der Kampf der Ruhr¬
kohle A .- G ., dessen Entscheidung auf
Donnerstag vertagt ist, mit eingewirkt hat.

Unter diesen Verhältnissen bestand einigesInteresse nur für besondere Spezialwerte, so
insbesondere für türkische Werte in Erwar¬
tung einer Aufnahme der Kuponzahlungen,ferner für Chadewerte, einzelne Kolonial¬
papiere. Salitrera, die heute mit 215—220 ge¬nannt wurden, und Diamond Shares standen
dabei im Vordergründe. Gefragt waren weiter
N . A . G . mit Rücksicht auf den günstigen Ge¬
winnverteilungsvorschlag. Am Geldmarkt
nannte man für tägliches Geld 8— 10 Prozent ,
.Monatsgeld 9— II Prozent .. Der Bedarf hat
bei der stillen Geschäftstätigkeit etwas nach¬
gelassen. Am Devisenmarkt lag das eng¬lische Pfund international leicht befestigt,während der französische Pranken im Ver¬
laufe der Vormittagsstunden erneut zur
Schwäche neigte.

Im weiteren Verlauf der Börse belebte sich
das Bild etwas. Ausgehend vom Montan¬
markt , wo die Kulisse zu Deckungskäufenschritt , nahm das Kursniveau einen freund¬
licheren Charakter an . Immerhin konnte aber
von einer Befestigung noch nicht die Rede
sein . Der Anleihemarkt lag vollkommen ver¬
nachlässigt. Es scheint, als wenn die bis¬
herigen Engagements, die dem Geschäft noch
ein lebhafteres Gepräge gaben, nunmehr ihre
Erledigung gefunden haben und dieses bisher
favorisierte Gebiet damit endgültig wieder
mehr in den . Hintergrund treten wird. Die
Kurse konnten sich auch hier etwas bessern.

Börse und Politik.
Von einem wirtschaftspolitischen Mit¬

arbeiter wird uns geschrieben:
Die gegenwärtige Börsenlage ist in ur¬

sächlichen Zusammenhang mit den Ereig¬nissen in der Politik zu bringen. In diesem
Sinne ist tatsächlich die Börse das Stimmungs¬barometer. Ganz besonders drastisch ist das
zum Ausdruck gekommen bei den jetzigenunvermittelten Schwankungen des französi¬
schen Pranken als Folgewirkung der Ereig¬nisse in der französischen Politik . Das Ka¬
binett H e r r i o t hat augenblicklich eine sehr
kritische Situation zu bestehen. Die. Finanz¬
politik Frankreichs ist durch die Entwicklungder Währungspolitik in eine derartige Be¬
drängnis gekommen, dass sich der franzö¬

sische Finanzminister Clementel genötigt
gesehen hat, seinen Abschied zu nehmen .
Da die Gesamtlage des Kabinetts Herriot
ohnehin ausserordentlich bedrängt ist , war
die Befürchtung gegeben, dass dieser Rück¬
tritt lediglich die Einleitung zu einer grossen
vatikanischen Frage . Wenn ihm gegenüber
von der Opposition bis heute noch nicht die
Konsequenzen gezogen worden sind , so liegt
das darin begründet, dass man im Augenblick
in Frankreich nichts Besseres, jedenfalls
nichts, was eine grössere Beständigkeit
sicherte, an dessen Stelle zu setzen weiss .

Nachdem die deutsche Börse schon seit
geraumer Zeit ein sehr trübes Spiegelbild der
deutschen Wirtschaft bietet, weil gerade auch
hier von innen heraus durch die Unsicherheit
der politischen Verhältnisse ausserordentlich
viele Gefahrenmomente gegeben sind , so hat
der Stütz der französischen Valuta die Be¬
sorgnisse nur noch vermehrt. Denn nach
allen Erfahrungen , die wir ja selber in der
Zeit des Währungsniederganges und schliess -
lichen -Zusammenbruchs gemacht haben , wird
französischen Regierungskrisis sei , der auch
Herriot selbst zum Opfer fallen könnte. Noch
freilich sind diese Befürchtungen nicht ge¬
rechtfertigt , da Herriot immerhin über eine
recht gute parlamentarische Basis verfügt,
weil eben auch in Frankreich die der Regie¬
rung opponierenden Kräfte den Zeitpunkt und
den Anlass noch nicht für gekommen sehen ,
um mit einem grossen Eclat Herriot zu
stürzen . Herriots Stellung ist tödlich ver¬
wundet worden seit seiner Haltung in der
die Konkurrenzfähigkeit eines Landes von
diesen Dingen ganz ausserordentlich berührt .
Zweifellos ist die Annahme gerechtfertigt ,dass ein Niedergang der französischen Valuta
auch die Konkurrenzfähigkeit Deutschlands
gegenüber Frankreich auf dem Weltmärkte
herbeiführen müsse. Diese Gefahr ist umso
eher gegeben, als bei der Unmöglichkeit der
inneren Beruhigung und bei den Bedräng¬
nissen , in die die Reichsregierung jetzt auf
handelspolitischem Gebiete gekommen ist und
die nachgerade die völlige Aktionsunfähigkeit
bei den jetzt schwebenden Handelsvertrags-
Verhandlungen zur Folge hat, ohnehin eine
Stabilisierung der Lage gar nicht eintreten
kann.

Wir befinden uns tatsächlich augenblick¬
lich in der schlimmsten Wirtschaftsepoche.
Die Hoffnungen, durch eine Stetigkeit der
innerpolitischen Verhältnisse auch eine Stetig¬keit der wirtschaftlichen Entwicklung -herbei¬
zuführen, haben sich nicht erfüllt . Im Reiche
besteht sozusagen eine latente Krisis^ und in
Preussen scheinen die unaufhörlichen Krisen
nunmehr einer explosiven Lösung, nämlich
Neuwahlen, zuzusteuern. Am schlimmsten
ist aber die Situation für die gesamte Wirt¬
schaft dadurch geworden, dass die Regierungnicht über die genügende Kraft , auch nicht in
den eigenen Regierungsparteien, verfügt, um
ihre Aussen- und vor allem ihre Handels¬
politik zum Sieg zu führen. Freilich liegt das
zum grossen Teil auch daran, dass die Regie¬
rung mit einem klaren, unzweideutigen Pro¬
gramm, wohl in Furcht , auf der einen oder
anderen Seite damit Widerspruch zu erregen,nicht hervortritt . Diese Kompromisselei hat
aber die allerschlimrnsten Rückwirkungen auf
die Wirtschaft , die nicht weiss, woran sie ist.Das Fehlen eines autonomen Zolltarifs garmacht es zur Unmöglichkeit, mit dem Aus¬
lände zu langfristigen Provisorien oder zu
endgültigen Abschlüssen zu kommen , und
wenn dann die Regierung auch noch von ihrer
eigenen stärksten Partei im Stiche gelassenwird , sind die Rückwirkungen ganz ausser¬ordentlich. Die Gegensätze zwischen In¬
dustrie und Landwirtschaft sind heute genaunoch so unvermittelt und schroff wie seiner¬
zeit bei den grossen Zolltarif-Debatten, und
die parteipolitische Verstimmung und Ver¬
ärgerung ist nicht dazu angetan, den Aus¬
gleich herbeizuführen.

So kann auch in der Wirtschaft selber keinMut aufkommen. Die Börse ist in einer
geradezu elenden Verfassung. Wie in der Zeit
des schlimmsten Zerfalls mehren sich von
Tag zu Tag die Geschäftszusammenbrüche,und es ist ausserordentlich charakteristisch,

dass davon auch altangesehene Firmen , die die
ganze Kriegs- und Nachkriegszeit durchaus
gefestigt blieben , nunmehr mit in den Strudel
gerissen werden. Wiederum erörtert man die
Möglichkeit einer Stützungsaktion durch die
Banken, nur um die Kurse nicht noch weiter
absinken zu lassen und damit jede Anregung
dem ohnehin schon so stark niederliegenden
Geschäft zu nehmen. Selbstverständlich
könnte eine solche Aktion nicht den Zweck
haben, die Kurse in die Höhe zu treiben, son¬
dern sie könnte und dürfte einzig und allein
dazu dienen , ungerechtfertigte Niedergänge
zu verhindern. Tatsächlich werden vonBank- und anderer Finanzseite fortgesetzt
Käufe in guten Papieren , die heute wesentlich
unter Preis zu haben sind , unternommen.Im übrigen ist man sich selbst in den be¬
teiligten Kreisen nicht klar darüber , ob die
Ankündigung einer Invention mehr eine
Drohung sein soll denn die Ankündigung einer
wirklichen Hilfeleistung.

Die Verbindung zwischen Politik , Börse
und Wirtschaft ist gerade im gegenwärtigen
Augenblick, da wir vor der Entscheidungüber die Reichspräsidentenwahl stehen, beson¬
ders sinnfällig. In der Tat wird es viel auf
die Persönlichkeit ankommen, die als neues
Staatsoberhaupt das Deutsche Reich zu leiten
hat und doch auch dazu berufen ist, durch
ihre Intentionen die Richtlinien für die poli¬
tische und - wirtschaftliche Orientierung des
Reiches nach innen und aussen zu geben .
Gleichzeitig wird aber das Wahlergebnis vom
26. April auch in derselben Weise, wie es
schon bei dem Wahlergebnis vom 29 . März
der Fall war, Rückwirkungen auf die gesamt¬
politische Situation, ja sogar auf die partei¬
politische Struktur haben . Da übrigens , was
noch nicht einer grösseren Oeffentlichkeit be¬
kannt ist , nach einer Präsidentenwahl auch
der amtierende Reichskanzler sein Amt zur
Verfügung stellen muss, wird auch hinsichtlich
der Frage der inneren Orientierung sehr viel
von diesem Ergebnis abhängen.

Vor der Schweizer Mustermesse 1925 ,
Zum neunten Mal findet in Basel die

schweizer. Mustermesse vom 18.—28 . Aprilstatt . Sie ist eine nationale Mustermesse, d .
h . nur schweizer Firmen dürfen auf ihr aus¬
stellen. Zur diesjährigen Messe sind rund
950 Aussteller angemeldet. Damit ist die Zif¬
fer der Aussteller gegenüber dem letzten Jahr
um einige Dutzend Firmen vermehrt . Füh¬
rend in der Beteiligung ist die Elektrizitäts¬
industrie ; sie bietet ein imposantes Bild der
Leistungsfähigkeit dieses Fabrikationszwei¬
ges .' -Sehr gut- ist - -ebenfalls- die Beschickung

: seitens der Maschinenindustrie, deren füh-
- rende Firmen fast vollzählig vertreten sind .
Auch die Lederartikel und Schuhbranche, so¬
wie in der Gruppe kunstgewerblicher Artikel
die Keramik, stellen in grossem Umfang aus .Das gleiche ist zu sagen in Bezug auf die
Gasapparate innerhalb der Gruppe Haus- und
Küchengeräte. Eine etwas grössere Beteili¬
gung als in den Vorjahren weisen auf die
Gruppen Büro- und Geschäftseinrichtungen,Reklame, Propaganda , Graphik, Verlagswe¬
sen , Verpackungsmaterial, Papier und Papier¬fabrikate und Textilien.

Die diesjährige schweizer Mustermesse
wird sich vorteilhafter präsentieren, als die
letzte . Denn das neue Messgebäude steht nunmit seinen modernsten messetechnischen Ein¬
richtungen anstelle der anderen vor zwei Jah¬ren abgebrannten provisorischen Messhalle.In unterrichteten Kreisen rechnet man auch
damit, dass die Aussichten des Jahres 1925grösser sind . Man führt diese Beobachtungenauf allgemeine Gründe ztfrück: Besserung der
Valuten in verschiedenen Nachbarstaaten , An¬
gleichung der Preise , grössere Kaufkraft im
In- und Auslande. Allerdings ist man sich
in der Schweiz auch darüber im Klaren, dass
die Verhältnisse noch nicht vollständig be¬
friedigend sein können und dass noch einige
Jahre vergehen werden, bis ein Zustand völli¬
ger Angleichung und vorteilhafter Konjunk¬tur erreicht sein wird. Dass aber die Aus¬
sichten für die diesjährige Messe nicht un¬
günstig sind , beweist auf der anderen Seite
die aufsteigende Kurve der Besucher. So
sind aus England, Frankreich , Italien , Schwe¬
den und Jugoslavien Kollektivbesuche zu er¬warten . Deutschland und das benachbarte

«HiilrMljf !!
- <

L ,
sehr preiswert

Eo. lfr . Difchinger
vorm B Motter ,

Sattlerei
Kmuenüraße 25 .

- und im Maus
siehPsteis bei dirwie 5mM

tagaus !
( ATA HENKEL'S PUTZ- UND SCHEUERMITTEL ) ^ j(Jj

mmI.-Vwä

jllfiVu ijllOb
[ HimimtK’
O'IMUM'IH« -

MME -

mim .

oder 1. Stock sofort zu
mieten gesucht . Geboten
wird große Treizim »
merwohnung , 2 . Stock.
Umzugsvergütung . Off.
u. K. E . 2754 an Ala,
Haasenstein & Vogler '
Karlsruhe . 40

Urrrlize; östefangrtit In XorbmSbd

J . Hess ,

Emp [eh !o
hübsche Sessel

z I Mk . 5 .—, 7.25 , 8 .50 bis 30. -
Ganze Garnituren 2 Sessel 1Tisch I
1 Bank von Mk . 36 . — bis 100.—
Ganze Garnituren aus Peddig ge-

m polstert von Mk 70 .— bis l£0 . —
Fcr. SDezlaiausst. in HorßmöDei
Kaiserstrasse 123.

Prompter Versand nach auswärts

sr ¥epnünf tige - Schuhe -ML
in allerbesten fussgerechten Formen und Ia Qualität , in
Damen - Stiefeln und Halbschuhen aller Art
Herren -Stiefeln und Halbschuhen aller Art

Kinderschuhen , ferner in 2472
Spezialitäten für empfindliche küsse

finden Sie im
Reformhaus Reubert , Amalienstrasse 25

' Ringaug Waldstrasse

Sport-
Artikel

jeder Art g |
preiswert
und gut

Sport - Haus j
Braniiaih
IiaiäsrnJie

I> at *lacher Tor, . !

kaufen Sie stets zu
Konkurrenz -Preisen
und nur erstklassigen Qualitäten bei den

„ Kola - Mitgliedern “
(erkenntlich durch Mitdiedschild ) .
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Eisass werden , wie gewohnt , sehr zahlreich
vertreten sein . Auch aus der inneren Schweiz
lassen sich grosse Mengen von Besuchern an¬
melden . Im übrigen sind , insbesondere der.
ausländischen Besuchern , viele Ver " ö istigun -
gen eingeräumt , z. B . Ermässiguig der Visum¬
gebühr , freier Eintritt zur Messe , unentgelt¬
liche Abgabe des Messekatalogs . Endlich
sind für ausländische Besucher spezielle
Dienste eingerichtet worden . (.N -ichweisbüro
für Bezug und Absatz der Waren , Verkehrs¬
büro , Quartierbüro etc .)

Dr . Fritz Schneider .

Mannheimer Produktenbörse vom 6. April .
Weizen inL 23 A—24, ausL 28,25—31 , Roggen
iah 22 %—23 , ausl . 24—25, Braugerste 27—30H ,
Futtergerste 20—23 , Hafer inl . 18—20, ausl .
18 ^ —31 , Weizenmehl 36—36K , Weizenbrot¬
mehl 27—27 % , Roggenmehl 32 ^ —33, Roh¬
zuckermelasse unverändert , Heu und Stroh
unverändert . Weizenkleie 13—13A , Mais mit
Sack iy— lyZH , Tendenz ruhig .

Mannheimer Viehmarkt vom 6. April . Auf -
getrieben waren - 274 Ochsen zu 48—Z2 , 40—46,

•34—38, 24—34, 73 Farren zu 42—48, 38—44
34—38, 642 Kühe und Rinder 54—53, 40—48,
34—40, 32—32, io—22, 569 Kälber zu 80—85,
76—88, 70—74 , 66—60 , 110 Schafe zu 30—36,
28—32, 34—28, 22—26, 2431 Schweine 64—65,
63^—65, 36—64 , 62—63 , 52—56 , Marktverlauf
mit Grossvieh ruhig Heberstand , Kälber
mittelmässig , langsam geräumt , Schweine
ruhig Ueberstand .

Marktberichte . Auf dem Schweinemarkt
von Freiburg vom 4 . April wurde das Paar
Ferkel zu 16—60 Mk . und das Paar Läufer
zu 64—160 Mk . verkauft . — Auf dem Schweine¬
markt in W e i n h e i m vom 4. April kostete
das Paar Milchschweine 36—52 Mk . und das
Paar Läufer 60—86 Mk.

Geschäftliches.
Was ist die BlumerrsPende-Bermittlung ?
So fragt sich vielleicht mancher, der dies zum

ersten Maie liest und bis jetzt noch nichts von
der überaus Praktischen Einrichtung einer Blu -
mensPenhe -Berwittlung gehört hat . Um zn er¬
möglichen . Blumey in ihrer vollen Schönheit an
jedem Platz lind zur bestimmten Stunde schenken

zu können, haben sich die Blumengeschäfte des
In - uird Auslandes dahin geeignigt, ihre Auf¬
träge gegenseitig zu übernehmen . In den Blu -
mengeschafteri , die der Blumenspende-Vermitt -
lrurg angehören , liegt ein Verzeichnis der Teil¬
nehmer auf , die es sich zur Ehrensache machen ,
jeden, auch den kleinsten Auftrag , pünktlich und
gewissenhaft ausznführen . Die Annahme solcher
Aufträge ist für diese Geschäfte gesetzlich bindend.
Nach den bisher gemachten Erfahrungen hat sich
die Blumenspende-Vermittlung glänzend be- '
währt und kann für die kommenden Festtage zur
regen Benützung empfohlen werden.

Karlsruher StanLesduchauszüge.
Todesfälle . 8 . April : Willi Kühler ,

2 Jahre alt, Vater Christian Kübler , Kutscher. —
4. April : Emil B e h e r, 60 Jahre alt, Maschinist ,
gesch . Ehemann .

Badiiche Vandeswetierwarte .
Wetterbericht vom Montag .

Am Südrairde des Hochdruckgebietes , das sich
allmählich ostwärts verlagert , herrschte gestern
in Baden meist heiteres , trockenes Wetter . Die

Temperaturen erreichten am Tage in der Rhein-
ebene fatt 20 Grad . Das atlanttfche Ti^ druck¬
gebiet, oesien Kern heute über Irland lagert ,
bringt langsam ostwärts vor, beglettet von einem
ausgedehnten Regengebiet , dessen Front Mittel¬
frankreich erreicht hat. ES ist auch in Süd «
dentschland bald Trübung und Niederschlag zu
erwarten .

Voraussichtliche Witterung am Dienstag , den
7. April 1925 : Trübung und später Niederschläge,
Temperatur zunächst wenig verändert , südliche
bis südwestliche Winde.

Waflerstände des Rheins am 6 . April,
morgens 6 Uhr.

Schusterinfel 68. geft. 5 : Kehl 187, gef. 10;
Maxau 357 , geft . 4 ; Mannheim 255, gest . 2 Ztm .

Für die Redaktion verantwortlich :
Herausgeber und Serleger : Badeula , A. -G. für Beklag
und Druckerei . Direktor tzLklh. Fohncr , Karlsruhe i. 33. ,
Hauvtfchriftieitung - F. L7>. Meyer . Verantwortlich für
den poNtifchsn Teil - I . Th . Meyer , für Nachrichtendienst
und Feuilleton , vr. H . A. Berger , für Lokales and

Chronik: Fr. Säule , für Anzeigen und Reklamen:
Joseph Huber, sämtliche in Karlsruhe .

Adkerstratze 42. Rotationsdruck der Badenia , SU>® .
Berliner Redaktion :

Loh. Hoffman«, Berlin NW. 23. Brücken-Allee 13.

Moninger

Dvppel - Miirzen
S. AvrilAusschank am

Donnerstag , Leu
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MM ?

HiizerWüMsleMte
MergamsHeu Ia 6JO u. 8.50 Jt

RegenmSulel von 17ntt
Kleider und Echuhworen oller Art

Nur Qualitätsware enorm billig.

% Meee, Kaiserstratze 37. Tel. 487®

| M Die |

Feiertage

I

I WllkW

semste hMmdW

5issrahm-
Taielbntter
I

v * Pfund m

M . 1«2 S S
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Karlsruher
IrShjahrr-PserdemM

in der ehemaligen Gottesauer Kaserne
am Montags den LS. April 1925

vormittags S Llhr.
Geräumige Stallungen , große Reit-
/ Halle und Vorfihrungsplätze. /

St-dt. Sihlschl' und Bichhosanlt
Karlsruhe. 2468

VVVVVVSVSMSVV

Hauer fswsprevii - Luaaiiiuss

Kr. 2675
Biirsien - Spezialhaus

tnitif Hnmerli
Adlerstr . 10 , nächst der Kaiserstr.

Mi
Diamant “ Fahrräder

Adler und Presto . — Teilzahlung .
Ersatzteile und Reparatnrwerkstätte

H. Hottner . ti .-mutimurg . Hsrflistr . 27. tsi .1886

ifeform - Pädagogium
| Gingen a . H . (a Bodensee ) ■

Reform-Schule mit Internat Kleine Klassen.
Sorgfält Unterricht bis Abitur. Beste Erfolge.

Familien-Erziehung, nur 35 Platze.

i Prospekte u Empf

I
Hebalsir . Id B

am Markt S
Telefon 4186 g

Für die
eiertage

empfehle meine ■
bekannt besten

norddeutsches
nnd

bayerischen
I-

eii
Weine
Liköre
Kaffee

Kolonial¬
waren

nur Qualität zn
bekannt billigst .

Preisen

Lieferung frei
Hans

I Promter Versand
I nach auswärts

V

A ErholmigWim d. Stadt
« Karlsruhe in N. -Baden
0 *

Wiedereröffnung Anfang Mai für
Frauen, Mädchen und ältere Ehepaare.
Verpflegungssatz für hiesig» Selbstzahler
4 Mk., kür Kaffe und auswärtige Selbst¬
zahler 4 .50 Mk., für letztere nur soweft
der Platz reicht. Persönliche Anmeldung
werktäglich von 10—11 Uhr vorm, für
den Eröffnungstermin spätestens bis 22 .
April dS . IS . bei uns, VerwaltungS-

Gebäude Zimmer Nr. 13.
* 2442

WdMesKrsIIIMl -t IIIs

!

Ein Bieisterstück der
Klavierbaukunst ist ein

piano
von 5 5 . Siatz & La.
Hellbraun. Alleinver¬
kauf : G . Kunz ,

Kronenstraße 10.

Suche für meinen
Sohn (Abiturient )

in kaufm . Betrieb . Off .
u. 2464 an die Geschst .

Geboten : Hübsche kl 2-
Zimmerwohnungohn.
vis-L-vis, Südtst . iSt .

Gefacht : Eine 3-Zim.»
Wohnung Umzug
wird vergütet.

Angeb . unter 2486
an die Geschäftsstelle .

MM. Zimmer
mir 2 Bett, für 2 jüngere
Herren auf sofort ge¬
sucht . Angeb . uut . 1640
an die Geschäftsstelle .

_

Josef Goldfarb
Der Schneider

des elegant gekleideten Herrn.

V . J

Schlafzimmer - Bitter
PeiSwert. Bilder für alle Räume. Einrahmungen
Schläfers Kunsthandlung . Kaiserstr 38

PHANKO

3n der

Xarwocbc

I
kommen

4 WagW — 42000 PsUNd
lebeudsrische

bezogen in Spezial.
Kühlwagen in schweister

Eisyackung
sowie ^ 0000 Pfund

frisch gewässerte
Stock . Fische

in unseren Filialen
zum Verkauf.

Grotzabrehmer Sonderpreise.
T HausksitunZssckuie G

des
krsnenvereins kreihnrs im Lreisgnn.

Crllndllclie Ausl lldung im gesamten
Hauswesen (Kochen usw . ) .

Schone Lage Nähe des Waldes und Bahnhofs
Wiehie. Anmeldungen an die Präsidentin ; Fran
Fiof . Heilig . Gliimerstiaße 11. 333
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Bodenwachs

üM . ßej .
gelb,

rot , braun

färbt u . wachst Fußböden u . Treppen
in alten u . neuen Häusern . Erzeugt
Hochglanz ! Geruchlos . Färbt nicht

1 - 3 . ab . Feucht wischbar
Für Parkett und Linoleum veneendet die Hausfrau nur „ Büffel-Wachs " weiß und gelb Der „Büffel bürgt für Qualität ".

Sie finden bei mir in großer Auswahl
praktische und preiswerte

Ofter -Geichenke
Besichtigen Sie meine Schaufenster .

CHRIST. OERTEL
Aussteuerartikel — Kleiderstoffe, — Baumwollwaren

Herren - , Damen- und Kinderwäsche. 2448
Kaiserstrassc 101 — 103 Telephon 217

Sie M hat einen testen schlaf !
Wer aber jetzt ins Leben hinaustritt , für den
heisst es früh aufstehen .

püflifcimeit ist 's haue Tieü
Wer pünktlich in seinen Dienst, rechtzeitig an
seine Arbeit soll , muss auch rechtzeitig gewecktwerden, also :
Jeder Kommunikant brauchteinen zuverlass . Wecker

Grosse Auswahl bei
Uhrmachermeister

Reparaturuierkstatte
DSdl » Am Sfadtgarten 18^ 8VflB vllitSkSI Hauptbahnhof

Telefon 2340

Statt Karten 409

Danksagung
Für die überaus zahlreichen und vielseitigenBeweise herzlichen Beileids an dem herben Verlusteunseres unvergesslichen Gatten und guten Vaters

Eligius Wipfler
sagen wir herzlichen Dank.

Ganz besonderen Dank dem Gesangverein,Musikverein , Turnverein,Militärverein , den auswärtigenVereinen, dem St. Barbara.Bund Karlsruhe und demPfinz- und Albgau-Kriegerbund Karlsruhe für die
Ehrungen am Grabe. Ein Vergeltsgott dem hochw.Herrn Pfarrer Eichenlaub und den barmherzigenSchwestern für ihre Krankenbesuche und Pflege.

Schöllbronn, den 6. April 1925.

Familie Wipfler zur Sonne

Schokelude-
Hnseu- und

-Eier
Rote

Osterhasen
EHokoladen-

Pralinen
in hübschen

Lster- !

in unseren
bekannten

Zpezisl-

Bj s ea üenSie bitte
K unsere Lster-
$ j Auslanc »

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es ]

j gefallen, unsere liebe Tochter und j
Schwester

Elisabeth
am Sonntag, den 5 . April, nachmit¬
tags *ji2 Uhr nach langem, schwerem

| Leiden, im Alter von 18 Jahren , wohl¬
vorbereitet durch den öfteren Empfang

! der hl , Sakramente, in die ewigeHeimat abzurufen.
Karlsruhe, den 6. April 1925 .

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen :

Andreas Loli rer .
Die Beerdigungfindet am Dienstag, den I

| 7. April , nachm . 4 Uhr von der Friedhof¬
kapelle aus , der Trauergottesdienst Mitt¬woch morgens 9 Uhr statt . 2438 |Trauerhaus : Baumeisterstrasse 34

8rfi«illizt8mmkhf.
Wir setzen hiermit unsere

KorpSmitglieder von dem ]
Ableben unsere? Kameraden

Georg EchmA,
Restaurateur ,

Wehrmann der 2. Kompagnie ,
] geziemend in Kenntnis.

Die Beerdigung findet Mittwoch , den
8 April, nachmittag l/A Uhr statt, und ]
haben sämtliche Kameraden der 2. Kom¬
pagnie vollzählig zu erscheinen.

Versammlung ' .
'
«4 Uhr am Friedhos-

I eingang in Dienstkleidung .
DaS Oberkommando :

12466 Heußer Schönhcrr

mmdPEUTSCHER LLOYD BREMEN

Conditorei u . Cafe
Friedrich Nagel , Waids fr , 43 -45

empfiehlt seine aufs Reichhaltigste ausgestattete

Ostecausstellung
Telefon 699. 2328J

w i j . „ h Soitzbergen . dem Nordkap und den
U

schen Ho den mit Doppelschreuben - Salon -
Im ^ er Mün eh e n " . 13408 Brutto - Register -Tons

«. k . td »uar vom 17. luli bisia . ftugu »*
Kosten der R eise von M . 1050 . - en aufwärts

^ volkstümliche

Jk CrAofungsreisen
ODtWEGIEH^ . . . .. o -7r>r \ ca .. _o _t

mit Doppelschr .- Passagierd . .. Lützow ", 8700Br .- R .-T .
1 . Reise : 20. Juni toi* 3. Juli ä

3. Reise : Bis zum Nordkap 7. W* 36. lull *
3. Reise : 1 . bis ia . Rugud

Fahrtkos ten von M . 300 .- an aufwärt »

, . , _ * Ä Ä Auikunlt und Prospekte dur c,^

NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN
und sämtlich « Vertretungen

in Karlsruhe : Norddeutscher Lloyd , Agentur , Lloyd -
Reisebüro , G. m . b. H ., Kaiserstrasse 183 ;

in Baden - Baden : Lloyd -Reisebüro W . Langguth,Lichtenthalerstrasse 10 (Cafö Zabier ) ,

VermittlungDurch Blumenspenden
erledigen wir

Ihre Ostergrüße nach allen Orten des
In- und Auslandes

Gärtnerei WILH . BREHM, Viktoriastr . 5
Kaiserstrasse 154 2474 Telefon 556

Weizenmehl
Spezial 0 s Pfund

Auszugsmehl
s Pfnnd

113
L Mk

128
L Mk.

1 Allerfeinstes

Auszugsmehl
in praktischen Handtuch- und

Wischtuchsäckche»
S Pfd .

'E 60 1lOPsd Ai10
SSckch. Z , Mk. | SSckch. ^ K Mk. 1

Amerikanisches

Schweine-
Cchmulz

I .-Pfund
Mk.

^Deutsch raffiniertes

tSchmeiiie-
Schimilz
Psll- d 1

so
Mk.

M -
Echmlz

reines
Pflanzenfett

offen JS
Pfund V ^ Psg .s

bei 5 Pfund

Pfund 8 2 Pfg .

Kiburfetl
iPfd . LK
Tafel O U

SSMMine fund ^ üMPfg

Rosinen, Korinthen
Sultaninen

Mandeln, Kolosfiocken,
Saselnußkerne

Danksagung .
Für die zahlreichen Beweise herz- 1

j lieber Teilnahme beim Heimgang un¬
serer lieben, unvergesslichen Schwester |und Tante

; sprechen wir unseren tiefempfundenen
| Dank aus.

Karlsruhe, den 4. April 1926.
Die trauernden Hinterbtle&enen.

Prafflisene osier- u . KommuntongescnenKe
bester Solinger Tascuenmesser - Rasier¬
messer - Rasierapparate - Rasierutensllien

Haar- u . BartscbneidemasGblnen
liageipflegeariihei

Scheren aüerArt

TischbestecRe - Tranchiermesser
LÖliel 208

Geschenk - Artikel
günstige Preise.

siscii «. scnmid
Kaiserstrasee £ S

Kähe Marktplatz . Tel. 3394
Reparsturwerfcstätte und Feinschleiferei

Ailto-BermieiW!
Autv-Ruf Z7Z8.

Stadt - , Fern - und Hochzeitsfahrten
mit erstkl. Wagen bei billigster Berechnung .
Fernfahrten pro Kilometer 45 Pfg.

Friedr . Dietz
Durlacher - Allee 2 2 .

L i n o i e u
Große Auswahl ! Billige Preise !

Fritz Merkel. Kreuzstraßr 25
Verlegearbeit wird übernommen .

ioiift bei mijmii Uemiie«.

Die grosse Colosseum
Täglich abends 8 Uhr

u . Anderem 2234

Das uersoiHBüiden
eines leöend. mes

leoma
der künstliche Mm\i

Vavisches
Lankestbeaif?

Dienstag , Leu 7. April
C20, rh .' D. 801—-800,

An der NeueinstudierungFaust
2 . Teil.

Tragödie von Goethe . —
In , 6 Alten.

In Szene gesetzt von
Felix Baumbach .

P e rs o n e nt
Faust Bürlnec
Mephistopheles Trenck
Ariel Scheinpflug
Elfen Kunze , Volkner ,

MurrhammerDer Kaiser DahlenTer Bischof HerzDer Schatzmeister HübnerTer Marschalk BeugDer Heermeister Eberl
Der Astrolog PrüterDer Herold Brand
Ter Narr Höcker
Klugheit Nasse
Furcht Clement
Hoffnung Scheinpflng
Knabe Lenlcr Bcrlow
Baccalaureus Kreuzinger
Famulus Müller
Wagner Gemmecke
HomunculuS Nasse
Erichtho Moeller
Peneios Höcker
Chiron HerzManto Frauendorfer
Helena Ermatlh
Paris Kreuzinger
Pantalis Frauendorfer
LtznkeuS Klocble
Eüphorion Murhammsr
Raufebold Nürnberger
Habebald Prüter
Haltefest Eberl
Philemon Gemmecke
BauciS : Roorman
Mangel Ermarth
Schuld Berlow
Sorge FrauendorferNot ScheinpflugPater Ecstalicus DahlenPater ProfunduS Ebert
Doktor MarianuS Herz
Raphael KreuzingerMater gloriofa MoellerUna Pönitentium ( sonst

Gretchen genannt)
SchcinpflugChorus mysticuS

„ MurhammerMagna peccatrix
KunzeMüller Samaritana

^ DollnerMaria Aeghptiaca
Clement

Anfang 8 UhrEnde nach IO'/. Uhr
Preise .

Sperrsitz I Abt. 4.80 Ml .

preiswert
PianohMs Scheller

Rudolfstraße 1, III.

Msdl. Zm«a
mit 2 Bett ., cvl .voller
Pension für 2 jüngere
Herren auf sofort ge¬
jucht. Angeb . unt. 1640
an die Geschäftsstelle .

Tücht ., zuverlässiges

AlleinMchen
gesehien Alters, in allen
Hausarbeitenelnschließl.
Kochen erfahren , zu II.
Familie gesucht . Wasch¬
frau vorhanden . Zeit¬
gemäßer Lohn . Eintritt
möglichst bald . 1994
Frau Direktor Iohner,
Karlsruhe, Steinstr 49 .

offen und
in 1 Pfd.-Gläser |
2 Pfund -Eimer

Garantiert reiner j
Bienen-

Honig !
1 Pfund -Glas

■ü 20 gl
LMf . §

einschließlich Glas

HarmiiR

von Mk . 150 an
in allen Preislagen .
Teilzahlung .
Katalog umsonst.

I . Maurer
Eaiserstr. 176

Eckhaus Hirschstr .

Allgäuer

AKnig
Feinster

HsMcersost
N - Mf-

~ r 'S 20
tfl . A l
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